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Oſtern!
Wenn die Chriſtenheit am Oſterfeſte die Auferſtehung Jeſu

Chriſti feiert, wenn ſie in ihren Oſterliedern jubelt:
„Chriſt iſt erſtanden von der Marter all
Deß laßt uns Alle froh ſein,
Chriſtus will unſer Troſt ſein,“

wenn ſie mit der Kurfürſtin Louiſe Henriette bekennt: „Jeſus
meine Zuverſicht und mein Heiland iſt im Leben,“ oder mit
Gellert ſingt: „Jeſus lebt, mit ihm auch ich,“ ſo thut ſie das
nicht blos in dem Sinne, daß ſie darunter das geiſtige Weiter
wirken des Herrn in der Welt verſteht, ſo bezeugt ſie damit
nicht nur, daß ſein Gedächtniß in der Weltgeſchichte und in der
Chriſtenheit fortlebt, etwa wie die Strahlen der Sonne noch
lange nachleuchten, auch wenn ſie unkergegangen iſt, ſondern
ie bekennt am Oſterfeſt ihren Glauben an die Gotlesthat der
luferweckung Jeſu von den Todten. Dieſem Glauben

hat die chriſtliche Kirche ihre Gründung und Entſtehung
zu verdanken gehabt. Der vom Grabe des Gekreu
zigten abgewälzte Stein iſt der Grundſtein der chriſtlichen
Kirche geworden. Bekanntlich hat der erſte Chriſtenkaiſer
Conſtantin über der Stätte, an welcher der chriſtliche Ueber
lieferung das Grab des Herrn ſucht, eine prächtige Kirche
bauen laſſen, die noch heute die Kirche des Heiligen Grabes
heißt. Aber die ganze Kirche Chriſti auf Erden iſt eine Kirche
des Heiligen Grabes, iſt erbaut über dem Grabe des Aufer-
ſtandenen, und kein Stein von ihr ſtünde auf Erden, wäre
nicht Chriſtus erſtanden. Ausdrücklich haben die Apoſtel des

errn und mit ihnen die erſten Chriſten die Auferſtehung
hriſti von den Todten in den Mittelpunkt ihrer Verkündigung
eſtellt. Jmmer wieder von Neuem haben ſie es bezeugt, daß
ie erſt in der felſenfeſten Gewißheit ſeines neuen Lebens den

Muth und die Freudigkeit gefunden haben, ihn, den ſie am
Kreuze hatten ſterben ſehen, dennoch der Welt als ihren Heiland
und Erlöſer zu verkündigen. Nicht die Lehre vom Herrn, nicht
die Erinnerung an einen gekreuzigten, nicht nur von Menſchen,
ſondern, wie es ſchien, auch von Gott verworfenen Lehrer

ſie zu Zeugen des Herrn und zu Bannerträgern
eines Reiches und ſeines Kreuzes auszurüſten vermocht,

ſondern es vermochte dies nur die Gewißheit ſeiner Auf-
erſtehung, die ihnen nicht etwas Aeußerliches oder Neben
ſächliches, ſondern der Kern und Stern ihrer Verkündigung ge-
weſen iſt. Wenn es aber wahr iſt, und von der Geſchichte iſt
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der ſich für die Wahrheit ſeiner Lehre geopfert hat,

es hundertfältig als richtig erwieſen, was der römiſche Ge
ſchichtsſchreiber Salluſt ſchreibt, daß menſchliche Gemeinſchaften
nur durch dieſelben Kräfte zu erhalten ſeien, ſo gilt dies Wort
auch von der Gemeinſchaft der chriſtlichen Kirche. Wie ſie durch
den Glauben an die Auferſtehung des Herrn entſtanden iſt,
3 wird ſie auch nur durch dieſen Glauben erhalten werden
önnen.

Freilich liegt über dem Wunder der Auferſtehung Jeſu
Chriſti manches geheimnißvolle Dunkel ausgebreitet. Die
evangeliſchen Berichte darüber ſind nicht frei von einzelnen
Widerſprüchen. Aber gerade der Umſtand, daß ſie nicht bis
ins Einzelne übereinſtimmen, ſpricht viel mehr für als wider
ſie und beweiſt, daß ſie nicht auf Erfindung oder Verabredung
beruhen können. Auch das iſt zuzugeben, daß der Glaube an
Jeſum Chriſtum noch nicht gleichbedeutend iſt mit dem Für-
wahrhalten der Thatſache, die wir am Oſterfeſte feiern. Aber
ebenſo ſicher iſt es, daß es ohne die Thatſache kein Oſterfeſt für
uns gäbe und daß es kaum eine andere geſchichtliche That
ſache giebt, die ſo ſicher beglaubigt iſt, wie dieſe. Viel wunder
barer als ſie ſelbſt wäre ohne ſie der Umſchwung, den wir an
den Jüngern wahrnehmen, wenn wir die zaghafte Muthloſigkeit,
die hoffnungsloſe Trauer, der ſie mit dem e ihres
Herrn verfallen waren, mit dem Heldenmuthe vergleichen, durch
den ſie, der Auferſtehung ihres Herrn gewiß, die Eroberer der
Welt geworden ſind. Für dieſen gemeinſamen, dauernden Um
ſchwung, für dieſe Kraft eines neuen geiſtigen Lebens, das wir
an ihnen wahrnehmen, giebt es keine andere Erklärung als
das, wovon ſie einſtimmig berichten das neue Leben Jeſu.

Darum ſteht auch das Oſterfeſt in der Mitte aller unſerer
Feſte, darum iſt es die Sonne, die das ganze Kirchenjahr regiert.Wir könnten nicht am Weihnachtsfeſte jubeln: „Alſo hat Gott

die Welt geliebet, daß er ſeinen eingeborenen Sohn gab“, wenn
das Kind in der Krippe nicht durch ſeine Auferſtehung als der
Sohn Gottes erwieſen wäre, wenn ſeine Erdenlaufbahn mit dem
Verbrechertode am Kreuze geendet hätte. Wir könnten nicht am
Charfreitag, unter dem Kreuze des Herrn ſtehend, der Ver-
z unſerer Sünden uns getröſten, wenn Gott ſich nicht durch
ie Auferſtehung Jeſu Chriſti von den Todten von Neuem zu dem

Herrn bekannt hätte und zu der Annahme des von
ihm dargebrachten Opfers. Wir könnten nicht zu dem Kreuze
als zu dem Zeichen und Sinnbild eines weltüberwindenden
Glaubens aufblicken, wenn an ihm nur ein e en e

und ni

ein Lebendiger, der Sünde, Noth und Tod überwunden hat.
Wir müßten irre werden an der Gerechtigkeit Gottes, wenn
an dem Kreuze des Herrn die Feinde das letzte Wort behalten
hätten, wenn Gott den einzigen Heiligen und Gerechten,
den die Weltgeſchichte je geſehen, der Sünde und Ungerechtigkeit
der Welt hätte erliegen laſſen, ohne für ihn einzutreten. Und
welche Hoffnung hätten wir für unſer eigenes Leben
nach dem Tode und für ein Wiederſehen und
Wiederfinden derer, die durch den Tod uns ent-
riſſen ſind und an deren Gräbern wir trauern, ohne die
Gottesthat, die das Oſterfeſt uns verkündigt? Geht auf den
Gottesacker, ſeht, wie die Männer und Frauen reihenweiſe in
die Erde gelegt werden, ſeht, wie die Kindergräber ſich häufen,
denkt an Euere verſtorbenen Lieben und an Eueren eigenen
Tod, um den Troſt zu ermeſſen, den die Oſterbotſchaft uns ge
bracht hat. Es müßte uns ein Grauen überkommen vor den
großen Kirchhöfen unſerer Städte, ein namenlos trauriges Ge
fühl der menſchlichen Ohnmacht dem Tode gegenüber, wenn
uns dieſer Troſt genommen würde. Die Blumen,
mit denen wir unſere Gräber ſchmücken, ſie
ſtänden dann auf ihnen nur als Sinnbilder des
Verwelkens und Vergehens, dem alles irdiſche Daſein unter
worfen iſt, aber nicht, wie ſie es doch ſein ſollen, als Sinn
bilder des neuen Lebens, das aus dem Tode erblüht. Erſt
aus dieſer Hoffnung erwächſt uns die Kraft und ar

Wirken und Schaffen für das irdiſche Leben. Wenn wir
eine frohe Oſterbotſchaft hätten, keiner ſeligen Hoffnung des

ewigen Lebens uns getröſten dürften, wenn wir denken müßten,
alle unſere Arbeit hienieden, all unſer Ringen und Streben
nach Erkenntniß, nach Vervollkommnung unſeres inneren
Menſchen iſt vergeblich, iſt nur für die Spanne Zeit, die wir auf
Erden leben, und dann iſt es aus; ein Unfall, der uns zuſtößt,
ein Tropfen Bluts, der ſich in unſerm Gehirn verirrt, ein
Luftzug, der uns aufs Krankenlager wirft, eine Krankheit, die
uns überfällt, macht alle unſre Arbeit zu nichte, ſetzt unſerm
Leben und Streben auf ewig ein Ziel dann wäre es ſchwer,
guten Muth zu behalten beim irdiſchen Tagewerk. Für wie
viele Tauſende iſt das Leben ein unausgeſetzter mühſeliger
Kampf ums Daſein, ein Drängen und Stoßen, ein Ringen
und Sichabmühen, ein Warten und Weinen, und auch denen,
die für die Glücklichen und Bevorzugten auf Erden gelten,
bleiben Mühe und Sorge nicht erſpart. Darum gäbe es in
der That, wenn unſer Daſein wirklich auf dieſe kurze Spanne
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Oſterbeſudhj.
Humoreske von Klaus Rittland (Göttingen).

Müde und abgearbeitet kehrte ich von meinem Bureau
eim, Gott ſei Dank, für die nächſten Tage das letzte Mal.
ch hatte die Oſterfeiertagsruhe dringend nöthig. Der große

Waller'ſche Prozeß hatte mir doch tüchtig zu ſchaffen gemacht.
Nun wollte ich aber auch das Feſt recht faul und behaglich ge
nießen. Halkyoniſche Friedenstage ſollten es werden!

Zu Hauſe empfing mich meine Frau mit künſtlich heiterer,
ziemlich verlegener Miene.

„Eine Ueberraſchung, Ernſt! Couſine Melinde kommt mit
den Kindern für die Oſtertage!“ „Was? Melinde? Ab-
ſchreiben war meine kurzentſchloſſene Antwort. „Unmöglich.
Der Brief würde ſie nicht mehr erreichen. Sie reiſt ſchon
morgen in aller Frühe ab!“ Natürlich, ſo machten es Couſine
Melinde und ihre Gatte Vetter Ludwig immer! „Dann tele
graphire!“ rief ich. Aber meine gutmüthige ach allzu gut
müthige! Frau meinte entſchuldigend: „Sie haben ſich doch nun
einmal darauf gefreut. Melinde ſchreibt, ihr ſelbſt wären liebe
Gäſte an r immer beſonders willkommen; uns erginge
es doch ſicherlich ebenſo und“ „Ach Papa, und ich finde
es ſo nett, daß Adele mitkommt!“ fügte Lilli, mein ſüßer, flachs-

blonder Backfiſch, hinzu. t tHinderungsgrund anführen fragte meine Gattin. „Sehr
einfach: kein Raum!“ „Wo ich ihr erſt dieſen Sommer auf
der Durchreiſe in Zerbſt erzählt habe, daß wir in der neuen
Wohnung ſo ein hübſches, großes Fremdenzimmer hätten

O du heilige Unſchuld! Wer in Berlin wohnt und ein
Fremdenzimmer beſitzt, verbirgt doch als vorſichtiger Menſch
dieſen gefährlichen Umſtand wie ein ſträfliches Vergehen!
Auch Fritz, mein flotter Studio wie hatte ich mich auf die
ſchönen n W mit ihm gefreut plaidirte fürNichtTelegraphiren. Und ſo gab ich ſchließlich klein bei.

Vetter Ludwig war Gymnaſial-Oberlehrer a. D. in dem
Reſidenzchen Zerbſt und gehörte nebſt Familie zu der weit
verbreiteten Klaſſe der Schmarotzerpflanzen. Sonſt ein guter
ehe Auch Melinde war nicht übel. Aber mit Klebſtoff

aftet.
Dies Mal kam das Familienhaupt nicht mit, ſondern

ſchickte nur ſeine Lieben zu unentgeltlichem Feriengenuſſe nach
Berlin. Er wollte auch einmal Nuhe haben. Alter Schlaukopf!
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„Ja und was ſollte ich auch als

rau mit
ahnhofe.

ispenſirt und harrte zu Hauſe der Unver-

Am nächſten Morgen 9 Uhr trabte meine gute
ritz und Lilli s r nach dem Anhalter
ch hatte mich

meidlichen.
Mit ſauerſüßem Geſicht trat ich den „lieben Gäſten“ ent

gegen. Da waren ſie wirklich Alle Alle! Die rundliche,
leinſtädtiſch-unreiſemäßig in braunkarrirte Seide geputzte

Melinde, das ſechzehnjährige Adelchen, Paul und Franz, die
beiden langen, ſpitzen Schulbuben, der kleine, dreijährige, dicke
Ede mit dem perennirenden Schmutznäschen und Mariechen,
das tiefgekränkte, mit phänomenaler Lunge geſegnete Baby, auf
den Armen eines derbzugehauenen Kindermädchens!

„Nun kommt, Jhr Lieben, machts Euch bequem!“
Jch ſtaunte meine Frau von der Seite an. War ſie ſo eine
vollendete Heuchlerin oder freute ſie ſich am Ende gar
wirklich Jm a ſtand ſchon der vollbeſetzte Frühſtücks
tiſch bereit; in der Mitte zu wohlthätiger Erwärmung nach
der kalten Morgenfahrt ein mächtiger Krug Warmbier und
ein paar Plaſchen Rothwein. Bald fielen die Reiſenden wie
die Wölfe über dieſe lockende Futterkrippe her. Nur Ede be-
theiligte ſich nicht an dem Ueberfall. „Warmbier mag ich
nicht!“ quarrte er, „Für Euch Kleinen kommt gleich Milch,“
ſagte meine Frau. „Nein, keine Milch, Schokolade will
ich forderte Ede. „Na, dann bitte 'mal die liebe Tante
recht hübſch. Vielleicht läßt ſie Dir ein Täßchen Schokolade
kochen,“ redete Mutter Melinde ihrem Sprößling zu. Natür-
lich konnte die liebe Tante nicht Nein ſagen, und das Haus-
mädchen wurde ſchleunigſt zum nächſten Krämer geſprengt, ein
Pfund Schkolade zu holen.

„Nein, was hat das Kind ſich auf Berlin gefreut,“ ſchwatzte
Melinde unabläſſig zwiſchen dem Butterbrodkauen. Sie kann
kauen und ſchwatzen im ſelben Moment! „Keine Ruhe hat er
mir der dieſe ganzen letzten Wochen er wollte durchaus
W r Kaiſer ſehen na, da mußte ich ihn doch mit-
nehmen

„Der Kaiſer iſt ja in Homburg,“ behauptete ich. Aber
Melinde war beſſer informirt. „Nein, ſeit geſtern nicht mehr!“
Und ſie zog ein Zeitungsblatt aus der Taſche mit der Notiz,
daß „Seine Majeſtät Abends mittelſt Sonderzuges von Hom-
burg in Berlin eingetroffen ſei“. „Und Adele muß ſi
mal die Zähne nachſehen laſſen, wir haben ja in Zerbſt do
nicht ſolche S Zahnärzte,“ fuhr Melinde fort. „Aber o
die in den Oſterfeiertagen arbeiten wandte ich ein. „Ach,

Adelchen kann auch länger bleiben.“ Schöne Ausſicht!
Meinem Studio ſchien ſie aber gar nicht unangenehm zu ſein.
„Hoffentlich recht lange!“ meinte er mit einem ſehr freundlichenBlick
auf die blaſſe, magere Couſine mit dem ungeſunden Teint, den
häßlichen Blüthchen auf der Naſe und den ſchmachtenden, ver
liebten braunen Augen. Was er nur an dieſem unreifen und
zugleich frühreifen Dinge finden mochte

Denn daß ſie bedenklich frühreif war, dieſe kümmerliche
Kleinſtadt-Pflanze, wurde mir bald klar. Schon vor dem
Mittageſſen vertraute mir meine naive Lilli an: „Du Papa,
Adele iſt ein rieſig intereſſantes Mädchen. Denke Dir, ſie hat
ſchon vier unglückliche Lieben gehabt! Und neulich hat ſie ein
langes Liebesgedicht gekriegt von einem jungen Grafen, der a
dem Zerbſter Gymnaſium iſt. Sie ſagt, er wird ſie gewi
ſpäter heirathen wollen, aber ſie weiß noch nicht, ob ſie ihn
nimmt, weil er rothe Haare hat

Am nächſten Morgen war ich in der denkbar miſerabelſten
Laune. Unſer Schlafzimmer war ja leider nur durch eine
dünne Wand, die jeden Ton durchließ, vom Fremdenzimmergetrennt. Die erien Stunden hatte ich nicht ſchlafen
können, weil Franz und Paul ſich alle paar Minuten gegen
ſeitig Vorwürfe machten, daß Einer dem Andern die Bettdecke
wegriſſe ſchließlich war der Streit in eine regelrechte Prügelei
ausgeartet, dabei war das dünnbeinige Waſchtiſchchen neben
dem Bett umgefallen, Krug und Waſchbecken in Scherben

Sündfluth im Zimmer Schelte von Mutter Melinde
r hantfung und Geheul der Jungen. Kein Auge hatte ich
zugethan

Während des langausgedehnten Kaffeeſtündchens wurden
Pläne geſchmiedet für beſtmöglichſte Ausfüllung des Tages.
S was hatte ſich dieſe Melinde Alles vorgenommen

inkäufe bei Hertzog und Gerſon, Photographirenlaſſen, Möbel
geſchäfte im Jntereſſe einer befreundeten Familie mit aus
ſtattungsbedürftiger Tochter beſichtigen, Nationalgallerie, Muſeen,
Aquarium, Panoptikum, Urania kennen lernen, Rathhausthurm
beſteigen, DomChor ſingen, Dryander predigen hören, liebe
Bekannte in den verſchiedenſten Theilen des Oſtens, Südens,
Nordens und Weſtens aufſuchen kurz, wenn ſie wirklich
Alles ausführen wollte, was ſie da androhte, dann brauchte ſie
mindeſtens drei Wochen Zeit

Jchh arbeite ſonſt nie zu Hauſe, aber an dieſem Morgen
ließ ich mir ſchleunigſt ein Bündel Akten vom Bureau holen,
um einen Vorwand zu haben, mich ungeſtört in mein Rauch-
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Zeit des diesſeitigen Lebens beſchränkt wäre keine
beſſere Lebensweisheit, als die „Laſſet uns eſſen und trinken,
denn morgen ſind wir todt“. Nun aber wiſſen wirs, und das
Oſterfeſt mit ſeiner Botſchaft von der Auferſtehung des Herrn
bezeugt es uns jedes Jahr von Neuem, daß unfre Arbeit,
unſer Wirken nicht für die flüchtige Zeit des Diesſeits geſchieht,
ſondern daß es eine Ausſaat iſt für die Ewigkeit. Nun dient
der Gedanke an die Vergänglichkeit aller irdiſchen Dinge, der
ſich ſo oft mit unwiderſtehlicher e keit uns aufdrängt,
nicht do unſern Muth und unſre Schaffensfreudigkeit zu
lähmen, ſondern er wird uns vielmehr ein Sporn und Antrieb,
unſren Eifer zu beleben, unſre Lebenszeit auszunutzen und für
die Ewigkeit zu ſchaffen und zu wirken.

Gewiß iſt das Ehriſtenthum, das uns die Hoffnung und
Ausſicht auf ein ewiges Leben giebt, auch und vor Allem dazu
beſtimmt, ſchon das irdiſche Leben zu verklären und erneuernd
p. durchdringen. Es würde eine Verkümmerung unſrer Oſter
reude bedeuten, wenn ſie blos dazu diente, uns auf das

Jenſeits zu vertröſten. Die h des neuen Lebens, zu dem
der Herr auferſtanden iſt, erweiſen ſich ſchon hier auf Erden
wirkſam, und auch alle irdiſchen Verhältniſſe ſollen von ihnen
durchdrungen werden. Aber bei alledem iſt es doch ein Miß
brauch und eine r Chriſtenthums, wenn es
als die wichtigſte und nächſte Aufgabe desſelben angeſehen
wird, den irdiſchen Nothſtänden h und eine
Beſſerung und Umgeſtaltung der ſozialen Verhältniſſe herbei-
zuführen. Es iſt bezeichnend a die Verwirrung, welche der
W gerichtete Zug unſerer Zeit auch in chriſtlich ge
innten Kreiſen anrichtet und herbeiführt, daß vielfach die Ver
beſſerung der irdiſchen Einrichtungen und die Abſtellung der
äußeren ſozialen Nothſtände in einer Weiſe in den Vorder-
grund geſtellt wird, die nur dazu angethan iſt, den auf den
Umſturz der beſtehenden geſellſchaftlichen Ordnung gerichteten
Beſtrebungen Vorſchub zu leiſten. In denſelben Kreiſen, in denen
man nicht müde wird, über das Ueberhandnehmen einer
materialiſtiſchen Welt und Lebensanſchauung Klage zu führen,
die nur das Diesſeits kennt und nur in den Fragen und
Sorgen des diesſeitigen Lebens aufgeht, trägt man kein Be
denken, dieſe materialiſtiſche Richtung ſelbſt zu fördern, indem
man die Frageu des äußeren Wohlergehens denen der inneren
und ſittlichen Erneuerung voranſtellt und dadurch in bedenklicher
Weiſe die Unzufriedenheit in weiten Kreiſen nährt und den
Klaſſenhaß ſchürt. Die Lebenskraft des Auferſtandenen in
ſeinen Jüngern, welche ſie heilig leben und freudig
ſterben lehrte, iſt die Macht geweſen, durch welche ſie
die Welt der Selbſtſucht und der Hoffnungsloſigkeit er-
obert haben und durch welche dann auch die ver-
rotteten ſozialen Zuſtände des heidniſchen Alterthums von innen
heraus verbeſſert, erneuert und umgeſtaltet worden ſind. Und
auch heute noch bleibt es die erſte und nächſte Aufgabe des
Chriſtenthums, das irdiſche Leben in allen ſeinen Verhältniſſen
mit dem Geiſte des in ſeiner Gemeinde fortlebenden Herrn zu
erfüllen und dadurch von innen heraus die Welt zu erneuern
und durch die ſittliche Kraft dieſes Lebens den unter äußerem
Druck ſeufzenden oder wohl gar erliegenden Herzen Troſt und
Halt in den Kämpfen des irdiſchen Daſeins zu geben.

Die Gefahr der Mißdeutung und des Mißbrauches des
Evangeliums in der angedeuteten Richtung iſt in unſeren Tagen
ganz beſonders groß und dringend. Der weltliche Sinn, der
nur an das Jrdiſche denkt, hat niemals eine ſo verführeriſche
Gewalt geübt wie heute. Weite Kreiſe in der chriſtlichen Ge
meinde ſtehen in der Gefahr, eine Geſinnung fördern zu helfen,
die den Blick von den ewigen Heilsgütern ablenkt. Politiſche
Parteiung und das Streben nach ſozialer Verbeſſerung be
zeichnen die überwiegende Richtung, in der ſich das ganze

Geſchlecht bewegt. Das nächſte und höchſte Ziel
er chriſtlichen Predigt muß es indeſſen auch heute bleiben,

wie in den Tagen des erſten Chriſtenthums, den Weltſinn zu
überwinden und den Ewigkeitsgedanken, der in der Auferſtehung
Jeſu Chriſti ſeinen höchſten Triumph gefeiert hat, in die

erzen zu pflanzen und in den Herzen lebendig zu erhalten.it Ueberwindung des Weltſinns wird auch den e Noth

ſtänden geſteuert. Jn der Botſchaft von dem au r
Heiland liegt die Verpflichtung, mit ihm und durch ihn zu
einem neuen Leben aufzuſtehen, und wo das geſchieht, da findet
ſich auch die Liebe von ſelbſt, die ihr Herz vor dem darbenden
Bruder nicht zuſchließt, da bewährt ſich auch der
Glaube an den Gekreuzigten und rdenen in thatkräftiger Mitarbeit an den ſozialen
Aufgaben der Gegenwart. Möge das Oſterfeſt und
die beſeligende Botſchaft von der Auferſtehung des
Herrn dazu dienen, das Verſtändniß für die ewigen Güter
des Himmelreichs auch in denjenigen Kreiſen unſeres Volkes
wieder zu wecken, die es im Streben nach irdiſchen Zielen und
nach äußeren ſozialen Reformen je länger G mehr verlernt
haben, dieſe Güter in ihrem unvergänglichen Werthe zu ſchätzen
und hoch zu halten. ne unter dem Druck äußerer Verhält
niſſe dürfen wir fröhlich ſein, in der Gewißheit, die das
Oſterfeſt uns giebt, daß auf jede Nacht der Trübſal ein neuer
Morgen folgt, daß die Bosheit und Macht der Sünden wohl
vorübergehend die Oberhand behalten kann, daß aber zuletzt
das Wort Recht behält „Der r lebt, der Herr ſitzt im
Regimente und führet Alles wohl

Deutſches Reich.
Die „Köln. Volksztg.“ will erfahren haben, der Gedanke,

dem Blutvergießen durch päpſtliche Vermittelung zwiſchen
Amerika und Spanien vorzubeugen, habe ſeinen Ur-
ſprung in Berlin. Darauf deute auch eine Meldung der
„Frkf. Ztg.“ aus Rom hin, laut welcher in den letzten Tagen
im Vatikan große diplomatiſche Bewegung herrſchte, und der
preußiſche Geſandte den Vatikan auch an Tagen beſuchte, wo
kein offizieller Empfang ſtattfindet. Wir möchten die Richtigkeit
dieſer Meldung erheblich bezweifeln, denn welchen Anlaß ſollte
gerade Deutſchland haben, hier die Jnitiative zu ergreifen Mit
dem Bismarck'ſchen Vorgehen bei der Schlichtung des Karolinen
ſtreites iſt hier, wie wir am Donnerstag ausgeführt haben,
gar keine Analogie vorhanden. Damals handelte es ſich um
unſere eigene Angelegenheit und um den Vorſchlag des Papſtes
zum Schiedsrichter in einem einzelnen Falle. Die Anrufung
des Papſtes durch Deutſchland in dem uns unmittelbar nicht
berührenden ſpaniſch amerikaniſchen Streite würde dagegen
ganz danach ausſehen, als werde der Papſt von Deutſchland
unter allen Umſtänden als der gegebene und berufene Schieds-
richter und Friedensſtifter anerkannt, eine bekannte päpſtliche
Prätenſion, welche die proteſtantiſche Mehrheit des deutſchen
Volkes mit Entſchiedenheit zurückweiſt.

Nachdem von Centrumsblättern ſelbſt zugegeben wird,
daß die Stellung eines Kolonialdirektors zuerſt dem Centrums-
Abgeordneten Prinzen Arenberg angeboten worden ſei, dieſer
aber es vorgezogen habe, ſein Reichstagsmandat zu behalten,
entfällt damit jedenfalls die Berechtigung der Klagen über
abermalige Nichtberückſichtigung der „Parität“,
die in den letzten Tagen in eben dieſen Blättern von Neuem
erhoben worden waren.

Die „Soziale Praxis“ bezeichnet den zu der Regierungs
vorlage, betreffend das Vereinsgeſetz, von der ſäch ſiſchen
7 eiten Kam mer gefaßten Beſchluß, wonach entgegen
er Regierungsvorlage Frauen und Minderjährige

von der Theilnahme an politiſchen Verſammlungen aus
geſchloſſen ſein ſollen als eine „Verſchlechterung“
des Geſetzes. Dieſe Kritik iſt bezeichnend für die Richtung,

in der ſich jenes Blatt unter der neuen Führung des Handelsminiſters a. D. von Berlepſch rn

An ihre Meldung, daß auch die Mitglieder des Central
raths der Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereine den
Aufruf des Antikartells unterzeichnet haben, knüpfen die
freiſinnigen Blätter die Bemerkung, man erſehe daraus, wie
auch die Arbeiter volles Vertrauen für die bisherige Handels
politik bekundeten. Bekanntlich leiſteten die HirſchDunckerſchen
Gewerkvereine von jeher dem Freiſinn Gefolgſchaft, und ſo kannes nicht auffallen, daß ihre Leiter ſich auch dem Aufruf des

Antikartell anſchloſſen. Ein neuer „Erfolg“ der freiſinnigfrei
händleriſchen Agitation läßt ſich darin nicht erblicken.

Die ſozialpolitiſche Geſetzgebung, die ſeit dein An
fang der achtziger Jahre ununterbrochen fortgeſetzt wurde, iſt
an einem Ruhepunkt angelangt. Die le zu Ende gehende
Reichstagsſeſſion iſt die erſte, in welcher kein größerer Geſetz
entwurf zur Erledigung gelangt, der den Arbeitern neue Ver
günſtigungen verſchafft. In weiten Kreiſen iſt man der Anſicht,
daß dies thatſächlich noth that. Die „B. B. Ztg.“ ſchreibt
nicht ganz unrichtig

Verbeſſerungen ſollen eintreten; was man aber mit Recht
fordert, iſt, daß in der Belaſtung der Arbeitgeber mit Beiträgen
zur Arbeiterverſicherung und in der Beſchränkung der Arbeitgeber
in ihren Arbeitseinrichtungen endlich Halt gemacht wird. Die deutſche
Arbeitgeberſchaft hat durch Herſtellung von Wohlfahrtseinrichtungen
lange vor der Jnaugurirung der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung be
wieſen, daß ſie von Wohlwollen gegen die Arbeiterſchaft
erfüllt iſt. Es iſt deshalb kein bloßes Gerede, wenn von ihr be
hauptet wird, daß ſie zur Sicherung der Arbeiter gegen unverſchuldete Nothfälle 99 mehr thun möchte, als gegenwärtig. Man

wird aber gerade deshalb auf ihre anderen Hinweiſe Gewicht legen
müſſen und der hauptſächlichſte darunter zielt auf das Ausland und
geht dahin, daß die ausländiſche Konkurrenz recht gefährlich
werden könnte, wenn die Koſten der deutſchen Produktion durch
die Belaſtung der Arbeitgeber zu Gunſten der Arbeiter immer
weiter in die Höhe geſchraubt wird. Indeſſen iſt man, wie geſagt,
nicht gegen Verbeſſerungen der vorhandenen humanitären Geſetze.
Vornehmlich wird dabei die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
in Betracht kommen, über deren Reviſion wohl die demnächſt in
Berlin zuſammentretenden Vorſtände der Verſitcherungsanſtalten
berathen werden. Man giebt ſich in Arbeiterkreiſen der Hoffnung
hin, daß dabei keine größere Belaſtung als die gegenwärtige für ſie

in Frage kommen wird. ßEin berechtigter Wunſch der MilitärJnvaliden wird
in der „Köln. Ztg.“ ausgeſprochen

„In den Petitionen, die an den deutſchen Reichstag zur Er
höhung der Penſion für Jnvaliden und deren Hinterbliebene
ſowie zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Veteranen gerichtet worden
ſind, hat man auffälliger und bedauerlicher Weiſe diejenigen ver
geſſen, die am allermeiſten der Hilfe bedürftig ſind. Es
ſind diejenigen, die infolge überſtandener Leiden während des Krieges
nachträglich erwerbsun fähig und auch als ſolche an
erkannt worden ſind, aber weil ſie erſt zwiſchen dem 20. Mai 1875 und
dem 20. Mai 1877 ihre Anſprüche um Verſorgung erhoben haben, als
verſpätet zurückge wieſen worden ſind. Sie be-
ziehen jetzt nur eine Gnadenunterſtützung aus dem
Allerhöchſten Dispoſitionsfonds. Eine ſolche Unterſtützung kann
ſelbſt dem Bedürftigſten jeden Augenblick entzogen werden, wie
dies nachweisbar ſchon geſchehen iſt. Dem Einſender ſind
zwar einige Ausnahmen jedoch nur aus dem Königreich
Preußen, bekannt, nach denen einigen ſolchen Jnvaliden,
bei denen es wahrſcheinlich gemacht iſt, daß ihre Erwerbs
unfähigkeit durch den Feldzug von 1870,71 entſtanden
iſt, nach dem 20. Mai 1875 geſetzliche Penſionen zuerkannt worden
ſind. Jm Königreich Sachſen jedoch ſind ſolche Perſonen, die
nächweislich wie auch anerkannt infolge der 1870 überſtandenen
Leiden Ende 1875 erwerbsunfähig wurden und danach ihre An
ſprüche erhoben haben, zurückgewieſen worden und beziehen

zur Zeit nur die Gnadenunterſtützung. Es erfolgt demnach
eine verſchiedene Handhabung der Geſetze. 1893 hoffte die be
troffene Klaſſe von Jnvaliden, daß ſie geſetzliche Penſion nach
träglich erhalten werde, und zwar indem die Friſt, innerhalb

J n e J Sund Studirzimmerchen einſchließen zu dürfen. Couſine Melinde
ſchien aber nur geringen Reſpekt vor der juriſtiſchen Thätigkeit
zu haben, denn ſie war naiv genug, mich, bevor ſie in Be
gleitung meiner Frau und der älteren Kinder ihre vormittäg-
liche BeſorgungsCampagne antrat, zu erſuchen, daß ich doch
„ein bischen“ nach den beiden Kleinen ſehen möchte. „Sie
ſpielen ganz ruhig und artig im Nebenzimmer, aber ab und zu
muß man doch mal nachgucken. Das Mädchen iſt beim
Waſchen

Anfangs herrſchte unter meinen Schutzbefohlenen voll
kommene Stille, eine Stille, die mir wohlthat, jedem Sachver-
ſtändigen aber Beſorgniſſe eingeflößt haben würde. Schon
hatte ich mein Amt ganz vergeſſen und mich in einen
hochintereſſanten Fall vertieft, als ich plötzlich durch lautes
Baby Geheul zur Pflicht gerufen wurde. Jch ſtürzte ins
Nebenzimmer. O weh! Ja, ſie hatten Unterhaltung gefunden,
die beiden kleinen Nangen! Der ganze Jnhalt des Nähtiſchs
meiner Frau war über den Jungen zerſtreut Alles voller
Nadeln, Scheeren, Zwirnröllchen, Seidenſträhne und Ede
war ſoeben damit beſchäftigt, ſeiner kleinen Schweſter Handſchuh
knöpfchen in die Naſe zu ſtopfen.

Erſchrocken und hilflos klingelte ich das Dienſtmädchen
herbei und befahl ihr, ſich keinen Schritt mehr von den kleinen
Bälgen zu entfernen. Aber mit meiner Arbeitsſammlung
wars vorüber. Beſtändig malte ich mir aus, wie viele Steck-
nadeln und Fingerhüte die beiden vielleicht bereits verſchluckt
rn mochten und was für ſchreckliche Folgen daraus entſtehen
önnten.

Eine Stunde vor dem Mittageſſen kamen die Auszügler
heim, meine Frau und Lilli ſehr erſchöpft, Melinde ſtrahlend

Adele und unſer Studio fehlten. Niemand wußte, wo ſie
geblieben waren; erſt, als wir uns bereits zu Tiſche
geſetzt hatten, erſchienen ſie. Adelchen konnte es durchaus nicht
begreifen, wie man ſich ſo aus den Augen gekommen war.
„Wir waren doch nur ganz wenig zurückgeblieben und
wir haben auch ſo geſucht, nicht wahr, Fritz Fritz ſah
verlegen aus und murmelte irgend etwas Unverſtändliches.

Der kleine Vorfall wäre mir vielleicht nicht ſo genau im
Gedächtniß geblieben, wenn er ſich nicht unter allerlei Formen
ſo häufig wiederholt hätte. Bei jeder Gelegenheit ſonderten
ſich Fritz und Adelchen ab. Jmmer wurden ſie von den Andern
geſucht, und Lilli klagte mir, daß die Couſine gar nicht mehr
ſo nett wie früher ſei. Fritz war offenbar der einzige, der
ſeine Rechnung bei dem Oſterbeſuch fand. Wir Andern ſeufzten
von Tag zu Tag mehr unter der Laſt dieſes Vergnügens.

War das eine „ſtille“ Woche! Der reine Jahrmarkt im
Hauſe. Dieſes beſtändige Gehen und Kommen, Schwatzen,
Schreien, Haſten und Eſſen. Ja, mir kam es vor, als ob
eigentlich jetzt von früh bis Abend bei uns gegeſſen wurde.
Jmmer hielt irgend Jemand irgend eine Mahlzeit. Denn Keiner

pünktlich zur Mittags oder Theeſtunde. Bei den
Berliner Entfernungen ſei das ja geradezu unmöglich, meinte
Couſine Melinde. Aber jedesmal, wenn ſie nach Hauſe kamen,

hatten ſie ſich „einen Rieſenappetit angelaufen“. Nicht gerade
eine Erleichterung der Wirthſchaft!

Schon am dritten Tage bat mich meine Frau kleinlaut um
neues Haushaltungsgeld. „Was am 15. April?“ Sie
ſeufzte. „Ach Gott ja, weißt Du, Melinde iſt doch ein bischen
ſehr großartig. Zum Beiſpiel beſtand ſie obwohl ich Maſſen
Eier für die Kinder bunt gefärbt hatte, darauf, daß noch Zucker
und a gekauft werden müßten. Wir gingen alſo
u Wilczek in der Friedrichſtraße. Und da da hatte ſiehliehlich für 14 Mark Eier zuſammengekauft. Aber ihr

Portemonnaie war natürlich vergeſſen worden.“ „Das nenne
ich ſchon mehr unverſchämt!“ fuhr ich auf. „Ueberhaupt
wo ſollen denn nur hier ohne Garten Eier verſteckt
werden „Nun, ich dachte im Salon.“ „Na, das kann
ja nett werden.“

Und es wurde mehr als nett. Die Kinder waren ja ſehr
vergnügt, als am Oſtermorgen die Ankunft des Haſen gemeldet
wurde und das Suchen begann. Wirklich niedlich in ihrer aus
gelaſſenen Freude! Aber daß Melinde auf den unglücklichen
Gedanken gekommen war, ein liqueurgefülltes ChokoladeEichen
zwiſchen die Blätter meines ſchönen Allers'ſchen Prachtwerks
„Unſere Marine“ zu verſtecken wo es natürlich ſchließlich in
zerquetſchtem Zuſtande gefunden wurde und ſeinen ganzen
klebrigen Jnhalt über mein Lieblingsbild, den unwiderſtehlichen
Seekadetten, ergoſſen hatte! daß ferner der lange Franz bei
ſeinen Bemühungen, der großen GypsNiobe ein Zuckerhäschen
von der Schulter herunterzuholen, dieſe ganze rührendeklaſſiſche Perſönlichkeit mit zu Falle brachte, ſo daß ich ſie mit

zertrümmerter Naſe am Boden fand, dieſe kleinen
waren gewiß nicht geeignet, meine Oſterſtimmung

zu heben.
Doch es wartete an dieſem Tage noch eine höhere Ueber

raſchung auf mich. Nach Tiſche ſollte eine Fahrt in den
Grunewald unternommen werden. Adelchen bat, wegen Kopf
ſchmerzen zu Hauſe bleiben zu dürfen. Natürlich erbot ſich
Lilli, ihr Geſellſchaft zu leiſten, wurde aber ſo energiſch zurück
gewieſen, daß ſie ſich entſchloß, die trübſelige, mit naſſen
Kopftüchern verſehene Kouſine ihrem Schickſal zu überlaſſen.
Wir hatten ſchon beinahe die nächſte Pferdebahn-Halteſtelle
erreicht, als meine Frau bemerkte, daß ſie ihren Schlüſſelbund
vergeſſen hatte. „Fritz ſoll ihn holen“, ſagte ich, mich um
wendend. Ja, aber wo war denn Fritz? „Er iſt gar nicht
mitgekommen, ſondern gleich nach dem Eſſen fortgeradelt,
ſeinen Freund Schulz in Moabit zu beſuchen,“ berichtete Lilly.

So, ſo! Jch kehrte ſchleunigſt um, zurück in die
Wohnung im Eßzimmer war der Schlüſſelbund nicht zu
finden in der Küche ebenſowenig ich trat in den Salon.
Da i, das war ja eine ſaubere Beſcheerung! Da erblicke
ich auf dem lauſchigen, palmenbeſchatteten Eckſofa den nach
Moabit geradelten Fritz und das leidende Adelchen Mund an
Mund, in zärtlichſter Unarmung! Mit einem roman
haften kleinen Schrei ſprang die überraſchte Schöne auf. Fritz
ſtand da wie ein begoſſener Pudel, dunkelroth, jammervoll ver
legen, nicht eben ritterlich anzuſchauen.

„Was ſoll denn das bedeuten?“ fragte ich, in einem
keineswegs ermuthigenden Tone.

„Jch, ſie wir wir haben uns verlobt, Papa!“
ſtotterte der ertappte Romeo.

„Ja ach ja, wir lieben uns ja ſo ſchrecklich
ſchluchzte Adele.

„Blödſinn!“ fuhr ich auf. „Alberne Kindereien! Schämſt
Du Dich denn nicht, Fritz, dieſem unreifen Kinde ſolche Dumm-
heiten in den Kopf zu ſetzen

„Papa, ich muß Dich bitten“ wollte er aufbrauſen.
Aber ich ſchnitt ihm das Wort ab und hielt ihm eine väter
liche Standrede, wie ich ſie noch nie gehalten hatte. Eben,
als ich noch im ſchönſten Zuge war, ging die Thür auf und
die Andern traten ein. Sie hatten Unheil gewittert und
wollten ſehen warum ich die Schlüſſel noch immer nicht ge
funden hatte.

„Mama,“ ſchrie Adelchen, ſich an der Mutter Bruſt
werfend „hilf uns, ſteh uns bei, ich kann ja nicht von
ihm laſſen

Mutter Melinde wurde gerührt, als ſie den Sachverhalt
erfuhr. „Meine Kinder, meine lieben Kinder“ und
ſchon erhob ſie die Arme zu einer ſegnenden Geſte, aber dies
mal ſchwang ſich ſogar meine gutmüthige Frau zu einer ener-
giſchen Willensäußerung auf. „Aber, Melinde, dieſe Thorheit
wirſt Du doch nicht im Ernſte gutheißen!“ fragte ſie, die
ſegnenden Arme raſch Ja iſt ja noch der
reine Junge im zweiten Semeſter.“ „Jch werde mein ge
gebenes Wort halten,“ behauptete Fritz und „Jch will jagern warten, bis er Amtsrichter iſt“, verſicherte das heelen e
Adelchen.

Schließlich erklärte mir Melinde tiefbeleidigt: „Nun gut, ſo
wollen wir die Kinder unglücklich machen. Auf Jhr Haupt die
Verantwortung, Ernſt. Jch dränge meine geliebte Tochter
keiner Familie auf, nein, ich gewiß nicht. Aber daß wir unter
dieſen Umſtänden nicht länger Jhre Gaſtfreundſchaft annehmen
können, werden Sie begreifen Ich bitte Sie, mir einen Dienſt
mann für morgen früh zu beſtellen

Mit männlicher Faſſung ertrug ich dieſen Schlag. Punkt
7 Uhr am nächſten Morgen ſtand der obligate Dienſtmann vor
der Thür. Und dreiviertel Stunden ſpäter hatte der grauſame
Schnellzug unſere lieben Oſtergäſte bereits dem Weichbilde
Berlins entführt.

Ich athmete auf. Gottlob, ſie hatten nicht, wie gewöhnlich,
den Zug verſäumt und ſich „noch ein paar Tage halten laſſen.“
Obgleich Melinde bereits am Kaffeetiſch beängſtigende Ver
ſöhnungsManöver gemacht hatte und thränenden Auges kon
ſtatirte, daß Adelchens Zähne leider nun doch nicht plombirt
wären und daß KleinEde nun abreiſen müßte, ohne den lieben
Kaiſer geſehen zu haben.

Aber wir reſpektirten ihre beleidigte Mutterwürde viel zu
ſehr, um ſie wankend machen zu wollen. Ich fürchte nur, ich
fürchte: Melinde grollt nicht lange. Und die Pfingſtferien
ſind in bedenklicher Nähe
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wecher Verſorgungsanſprüche erhoben werden konnten,
von vier auf ſechs r erweiterk wurde. Leider erwies ſich dieſe
Hoffnüng als eine Täuſchung, denn die erweiterte Friſt iſt nicht
eückwirkend und foll hur den Jnvaliden eines Zukunftskrieges
und denjenigen von der Marine, die jetzt eine Seereiſe mit
machen, zu Gute kommen. Es wäre daher zur Linderung vieler
a ſehr zu wünſchen, wenn die erweiterte Friſt rückwirkend

ürde.
Wir hoffen, daß es nur dieſer Anregung bedürfe, um den

Wunſch ſeiner Erfüllung entgegenzuführen. Daß er berechtigt ei,darüber iſt wohl kein Zweifel. evwſah Sedt 5

König Otto von Bayern.
Einem Bericht der „Kölniſchen Zeitung“ entnehmen wir

Folgendes: Seit langer Zeit zum erſten Male dringen in derForm eines amtlich ärztlichen Berichts genauere Nachrichten über

das körperliche Befinden jenes beklagenswerthen Kranken in diePeffentt tchkeit, der, ohne es zu wiſſen, ſeit zwölf Jahren König
von Bayern iſt. Auf alle Anfragen in der Kammer hatten
bisher die Miniſter ſtets die gleiche Antwort bereit, daß nämlich
rotz nahezu völliger Geiſtesumnachtung der vegetative Geſund
1 des jetzt 50 jährigen Kranken andauernd gut ſei.

n privater Unterredung mit den wenigen Eingeweihten erfuhr
man dann wohl außerdem noch, ein Miniſter oder ſonſtiger
hoher Staatsbeamter habe bei den alljährlich einmal ſtattfinden
den a den Eindruck bekommen, als ob der König ſich
dunkel ſeiner Perſönlichkeit entſinne. Pilgerte man zu dem einige
San von München an der Straße nach Starnberg gelegenen

chlößchen Fürſtenried hinaus, ſo erblickte man vor dem Haupt
eingang militäriſche Ehrenpoſten und ein Paar auf und ab-
r Schutzleute. Jm Uebrigen verwehrte eine hohe Mauer
en Einblick in den das Schlößchen umgebenden großen Park.

Selbſt die das Dörfchen Fürſtenried bewohnenden Bauern be
haupten, den geiſteskranken König niemals zu Geſicht bekommen
u haben. Sehr ſchwer iſt es, ſeſtzuſtellen, ob die vielen, zumd ſchaurigen Angaben über die Art, wie ſich der Wahnſmn

es Königs äußerlich ausprägt, auf Wahrheit beruhen oder
nicht. Sicher iſt nur, daß, ähnlich vie in den letzten Zeiten bei
ſeinem Königlichen Bruder, jedes Gefühl für die uns geläufigen
Formen bei der Nahrungszunahme abgeſtumpft oder verſchwunden
iſt. Jnfolge der völlig mangelnden geiſtigen und der auch auf
t Schwierigkeiten ſtoßenden körperlichen Bewegung iſt die
rühere Magerkeit des Königs Otto in ihr grades Gegentheil

umgeſchlagen. Aber ſoweit ärztliche Unterſuchung dies feſtzuſtellen
vermochte, waren bisher alle Organe außer dem Gehirn als
geſund befunden worden. Die ſeit etwa einem halben Jahre
gelegentlich auftauchenden Gerüchte über eine Verſchlimmerung
im körperlichen Befinden des Königs waren von amtlicher Stelle
aus ſtets als unbegründet zurückgewieſen worden. Jm großen
Publikum iſt man daher durch den von dem erſten Jrrenarzt
Münchens, Profeſſor Grashey (der den König ſeit elf Jahren
behandelt), und von Profeſſor Bauer unterzeichneten Bericht
über Blaſen oder wohl richtiger Nierenblutungen des Königs
überraſcht worden. Als vor zwölf Jahren die Regentſchaft ein
geſetzt wurde, nahmen viele an, daß dem irrigen König un
möglich ein langes Leben beſchieden ſein könne. Von Jahr zu
Jahr mehr aber gewöhnte man ſich an den Gedanken, daß
König Otto den jetzt 77 jährigen Regenten überleben könnte.
Einer Uebertragung der Königswürde auf die Perſon des
Regenten widerſtrebte dieſer ſelbſt. Hätte der Landtag ſelbſt,
was aber niemals geſchehen iſt, die Jnitiative ergriffen ſo
würde Prinz Luitpold zu Anfang der Regentſchaft ſchwerlich
widerſtrebt haben. Allmählich aber haben ſich Regent, Hof und
Regierung derart in die anfänglichen Verfaſſungs, Form und
Finanzſchwierigkeiten einer langwährenden Regentſchaft hinein
t daß zur J ein Aenderung dem die Geſchicke Bayerns
eitenden hohen Herrn wohl eher unbequem, als erwünſcht ſein
würde. Uebrigens würde, wenn König Otto das Zeitliche ſeg
nete und Prinzregent Luitpold König von Bayern würde, irgend
welche weſentliche Aenderung nicht eintreten. Blos inſofern
würden, nachdem das Gepränge der Krönung verrauſcht wäre,
neue Verhältniſſe eintreten, als ſich der Landtag mit manchen
Dingen beſchäftigen müßte, die bisher wegen der Fiction, als
ob unter der Regentſchaft eine Verfaſſungsänderung unſtatthaft
ſei, in den Hintergrund gedrängt worden ſind.

Wahlbewegung.
Zu der in Nr. 112 der „Hall. Ztg.“ mitgetheilten Kandidaten-

liſte der Provinz Sachſen für die nächſten Reichstagswahlen iſt noch
mitzutheilen, daß im Wahlkreiſe Mühlhauſen-Langenſalza-
Weiſzeuſee von einer Vertrauensmännerverſammlung der konſer-
vativen Parteien, des Bundes der Landwirthe und der National-
liberalen Herr Oekonomierath Wagner (Deutſche Reichspartei) in
Ingersleben einſtimmig als Reichstagskandidat aufgeſtellt worden iſt.Derſelbe hat die Kandidatur angenommen. Es iſt höchſt erfreulich,

daß in dem heiß umſtrittenen Wahlkreiſe ſich alle nationalen Elemente
zu einmüthigem Vorgehen zuſammengefunden haben möchte der
Sieg mit der Fahne der vereinigten Parteien verbunden werden
Bisher hat Herr Rittergutsbeſitzer KlemmFreienbeſſingen, der eben-
falls der freikonſervativen Fraktion angehört, den Wahlkreis im
Reichstage vertreten.

Vermiſchtes.
Das Heirathsgut der Sultanstochter. Abdul-Hamid hat

it väterlicher Liebe für ſeine Tochter, Prinzeſſin Narme geſorgt,Welche ſich, wie wir berichtet haben, mit KemaleddinPaſcha, dem

Sohne Osman Ghazis verheirathet hat. Er ließ ihr an den Ufern
des Bozporus, in Kurutſcheſchme, ein fürſtliches Palais erbauen und
ſchenkte ihr das Gut Tſchiflik in KleinAſien. Baargeld gab er ihr
nicht mit, aber es werden ihr aus der kaiſerlichen Schatulle monat-
lich 17 000 Mk. Nadelgeld ausbezahlt. Auch einen glänzenden Mar
ſtall erhielt dieſe Lieblingstochter des Sultans.

Die muthige That eines Kindes wird aus Paris gemeldet.
wei kleine Kinder ſpielten am Ufer der Seine. Plötzlich fiel das

Jüngſte, eine Junge von drei Jahren in das Waſſer. Sein Bruder,
ein Bürſchchen von ſieben Jahren, ſtürzte ſich kurz entſchloſſen in die
urw- um ihn zu retten. Er konnte zunächſt den kleinen Körper

z Waſſer nicht finden und ſchwamm deshalb wieder mit großer
r an das Ufer. Da teouchte der Verunglückte noch einmal im

aſſer wieder auf, dieſes ſehend, ſprang der kleine Held von Neuem
in die Seine. Jetzt gelang es ihm, das Brüderchen zu erreichen, ans
Land und zu den Eltern zu bringen.

Ein ſeltſamer Mordprozeß hat eben in Stockholm ſeinen
Abſchluß gefunden durch die Freiſprechung der Angeklagten. Es
handelt ſich um die von uns mehrfach erwähnte Angelegenheit von
s r Wie erinnerlich ſein dürfte, war die Freifrau
von Taube nach dem plötzlichen Tode ihres Mannes des Giftmordes
beſchuldigt worden. Die Anklage ging aus von der Braut des
Sohnes, des Lieutenants Freiherrn Ewert von Taube, einem Fräuleinagerſiſsid, das als Erzieherin im Hauſe gelebt hatte. Die An
chuldigung gegen die alte Dame, welche ihrem Manne zugethan ge-

weſen war, erſchien gls eine Ungeheuerlichkeit und erregte in der
tockholmer Seit ſchaft das peinlichſte Aufſehen. Da wurde auf

Fräulein Fagerſtjöld ein Mordverſuch gemacht, der geradezu un-
erklärlich war. Es ſtellte ſich heraus, daß der Anfall erlogen und ſie
ſelbſ die Urſache der erlittenen Verletzungen war, und daß offen

Freifrau von

bare Geiſtesgeſtörtheüt und Rache zu der unerhörten
der von ihr ar zukünftigen Schwiegermutter veranlaßt hatte.

aube wurde demnach freigeſprochen.

Uebertrumpft. Emma Ich war längere Zeit
Hörerin einer Hochſchule!“ Martha (ſtolzer): „Und ich war
geſtern Hörerin eines Heirathsantrag s!“

Der Trinker auf Reiſen. „Jhr Mann ſchickt ihnen aus allen
Städten, t er auf ſeinen Reiſen berührt, Anſichtspoſtkarten?“

„Jawohl, ich weiß jetzt bereits, wie es in den Bierpaläſtenvon halb Europa ausſieht.“
olides Geſchäft. Zechpreller (der aus einer Wirthſchaft

hinausgeworfen wurde): „Wirklich ſolides Geſchäft ſogar einenbeſſeren Hut haben ſte mir nachgeworfen

Wegweiſer durch Halle a. S.
Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:

Geh.Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8—-12, 3-6.
Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archgotog tſchen Muſeum der Univerſität. (An der Upiverſität

Nr. 12), geöffnet: Miltw., Sonnbd. u. Sonntag 11--1.
Beramannstroft. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

r für Herren 9--10, 5--6, für Damen und
inder 5

Bezirkskommaundo Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt
meldeamt geöffnet 8--2.

Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 6--12, 1--6; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakoniſſenhaus, Mühlweg 7.
Franckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.
Garniſonulazareth. Schloßberg 2.
Gymnaſien- 1) Kgl. in den Franckeſchen Sang Franckeplatz 1

(Direltor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 Direktor
Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12-1.

Haendel-Denkmal. Markt.
Hauptſteneramt. Anferſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. In den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 (Direktor Dr. Gaudig, Sprechſtunden 12--1), 2)
Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12-1).

Wer geür, 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem
oßplatz).

Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert Franzſtr. 14,
für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.

Kinder-Aſyl. Beeſenerſtr. 10
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen

Straße, St. Johannes, Canſteinſtr., St. Laurentii (Neu-
markt), am Kirchthor, St. Stephani, am Wettinerplatz,
St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leipzigerſtr.,

Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade,
Hoſpitalkirche, an der Glauchaer Straße. Die Gottes-

wer befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer
er „Hall. Ztg.“

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſir. 22
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8-9, 12--1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 10 Uhr ab den
anzen Tag, Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16 Direktor
eh.-Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10-12, 2--3; Sonn

tags 10--11, Mediziniſche Klinik, Hagenſtr. 7
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8--9,
12--1; Halskranke beſonders 11--12, Nervenklinik,
Mühlrain 7 Direktor Geh.Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohren-
klinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Geh. Rath Prof. Dr.
Schwartze), Sprechſt. 8--10 Wochentags, Zahnärztliche
Klinik, Domplatz 1, (Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Veterinärklinik, Wilhelmſtr. 26, Direktor
vacat), Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.

Kunſtgewerbe-Muſeum. Jm Aichamt, Großer Berlin 11, geöffnet
Sonn und Feſttags 11--4, Mittags 3--5.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet 8--3.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſt.

8—3, Kaſſenſt. 92.
Landwirthſchaftliches Jnſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelminſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchaftsverband, Sophienſtr. 11, ge

öffnet 8 1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16, geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11,
geöffnet 82--1, 4--7.

Moritzburg-Ruine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberreaiſchule, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr.

Schotten, Sprechſt. 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

g ſeaigcye I, Sonntags 111.yſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
olizeireviere (Bureauſtunden 8-- 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Nr. 2 Blücherſtr. 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſtir. 4.

Poſt. Schalterſt. Wochentags 7-8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Haupt
poſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am
Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17, Poſtamt 4: Geiſt
ſtraße 22, B a n t: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſeum, Domſtr. 5, geöffnet unentgeltl. Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 Eintrittsgeld
Montag, Freitag 11--1.

Realgymnaſinm. Franckeplatz 1 Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech-
ſtunden 1II--12.

Reichsbankſtelle; Königſtr. 89, geöffnet 84--1, 3--5.
Renunbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4.
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſlift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf, dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7—-61.
SiecheuAnſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
StadtbahnDepot am Roßplatz.
Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 6,-7
m der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.

und 3-4).Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abds. 8 Uhr.
Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Univerſität 10.
Univerſitätsbibliothek, Friedrichſiraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz. Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

Veranuwort lich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil H. Oſternrann, beide in Salle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften find nicht
verſönlich, ſondern lediglio „Sn die Redaktion der Daleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren.

Bevor Sie Seidenstoffeeidenstoffe kaufen, bestellen Sie
zum Vergleiche? die

e reiehhaltig. Collectionder Mechanischen ELS 3 6Seidenstoff-Weberei Mich ie
Hoflie- Leipziger Strasse 43.feranten BERLiN Deutechlands grösstes

Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete,

AusKunfis-Institut „Creditsehniz“ A. A. usland)
G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. Wernuspr., 893.

Alle Amzeigem,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.,. Bernburgerstrasse 3,

Gewerbliches Schutzweſen.
Ein Waarenzeichenbild kann täuſchungserregend ſein.

(Originalmittheilung vom Patentbureau Sack, Leipzig.)
Der t 4 des Geſetzes der Waarenbezeichnungen enthält in ſeinem

Abſatz 3 eine Beſtimmung, welche folgendermaßen lautet:
„„Die Eintragung in die Rolle iſt zu verſagen für Freizeichen,

ſowie für Waarenzeichen, welche Aergerniß erregende Darſtellungen
oder ſolche Angaben enthalten, die erſichtlich und thatſächlichen Ver
n nicht entſprechen und die Gefahr einer Täuſchung be
gründen.

Dieſe Beſtimmung bezieht ſich nicht, wie aus dem Wortlaut
hervorzugehen ſcheint, auf Angaben, d. h. textliche Bemerkungen im

aarenbilde, allein, ſondern das Waarenzeichenbild als ſolches kann
auch als eine Angabe angeſehen werden und unterliegt demnach bei
der d einer Waarenzeichenanmeldung auch den Beſtimmungen
des S 4 Abſatz 3.

Es ſind in Folge deſſen ſchon mehrfach Eintragungen von Waaren
zeichen verſagt worden, welch' letztere an ſich allen ſonſtigen Be
dingungen entſprechen aber wegen begründeter Täuſchungsgefahr
nicht eintragsfähig erſchienen. So wurde z. B. das Zeichen, eine
Biene darſtellend, als nicht eintragsfähig erachtet, weil es dazu be
ſtimmt war, künſtliches Wachs zu bezeichnen. Da jedoch die Biene
mit der Fabrikation von künſtlichem Wachs in keinerlei Zuſammen
hang ſteht, und ferner die Käufer des künſtlichen Wachſes durch das
Zeichen „Biene“ zur Annahme verleitet würden, echtes Bienenwachs
vor ſich zu haben, ſo liegt thatſächlich die Gefahr einer Täuſchung
ſehr nahe und es mußte deshalb die Eintragung des betreffenden
Zeichens verſagt werden.

Der Vexfaſſer iſt gern bereit, den Abonventen der „Halleſchen
Zeitung“ koſtenlos Auskünfte auf dem Gebiete des gewerblichen
Schutzweſens zu ertheilen.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem auch auf dem Schäfereigehöfte des Rittergutes

Hohenthurm unter dem Milchvieh die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen iſt, wird hiermit über das Schäfereigehöft des Ritter-
gutes Hohenthurm die Gehöftsſperre angeordnet.

Halle a. S., den 7. April 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

V. Maase,
J.Nr. 3539. Königlicher Kreisſekretär.

Bekanntmachung.
Bei den am 17. v. M. ſtattgefundenen Ergänzungswahlen zur

Gemeindevertretung ſind folgende Herren als Gemeindeverordnete
gewählt worden

in der III. Abtheilung I. Bezirk Maurer Friedrich Emmer.
II. Bezirk: Handelsmann Robert Kaiſer.

II. Abtheilung Gärinereibeſitzer Auguſt Spindler.
Fiſchermeiſter Richard Knote.

I. Abtheilung: Profeſſor Dr. phil. Albert Wangerin.
prakt. Arzt Dr. med. Wilhelm Rammellt.

Außerdem iſt am 4. d. M. als Erſatzmann für den Gemeinde
verordneten der zweiten Abtheilung, Uhrmacher, Carl Frantz, welcher
ſein Mandat freiwillig niedergelegt hat, der Fabrikdirektor Heinrich
Nosk y gewählt worden.

Dieſe Wahlergebniſſe werden hierdurch mit dem Beinerken be
kannt gemacht, daß Einſprüche gegen die Gültigkeit der Wahlen
innerhalb zwei Wochen bei dem Unterzeichneten anzubringen ſind.

Giebichenſtein, den 5. April 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudlo r.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindyiehbe-

ſtande des Rittergutes Radewell erloſchen, wird hiermit die
Sperre aufgehoben.

Döll nitz, den 4. April 1898.
Der Amtsvorſteher.

Goedecke.

A W SH Fernspr. 1[007
gr. Stoingtre. S.

Familien-Aanuhriuchten.
Verlobt: Frl. Emma Maryx mit Hrn. Georg Gölz (Schlitz).

Frl. Lina Lücke mit Hrn. Aſſeſſor Rich. Briege (Zittau--Breslau).
Verehelicht: Hr. Dr. med. Emil Weyler mit Frl. Auguſte Meckel

(Hadamar).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amtsrichter Neuenhagen (Gießen).

Eine Tochter: Hrn. Bergwerksdirektor D. Bonacker (Zeche
Königsgrube). Hrn. Amtsrichter Mansfeld (Uchte). Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Bieſenbach (Düſſeldorf).

Geſtorben: Hr. Buchdruckereibeſitzer Erms (Wernigerode).
Frau Direktor Emilie Kirchner, geb. Wendt (Cöthen). Hr. Amts
erichtsrath Karl Fr. Stef. v. Unruh (Köslin). Hr. Gartenbau-
nſpektor Herm. Voigt (Elberfeld).

(4523

(4522

(4300

L. L M AN
Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

rer Die glückliche Geburt eines geſunden 2
8

Mädchens
beehren ſich hocherfreut anzuzeigen

Berg- Aſſeſſor Bispinek und Fran
Panla geb. Könnecke.

Hattingen a. d. Ruhr. [4528

a äAAATT IHeute früh 8 Uhr, am heiligen Charfreitage, entſchlief
im EliſabethKrankenhauſe zu Halle nach langen und ſchweren
Leiden ſanft und ſtille, in Gottes Rath ergeben, unſer innigſt
geliebter Gatte, Vater, Sohn, Schwiegerſohn, Btuder und
Schwäger, der

Gutobeſier hlermann Fuss
zu Niederelobican.

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet in Niederclobicau am zweiten Oſter- S

feiertage Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 45:
e h K.
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Permanente Gemälde-AusstellungenTausch&Grosse.
Neu ansgestellt Gemälde und Aquarelle von:

C. Bertrand E. Brunkal Prof. L. Douzette Prof. J. Ehrentraut I. Granier A. Henri A. Junghans Prof. A. Imtteroth E. Macco
E. Rammstedt P. v. Ravenstein M. Usadel ete.

4479 en Geöffnet 10--1 und 3--5 Vhr, Sonntags 114--1 Uhr. Rintrittspreis 50 Pfg. Jabres- Abonnement vom Tage des Eintritts: 1 Person 3 Mk. 1 Familie 5 Mk. e

Karmrodt'sehe
Musikalien- n rnmenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonntag, den 10. April 1898

1. Oſterfeiertag).Nachmittags 3 Aer:

37. Fremdenvorfellung ber kleinen
Preiſen.

um
S o 0W elss er R ö7.

Schwank in 3 Akten von Oscar
Blumenthal und Guſtav Kadelburg.

Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3Zx Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
202. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
53. Vorſtellung außer Abonnement.

Wert„Das Rheingold.“
Vorabend zum Bühnenfeſtſpiel „Der
Ring des Nibelungen“ von R. Wagner.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Montag, den 11. April 1898
(2. Oſterfeiertag).
Nachmittags 3 Uhr:

38. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen:

Wlottehbursehe
Operette in 1 Akt von Suppöé.

Hieronimus Geyer,
Wucherer und Pfand-

leiher. G. Finner.Lieschen, deſſen Mündel M. Koch.

ſemnKnget, h
len

n deHecht, Univerſität. I. Greve.

ler SFleck, Wichſier C. Stiahlberg.
Anton, Handwerksburſche Th. Raven.
Der Wirth zum Kameel G. Steinegg.

Hierauf
3Die Schulreiterin.

Luſtſpiel in 1 Akt von E. Pohl.
Hierauf:

Novität?! Zum 21. Mile: Novität!
W eingreisteu.

Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt von
M. Richards und Adele StahlbergWieſt.
Muſik arrangirt und komponirt von

O. Bernhardt.
Kaſſenöffnung: 21 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
203. Vorſtellung im Paſſepartount-

Abonnement.
54. r anßer Abonnement.

Ceaarrmnn em.
Oper in 4 Akten. Text nach Prosper
Merimé's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhae und L. Halévy.
Muſik von Georg Bizet.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Georg Hartmann.
Dirigent:

Moritz Grimm.
Perſonen:

Don Jofſé, Sergeant e
Escamillo, Stierfechter L. Dingeldey.
Zuniga, Lieutenant G. Harktmann.
Moralès, Sergeant J. Fanta.
Micasla, ein

e g.Remendadol a. G. Förſter.Dancarro „Schmuggler b. Rden.

Frasquita Zigeuner- Cl. Michaelis.
Mercédes ſ. mädchen L. Tibelti.
Ein Führer E. Lübben.
Soldaten, Straßenjungen, Cigarren
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerinnen,
Schmuggler, Voik. Ort der Handlung

Spanien, in und bei Sevilla 1820.
Jm 4. Akt: Seguediglia Hanche-
Sos, arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt
van derſelben, dem Corps de Ballet

und Figuranten.
Joſé Joſt Dworsky vomStadttheater in Rigw a. G.

Kaſſenöffnung 6*, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Saal, Vereinszimmer und Kegel-bahn zu vergeben o
vvtel Weisses Ross“.

I Z. 4. G. F. Er. W.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

fär Kleiderstoffe, Leinen,
Neu a en nen

Tch empfehle
Aeisemäntel, Regenmäntel,

Neues Hesaßsäftsſtaus.

Damen Confection-

gang hervorragend schöne NVernheiten n

Waſhaſſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

The BlIossom's, PantomimenDar
ſteller. (Jm Treibhauſe.) Das
Wotpert-Trio, Elite Parterre Akro
baten. Fratelli Rrnesto und 4dolICo,
Bravour Hand und KopfEquilibriſten.
Fräulein Mann Luxa, Liederſängerin
und Schweizer Jodlerin. Fräulein
Emmny Busse, Geſangs und Koſtüm
Soubrette. Herr Kngelbert Sassen,
Original Geſangs- und Charakter

umoriſt. Die Alexander ewsKy-
eſellſchaft, ruſſiſche National Geſangs

und Tanz Geſellſchaft. (Auf allgemeines
Verlangen weiter verpflichtet.) Os Ka
Messter's „Lebende Photographien
(Neue Halleſche Lokalbilder!)
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Am 1. und 2. Oſter- Feiertage
Nachmittags 4-6 Uhr

Große
Nachmittags Vorſtellung.

Wäsche ete,

Costumes,

ahnt billigen
ermann

ſurzen 2Amſiängen u. Jacſekfs.
Doer Verkauf gesohöeht u stren festen, ber

Poſe Leipaigerstr., Neubau C. A. Iramm sehr

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Am 1. und 2. Oſter- Feiertage
Vormittags von X12 bis x2 Uhr

Grosser Frühschoppen
bei

VFreisConcert.

Weinhandlung und
Wein- Stube von

Karl Traeger See 23.
Täglich friſche

I a i b o wlIe.

Preisen.

Prinz Carl
Sonntag, den I. und Moutag, den 2. Feiertag, von 11X--1 Uhr:

Grosses Prühschoppen-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des 12. Huſaren-Regiments, unter perſönlicher

Leitung des Stabstrompeters Herrn Pein.

Entree 10 Pſennig. hBei günſtigem Wetter im Garten, bei ungünſtigem Wetter im Saal.
Von früh 10 Uhr ab: Speck und Zwiebelkuchen.

e Geſchäfts -Nebernahme.
e

Hotel u. Restaurant „Preussischer Hof“,
Delitzſcherſtraße 3.

Habe obiges Haus käuflich übernommen und werde beſtrebt ſein. alle mich
beehrenden Gäſte durch nur gute Speiſen und Getränke, ſowie aufmerkſame Be
dienung zufrieden zuſtellen zu ſuchen.

Empfehle nach rheiniſcher Art Weine im Glas als

Nackenheimer per Special 25
Oestricher 35Hoselwein 235 5

e z
m

e WR J

Geisenheimer

Rothwein 59Vorzügliche Biere
aus der Riebeck'ſchen Brauerei.

Bayriseh Wer
aus der Königl. Bayr. Staatsbrauerei Weihenſtephan. AlleinVerkauf für Halle und
Umgegend. Abgabe in großen und kleinen Gebinden an Private u. Wiederverkäufer.

e Vorzügliche Küche.
4525) Hochachtend FI. Riesen,Norddeutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft.
Geſchäfts-Umfang 1897: 106 680 Polizen mit 679 730 490 Mk. Verſicherungsſumme.

Die Norddeutſche hat während ihres i Beſtehens 1 360 169 Polizen
mit ca. 10 Milliarden 450 Millionen Mk. Verſicherungsſumme abgeſchloſſen
und für Schäden ca. 79 Millionen Mk. vergütet. Schon ſeit ihrem 9. Jahre
die weitaus größeſte aller beſtehenden Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaften, bietet ſie
ſowohl durch die Zahl und Verſicherungsſumme ihrer Mitglieder, als durch ihre
Ausdehnung über ganz Deutſchland unbedingte Sicherheit ſelbſt in den hagel-
reichſten Jahren, zugleich aber eine Garantie für mäßige Durchſchnitts-Beiträge.

Reſerven 792 717 Mark.
Entſchädigung von 6 ab bei Verzicht auf die Schäden unter 12 Er

mäßigung der Prämie um 20 Gewährung eines bis 50 5 ſteigenden Rabatts
für Schadenfreiheit; desgl. von jährlich 5 bei fünfjähriger Verſicherung. Wohlfeile und bequeme Verſicherung der kleinen Acerwirlke durch die Gemeinde-Ver-

ſicherungen, von denen im Jahre 1897 3380 Polizen mit 47 078 Theilnehmern ab
geſchloſſen wurden. Eintheilung des geſammten Geſchäftsgebiets in zur Zeit
100 Bezirke, deren jeder das Recht hat, in den alljährlich ſtattfindenden Bezirks

durch welche Einrichtung die Intereſſen der Mitglieder ſowohl bei Abſchätzung der
Schäden, als auch in der GeneralVerſammlung gleichmäßig und auf die denkbar
zweckmäßigſte Weiſe gewahrt werden.

Der Saalkreis gehört zum Bezirksverein Halle a. S., dem die Herren
Amtsrath Rusche- Reideburg und Rittergutsbeſitzer Schirmer- Neuhaus
vorſtehen. Zu jeder weiteren Auskunft, ſowie Ueberſendung von AntragsFormularen
ſind jederzeit bereit die Vertreter G. Sehnrig, Kaufmann, Ammendorf,
O. Zimmer. Kaufmann, Döllnitz, A. Göltzschke, Kaufmann, Halle a. S.,

A. Enzmannm, Sekretär, Löbejün, W. Schulze, Kantor, Osmünde b. Gröbers,
Ranniſcheſtr. 12, III, A. Lorenz, Kaufmann, Halle a. S., Delitzſcherſtr.,

Otto Beyer Spezialdirektor, Halle a. S., Blücherſtr. 14. (4506

Verſammlungen Schätzer, ſowie einen Vertreter zur GeneralVerſammlung zu wählen, h

Proussisolo Boden- Oredit- Aotion- Bank

49 Hypothekenbriefe Serie IX.
Hiermit Kündigen wir die sämzntlichen, noch im Ver-

Kehr beſn dlichen Stücke unserer
49 Hypothekenbriefe Serie IX

S zur Rücekzahlung am 2. Januar 1I899.
Gleichzeitig bieten wir den Inhabern dieser gekündigten Stücke, welche

uns dieselben bis 2um

I. Ia Gr.zur Abstempelung einreichen, eine Konvertirung in

3 bis 1907 unkündbare Hypothekenbriefe
unter folgenden Bedingungen an

1. Den Inhabern wird eine Konvortirungs-Prämie von

im baar
vom Nominalbetrage der eingerichteten Stücke bei Rückgabe derselben
ausbezahlt.

2. Die Konvertirung erfolgt durch Abstempelung und verbleiben den In-
habern der abgestompelten Stücke

49 Zinsen bis 30. Juni 1899.
Die Verzinsung à 3 beginnt somit am 1. Juli 1899.

3. Anmeldungen zur Konvertirung nehmen entgogen

Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.,

Herr: Reinhold Steckner,
H. P. Lehmann,
Hermann Arnhold (Co.,

Alle weiteren Mitthoilungen über Details, hinsichtlich der Konvoertirung,
sowie die hierzu erforderlichon Formulare Könnon bei dem Genannten in Ewpa7

genommen Werden. 144Berlin, im April 1898.

Die Direlktiom.
Die Verſicherungs Geſellſchaft zu Schwedt a. O.,

errichtet auf Gegenſeitigkeit im Jahre 1826,
verſichert in 3 getrennt verwalteten Abtheilungen

I. Feldfrüchte gegen Hagelſchaden Verſicherungsſumme 1897: 165 981 720
II. Mobiliar aller Art gegen Brand, Blitz Verſicher.S. 1897: 808 314 543

III. Gebäude u. Exploſionsſchaden: x 1897: 78 203 560Summa: 1955 199 r
Von allen einen größeren Wirkungskreis umfaſſenden HagelVerſicherungs

Geſellſchaften a. G. iſt die Schwedter die einzige, die, wie im Jahre 1896, ſo auch
im Vorjahre ohne Nachſchuß ausgekommen iſt, und zwar vornehmlich infolge ihrer

ohen Reſerven und ihrer unerreicht niedrigen Verwaltungskoſten. Letztere betragen
13,53 Mk. pro 1 Vorprämie, während andere Geſellſchaften hierfür
27,18 M. 78,85 Mk. aufwenden.

Die Reſerven, deren Höhe von keiner anderen Geſellſchaft erreicht wird, be
tragen 681 544 Mk. 57,42 4 der vorjährigen Nettoprämie.

Die Durchſchnittsprämie beträgt pro 1897 71 Pfg. x in den letzten 6 Jahren,
W v nicht eingezogen und 1893 ſogar 15 Dividende zurücgezahit

no, hBeiträge zum Reſervefonds werden nicht alljährlich, ſondern nur einmal von
neuen Mitgliedern als Eintrittsgeld erhoben.Zu jeder näheren Auskunft ſind Generalagent Herr G. Boelieke in
Halle, Gütcheuftraße 12 und die Bezirksagenten gern bereit. 4457

Halle a. S.

Mit 4 Beilagen.

r 0 2. Z 2:92
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 14 Jahren, am 9. April 1886, ſtarb zu Karlsruhe einer

der volksthümlichſten Dichter, Viktor von Scheffel. Er iſt
der Verfaſſer des 1855 erſchienenen „Ekkehardt“, der zu den gedie
gendſten hiſtoriſchen Romanen gehört. Außerdem haben wir von
ihm den „Trompeter von Säkkingen“. Jn dieſen zwei beſten
Schöpfungen herrſcht große Friſche und Urſprünglichkeit des Gemüths

und Humors auch die „Feuchtfröhlichkeit“ der Liederſammlung
„Gaudeamus“ gehört dazu. Der Dichter wurde am 16. Februar 1826
in Karlsruhe geboren.

Der 10. April erinnert uns an den erſten ſchleſiſchen
Krieg. An dieſem Tage errang vor 147 Jahren (1741) der Feld
herr Schwerin in der blutigen Schlacht bei Molbitz nach
harten Anſtrengungen den Sieg über die öſterreichiſchen Truppen,
worauf die Preußen den größten Theil von Ober und Nieder
ſchleſien beſetzten.

Halleſche Lokealnachrichten vom 9. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Oſterurlaub. Oſtern iſt da, längſt herbeigeſehnt von vielen
Schülern, noch freudiger erwartet von den jungen Vaterlandsver
theidigern, die das erſte Mal auf Urlaub „heim zu Muttern“ dürfen.
Wie langſam ſchleichen die Stunden dahin, die letzten Dienſtſtunden,
endlich, endlich tönt das erlöſende „Weggetreten“. Jetzt ſchleunigſt in
den Urlaubsanzug hinein, der ſchon ſauber vorbereitet iſt, noch die
letzten Bürſtenſtriche, dann zum Urlaubsappell. Der Herr
Hauptmann kennt ſeine Pappenheimer aus den Schilderungen
des Schießunteroffiziers ſchon ſo ziemlich, er drückt
bei denen, die ihre Augen beim Schießen nur halb-

wwegs richtig gebraucht haben, ein Auge zu und fröhlichen Herzens
kehren die Urlauber dem Kaſernenhofe den Rücken. In luſtigſter
Stimmung dampft man der Heimath zu. Und nun tritt er ein,
von Vater, Mutter und Schweſter herzlich begrüßt. Sofort wird
aufgetragen, damit er etwas von der Reiſe zu Kräften komme,
während er vom Dienſt und ſonſtigen Erlebniſſen eine Menge
Jntereſſantes erzählt. Jm Dorfe geht indeſſen der unſichtbare oder
auch ſehr deutlich ſichthare Telegraroh von Haus zu Haus mit den
einfachen Worten Er iſt da! Und nun kommen Onkels und Tanten,
Vettern und Baſen und Alles gruppirt ſich um „ihn“. Die Muhme
will hören, ob die Betten hart ſind, ob es auch gewiſſe Thierchen da
giebt, wie ihm die Graupen ſchmecken, der Onkel muß wiſſen, ob
der und der Hauptmann noch räſonnirt und was die Kaſernen-
ordnung in dem und dem Punkte beſagt und Fragen und Erzählen
nimmt kein Ende. Für „ihn“ iſt das Alles aber noch lange nicht
der s So bald wie möplich macht er ſich los und eilt in
vollem Wichs zu ſeinem Schatz und mit dieſem dann wohl auf den
Tanzboden, wo er natürlich auch Aufſehen erregt. Leider hat jedes
Ding auf Erden ein Ende und wenn „er“ dann wieder im Bahn-
wagen ſitzt mit dem ſchweren Koffer, den ihm Mutter gehörig mit
dem ausgeſtopft hat, was Leib und Seele zuſammenhält, und viel
Ieicht auch mit ſchwerem Kopf und ſchwerem Herzen, ſo ſeufzt er:
Schade, daß die guten Tage immer zu ſchnell vergehen

Der Feiertagskuchen. Mit dem Herannghen der Feiertage
bricht für unſere Hausfrauen S eine Zeit raſtloſer Thätig-
keit an beſonders in Küche und Keller geht es geſchäftig her, denn
vieſe beiden, für die Wirthſchaft ſo bedeutſamen Faktoren
ſollen von ihren Vorräthen das Beſte hergeben, um uns
die Feiertagsruhe recht behaglich und angenehm zu machen. Für dieHausfrau aber iſt dieſe Zeit der wirthſchaftlichen Mühe eine

beſonders ſchwierige, denn die Vorräthe allein thun es nicht, einen
guten Feiertagskuchen bereiten zu können dazu gehört ſchon
Talent! Darum iſt die rage: „Backen wir, oder
backen wir nicht“ keineswegs ſo ganz in und es bedarf trotz des
dringenden Bittens und Flehens der Kinder langer Ueberlegung,
bevor die Hausfrau dem Drängen der Kleinen nachgiebt. Ja, ſo
ein Feiertagskuchen iſt ein rechter Unglücksgeſell. Er ſoll aber auch
zu viele Vorzüge beſitzen Keinesfalls darf er „klitſchig“ ſein, des

leichen verlangt man ihn nicht zu ſüß und nicht zu bitter, nicht zu
ſeſt und nicht zu locker; vor dem Backofen aber muß er ſich ganz
)eſonders in Acht nehmen. Ja, das Kuchenbacken iſt eben nicht

jo ganz leicht. Da wird ein Teig auf den gutenRath einer erfahrenen Nachbarin eingerührt, oder es
arbeitet eine perfekte Küchenfee nach berühmten Rezepten
und der Aerger iſt fertig. Cin guter Backofen iſt ja
oiel werth und eine richtig gehende Uhr hat gewiß noch Niemand
s Unglück geſtürzt, wenn aber der Kuchen nur ein wenig zu lange
„drinbleibt“, iſt die mühevolle Arbeit vieler Stunden vernichtet und
die ganze, lange gehegte Hoffnung der Kleinen zu Schanden geworden.
Aber auch das Mehl muß untadelhaft ſein, wenn der ig gut
„quillen“ und die Vorbedingung zur Reife für den Backofen gegeben
ſein ſoll. Ein guter Kuchenteig pflegt indeß nicht allein aus Mehl
zu beſtehen, ſondern es gehört dazu noch, was ſchon jedes Schul
mädchen weiß, eine gewiſſe Quantität Eier! Wehe aber dem
Kuchen, in deſſen Mitte ſich auch nur ein einziges verdorbenes
Ei befindet er iſt gänzlich ungenießbar, und hätte ihn der größte
Backkünſtler ſelbſt bereitet. Daß in den Kuchen auch ein gewiſſes
Quantum Butter gehört, iſt wohl Niemandem unbekannt. Wer aber
denkt nicht noch heute mit Grauſen daran, der jemals Kuchen mit
ranziger Butter gegeſſen hat. Wir glauben daher im Intereſſe vieler
r zu handeln, wenn wir hier einen kleinen Fingerzeig da
ür geben, wie bei einiger Vorſicht und Sorgfalt und unter normalem
Verlaufe der Dinge ein guter Hauskuchen zu Stande kommen kann.
Man verfahre nach folgendem Rezept, bei welchem die dazu gehörigen
Ingredienzien auf vier Pfund Mehl berechnet ſind, alſo ſchon zwei
bis drei ſchöne, große Kuchen ergeben. Man rührt 1& Pfund Butter
mit einem Pfund Zucker ſchäumig, fügt 10 bis 12 Eier in drei
Theilen mit je einem Pfund guten Mehls darunter. Dabei
iſt etwas Milch oder Waſſer zuzugießen, weil die Maſſe ſonſt zu feſt
wird. Das vorher angeſetzte Hefenſtück (200 Gramm beſte Hefe auf
ein Pfund Mehl) kommt zuletzt hinein. Der recht gut durchgerührte
Teig muß dann in die ausgeſtrichenen Formen gegeben werden.
Daß die richtige Anſetzung des Hefenſtücks ſehr weſentlich iſt für das
Gelingen des Kuchens, iſt bekannt. Vor allen Dingen darf die Milch
oder das Waſſer, welches auf die Hefe zu gießen iſt, nicht zu heiß,
ſondern nur lauwarm ſein. Als Gewürz an Kuchen verwendet man
bittere Mandeln, Citronen, eventuell, wenn man es liebt, etwas
Muskatblüthe, doch darf man nie zu viel des Guten thun und muß
den Teig gut danach abſchmecken.

vier Künſtlern, deren

Kaiſerdenkmal. Der Ausſchuß zur Errichtung eines Kaiſer
Wilhelm Denkmals in Halle hielt geſtern Abend in Anweſenheit des

Profeſſor Bruno Schmitz eine Sitzung ab, in welcher über den
neueſten Entwurf des Künſtlers berathen und Beſchluß gefaßt
wurde. Dieſer Entwurf ſieht, wie bereits mitgetheilt, eine
Reiterfigur des Kaiſers und ihm zur Seite, etwas
tiefer und zurücktretend, die Figuren Bismarck's und
Moltke's vor. Die Hineinziehung eines Standbildes für Kaiſer
Friedrich in die Denkmalsgruppe hat ſich künſtleriſcher Schwierig-
keiten halber nicht ermöglichen laſſen. Der zunächſt in ausführlichen

Zeichnungen vorliegende Entwurf, welcher noch eine plaſtiſche Ver
anſchaulichung in einem Gypsmodell erfahren ſoll, wurde ge
billigt und beſchloſſen, die Ausführung im General
entrepriſe dem Künſtler für die Summe von 270 000 Mk. zu über
tragen. Leider konnte hierbei nicht erreicht werden, daß die Stein
und Bildhauerarbeiten von Halleſchen Arbeitskräften zur Ausführung
kommen, nur die übrigen Erd, Maurer und c. Arbeiten werden
Halleſchen Werkmeiſtern übertragen. Für die Skulpturarbeiten der
drei Denkmalsfiguren ſoll ein engerer Wettbewerb unter

Namen die „Halleſche Zeitung“
ſchon vor einiger Zeit veröffentlichte, ausgeſchrieben worden und haben
die betreffenden Künſtler ihre Zuſtimmung bereits gegeben. Zur Be

urtheilung dieſer Arbeiten, ſowie für alle weiteren Angelegen-
heiten der Denkmalsausführung wurde der engere Aus-
ſchuß betraut, dem auch der bisher ungenannt gebliebene
Geſchenkgeber, der ſeiner Zeit 150 000 Mk. zu dem Denkmal
geſtiftet hat, zugetheilt wurde. Es iſt dies Herr Geheimer Kommerzien
rath Dehne. Die finanzielle Lage des Projekts ſtellt ſich bisher
wie folgt: Geſammelt ſind ungefähr 114-115000 Mk. Hierzu
kommt das Geſchenk des Herrn Geh. Kommerzienrath Dehne in Höhe
von 150000 Mk., ſowie die bisher angelaufenen Zinſen in Höhe von
ca. 11000 Mk. Es werden von weiteren Sammlungen
noch circa 30 000 Mk. erwartet, da in den 270 000 Mk. für die Ge-
ſammtausführung des Denkmals die gärtneriſchen und Beleuchtungs-
anlagen, die Waſſerzuführung für das am Fuße des Denkmals ein-
zurichtende, halbrunde Vaſſin und für diverſe kleinere Dinge nicht

eingerechnet ſind und man auf keinen Fall die Stadtkaſſe in An
ſpruch nehmen will. Die Beſchlüſſe bedürfen noch der Beſtätigung
einer zweiten Sitzung des Ausſchuſſes, da in den geſtrigen die ge
ſchäftsordnungsmäßig nöthige Mindeſt- Anzahl von Mitgliedern nicht
anweſend war.

Das Platzkonzert der Regimeuntskapelle findet Montag,
den 14. d. Mts., 12 Uhr Mittags, auf dem Paradeplatz ſtatt. Das
Programm iſt folgendes: 1. „Feſtgruß“, Marſch von Orlin,

2. Ouvetture zur Oper „Raymund“ von Thomas, 3. „Fackeltanz“
von Meyerbeer, 4. „Nocturno“ von Chopin, 5. PEoho des Bastions!
Caprice von Kling, 6. „Eſtudiantina“, Walzer von Waldteufel.

Die Preußiſche BodenKreditAktienBank zu Berlin
kündigt ihre ſämmtlichen noch im Verkehr befindlichen 4prozentigen
Hypothekenbriefe Serie IX zur Rückzahlung am 2. Januar 1899.
Die Anmeldung zur Konvertirung dieſer Stücke in 3L unkündbar
bis 1907 hat bis zum 15. Mai d. Js. zu erfolgen. Die hieſigen
Bankhäuſer Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf
u. Co., Reinhold Steckner, H. F. Lehmann, Hermann
Arnhold u. Co. nehmen Anmeldungen entgegen. (S. Jnſerat.)

Der Zweigverein für RübenzuckerJnduſtrie von
Halle a. S. und Umgegend hält am Donnerstag, den
21. April d. Js., Vormittags 112 Uhr, im Hotel „Stadt Hamburg“
u Halle a. S. eine Verſammlung ab. Auf der Tagesordnunge für die geſchloſſene Sitzung: 1. Mittheilungen des

orſtandes. 2. Beſchlußfaſſung über die bereits angekündigten Ab
änderungen der Statuten des Zweigvereins. Für die öffentliche
Sitzung: 1. Detarifirung des Zuckers zur Ausfuhr. 2. Beſprechung
über Verwerthung der Melaſſe und über die Melaſſenotirungen an
der Magdeburger Börſe. 3. Das Zurin'ſche Brasmascop. 4. Was iſt
über die neue Rübenwäſche „Syſtem Raude“ bekannt 5. Bericht
über die den Rübenbau und die Zuckerinduſtrie betreffenden Arbeiten
der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz zu Halle a. S. während des
Jahres 1897. Nach Schluß der Verſammlung findet ein gemein
ſchaftliches Mittageſſen ſtatt.

Als Oſterfeſtgabe erlaubt ſich der Magiſtrat ſeinen Bürgern
den Steuerzettel für das Jahr 1898,/99 zu präſentiren. Dieſe Be
nachrichtigung von der Veranlagung zur Einkommenſteuer iſt den
Steuerzahlern heute durch die Courierpoſt zugeſtellt worden. Be
kanntlich wird derſelbe Steuerſatz in Bezug auf Einkommenſteuer wie.iahr, d. h. 1200 Zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer,

erhoben.
Ueber das Befinden der Pockenkrauken wird uns von

Herrn Dr. Witthauer mitgetheilt: Die Krankheit ſcheint einen
günſtigen Verlauf nehmen zu wollen, das Fieber iſt ver ſchwunden,
die Blattern beginnen einzutrocknen, das Allgemeinbefinden iſt vor
züglich. Das verhältnißmäßig leichte Auftreten der ſonſt ſo
ſchwer verlaufenden Krankheit iſt durch den Umſtand zu erklären,
daß die Patientin als Kind, vo ſie noch in der Provinz
Poſen wohnte, geimpft iſt. Sie iſt dann nach Ruſſiſch
Polen verzogen, wo kein Jmpfzwang beſteht, und auch
jetzt von dort gekommen. Die Anſteckung muß ſie ſich in den letzten
Tagen ihres Heimathaufenthaltes zugezogen haben der Jmpfſchutz
hat nach ſo langer Zeit nicht genügt, die Anſteckung zu hindern, wohl
aber noch ſo viel Einfluß gehabt, daß der Krankheitsverlauf zu einem
leichten geſtaltet wurde.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 10. April 1898,
Abends 8 Uhr wird Herr Paſtor Simſa im Saale des „Reichs
hof“ (Eingang vom Kaulenberg) über „Oſterfreude“ ſprechen, wozu
Jedermann herzlichſt eingeladen iſt. Der Eintritt iſt frei.

Jubilänm. Herr Modelltiſchlermeiſter Friedrich Holz
hauſen feierte geſtern ſein 25jähriges eiſterjubiläum. Von
Seiten ſeines Chefs, des Kommerzienraths Hübner, ſeiner Kollegen
und Mitarbeiter in der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Wegelin
und Hübner wurden dem Jubilar vielfache Beweiſe der Werthſchätzung
und Achtung zu Theil.

Ein Bibelkränuzchen für junge Männer findet Monkag,
den 11. April 1898, Abends 83 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weiden
pian 5, ſtatt. Jeder Mann iſt herzlichſt eingeladen der Eintritt

Die FleiſcherJnnung ſprach in ihrer unter Vorſitz des
Herrn Obermeiſter Br ö m me abgehaltenen Quartalsverſammlung
zunächſt 26 Lehrlinge zu Geſellen los und nahm ſodann einen Meiſter
als Mitglied auf. Der Fleiſcher-Verbundstag findet in
dieſem Jahre in Hannover ſtatt und wurde mit der Vertretung
der Innung auf denſelben der Obermeiſter betraut. Der Bezirkstag
wird in Tor ga u abgehalten und wird die Jnnung auch dort ver
treten ſein. Bezüglich des Verkaufs von Fleiſch im Sommer ſollen
durch eine öffentliche Bekanntmachung die Hausfrauen gebeten
werden, ihre Einkäufe an Sie Fleiſch bis Mittags zu bewirken,
da dies im beiderſeitigen Intereſſe liegt. Bei Beſprechung der Eis
frage wurden die Namen der Geſchäftsleute bekannt gegeben, welche
Eis für die Eiskeller der Fleiſcher liefern.

Die ſtädtiſchen Lieferungen von Kies, Sand und ſonſtigen
Wegebaumaterialien ſind den hieſigen Fuhrherren K. Thiene-
mann, W. Schade, R. Pfanneberg und Dehoff
übertragen worden. Auswärtige Bewerber wurden diesmal nicht
berückſichtigt.

Der Wohnungsmiether-Verein hielt am Donnerstag im
Neuen Theater eine Verſammlung ab. Der Beſuch ließ zu
wünſchen übrig, was wohl an der Wahl des Tages lag, der aller
dings ſtatutariſch ſo feſtgeſetzt war. Der Vorſtand war dadurch
auf den Gedanken gekommen, die Hauptverſammlung für die
Sommermonate ganz fallen zu laſſen. Dem wurde aus der Ver
ſammlung heraus lebhaft und mit Erfolg entgegengetreten. Zur
Verhandlung lag die Feſtſtellung der Paragraphen eines
Mieihskontraktes des Wohnungsmiether Vereins vor. Der
ganze Vertrag beſteht aus ſechs ſoll demnächſt gedruckt und an die Mitglieder des Vereins durch die Ge
ſchäftsſtelle auf Wunſch koſtenfrei abgegeben werden. Außerdem
unterzog man die Herabminderung des Realſteuer-Zuſchlages am
hieſigen Platze einer maßvollen Kritik, ſtreifte ebenſo den kürzlich
bekannt gewordenen Bebauungsplan, über den ein anweſender
BauTechniker in der nächſten Verſammlung noch ein-
gehender referiren will. Bei Beantwortung der Briefkaſten
fragen kam ein humorvolles Klagelied eines Bewohners der Schiller
ſtraße zur Verleſung, deſſen Hauswirth ihm den Rath gegeben, der

Waſſererſparniß wegen doch mit der Frau dasſelbe Badewaſſer zu be
benutzen er mache es auch ſo. Die anweſenden weiblichen Mit
glieder proteſtirten lebhaft gegen ein derartiges Sparſyſtem. Die
Sommerverſammlungen des Vereins ſollen ſo gelegt werden, daß
neben dem Saal auch für die Frauen der Mitglieder ein Garten zur
Verfügung ſteht.

Jm Walhallatheater finden am 1. und 2. Oſterſeiertage
Nachmittags- Vorſtellungen mit vollem Programm, ſowie
Frühſchoppen mit Freikonzert ſtatt.

Hagelverſichernng. Wir machen unſere Leſer auf die im
Jnſeratentheile dieſer Nummer enthaltene Anzeige der Nord
deutſchen Hagelverſicherungs- Geſellſchaft a. G.
zu Berlin aufmerkſam, ſowie auf diejenige der Verſicherungs
Geſellſchaft zu Schwedt a. O. (Generalagentur Halle a. S.).

Jm Monat März 1898 ſind in der Stadt Halle
370 Kinder als geboren angemeldet, 195 männlichen und
175 weiblichen Geſchlechts, darunter 66 uneheliche Geburken,
19 männl. und 12 weibliche von hieſigen, 21 männliche und 14 weib
liche von auswärtigen Müttern.

Von 333 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

u katholiſcheru moſaiſcher

e u gemiſchterAls verſtorben ſind angemeldet: 112 Perſonen männl. und
103 weiblichen Geſchlechts 215, dazu 9 Todtgeburten 224
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 18 mäunl., 26 weibl. Geſchlechts,
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185 waren evangeliſcher, 12 katholiſcher, moſ. Konfeſſion, ungetauft 18.
Es waren 60 miännliche, 48 weibliche ledig; 37 männliche,
28 weibliche verheirathet; 15 männliche, 27 weibliche verwittwet.

Geboren wurden 370, Todesfälle waren 224, mithin 146 Geburten
mehr als Todesfälle. Ehen wurden 86 geſchloſſen.

Statiſtiſches aus Giebicheuſtein. Jm Monat März 1898
ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein 49 Kinder
als geboren angemeldet, 24 männlichen und 25 weiblichen Geſchlechts
darunter 4 uneheliche Geburten, 1 männliche und 3 weibliche. Als
verſtorben ſind angemeldet: 19 Perſonen männlichen und 10 weib
lichen Geſchlechts 29, dazu 1 Todtgeburt 30 Todesfälle. Ver
ſtorben ſind an Scharlach 11, Luftröhrenentzündung 1, Herzſchlag 2,
Krämpfen 2, S und Herzlähmung 1, Lungenſchwind-
ſucht 1, Altersſchwäche 2, Gehirnhautentzündung 1, Lungenleiden l,
Schlagfluß 1, Magen- und Darmkatarrh 1, Aſthma I, Lungen-
katarrh 1, Schwämme 1, Brechdurchfall 1, Selbſtmord 1. Geboren
wurden 49, Todesfälle waren 30, mithin 19 Geburten mehr als
Todesfälle. Ehen wurden 6 geſchloſſen.

Rekognoszirt. Die am Donnerstag früh in der Albrecht-
ſtraße aufgefundene unbekannte Perſon iſt das Dienſtmädchen Bertha
Vieweg ſie hatte ſich aus dem Fenſter ihrer Dachkammer geſtürzt,
weil ſie ihren Dienſt nicht verlaſſen durfte, der ihr nicht mehr gefiel.

Erhängt aufgefunden wurde am Dienstag Mittag die ver-
ehelichte Monteur B. in ihrer Wohnung. Lebensüberdruß in Folge ihrer
durch Nervenkrankheit zerſtörten Geſundheit iſt als Urſache bezeichnet.

Durchgänger. Geſtern früh liefen die Pferde der Droſchke
54 vom Bahnhofe aus mit der Droſchke führerlos davon, durch
die Leipzigerſtraße, Markt, große Ulrichſtraße, bis zur Geiſtſtraße, wo ſie

aufgehalten wurden. Irgend welche Schädigung iſt nicht vorgekommen.
Ein trauriges Oſterfeſt hat ſich der el rig Schulknabe

Hermann Mülker von hier bereitet. Trotz Verbots ſprang er
auf einem Rollwagen herum und ſtürzte dabei ſo unglücklich ab, daß
er einen Splitterbruch des rechten Oberarmes erlitt, der ſeine Auf
nahme in die Klinik nöthig machte.

e
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Den reiehhaltigen Eingang Sämmmtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer
erlauben sich hiermit wiederholt ergebenst anzuzeigen.
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Ein Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern Abend in der
Albrechtſtraße in dem Grundſtück Nr. 46 verübt. Die Diebe ſind
während der Zeit von 6-10 Uhr Abends eingeſtiegen und haben
aus der Ladenkaſſe des Kaufmanns John eine größeie Summe,
wie verlautet 150 200 Mk., entwendet.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln.
pro Centner 2,50-3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg,

pro Centner 7—-9 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 20-25 Pfg,
elſchkohl, zwei Stück Pfg. Weißkohl, zwei Stück

fag. Rothkohl, zwei Stück 50 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 15 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 20--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10-15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Fetig- ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
8—-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 30--40 Pfg. Radieschen,
2 Bund 15 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
Siück 10--20 Pfg. Birnen, pro Mandel 60 Pfg. Aepfel,
pro Modl. 0,40-1 Mk. Gänſe, junge, pro Stück 0,90--1,10 Mk. Enten,
pro Stück Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen, pro
Stück 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg. Faſanen-
hähne, pro Stück Mk. Faſanenhennen, pro Stück Mk.

pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück Mk.
arpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
ro Pfd. 0,90--1,20 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 2,80 Mk.
eſer Lachs, pro Vfd. 1,40 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.

Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 f. Steinbutte, pro Pfd 1,80 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Eier, pro Mandel
85 Pfg. Käſe, zwei Stück 10-20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,60 f. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Kirchliche Anzeige.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr

und Abends 8 Uhr: Predigt vom Prediger Wieſenauer. Von 11
bis 12 Uhr: Sonntagſchule Derſelbe. Freitag, den 15. April,
Abends 82 Uhr Jünglings- und Männer-Verein. Zutritt frei für
Jedermann.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 7. April 1898.
Aufgeboten: Der Bautechniker Heinr. Kreutzberg, Trotha und

Marie Kiefer, Schwetſchkeſtr. 19. Der Arzt Dr. med. phil. Erwin
Möckel, Halle und Anna Boltze, Leſſingſtr. I. Der Drechsler Ferd.
Reichenbach und Henriette Sommer, Zwingerſtr. 29. Der Kaufmanu
Emil Beyer, Domſtr. 5 und Minna Böckel, Ranniſcheſtr. 8. Der
Zimmermann Paul Pretzſch, Böllberg und Hermine Fiſcher, Wörmlitz
Der Barbier Hermann Raute, Giebichenſtein und Martha Schubert,
Böllberg.

Eheſchließungen Der Kaufmann Franz Keil, Robert-Franz-
ſtraße 2 und Margarethe Keller, Thomaſiusſtr. 96. Der Tiſchler
Otto Werner, Kuhgaſſe 1 und Martha Reuter, Breiteſtr. 7. Der
a Paul Schön, Landsbergerſtr. 65 und Lina Steinkopf,

agdeburgerſtr. 16. Der Bautechniker Richard Ohme, gr. Ulrichſtr. 25
und Bertha Blumenthal, Bäckerſtr. I. Der Modelltiſchler Ernſt
Kirchner, Lindenſtr. 76 und Anna Thielemann, Steinweg 35. Der
Schuhmacher Heinrich Förſter, Streiberſtr. 34 und Anna Senf,
Moritzkirchhof 5. Der VBohrer Guſtav Schmidt und Eliſabeth Zeidler,
Königſtr. 83. Der Konditor Rudolf Loren; und Elſa Stroh, Garten
ſtraße 6. Der Schloſſer Guſtav Bellien, Nikolaiſtr. 1 und Martha
Kuhn, Brunnenplatz 10. Der Handarb. Otto Skierlo, Giebichenſtein
und Thereſe Rätſch, Jägerplatz 4.

Geboren Dem Kaufmann Otto Stockmann, Thomafiusſtr. 4,
T. Charlotte Emmy Letie. Dem Klempner Paul Himburg,
Henriettenſtr. I, T. Elſe Marie Anna, Dem Klempner, WilhelmWernecke, Schmiedſtr. 24, S. Willy Alwin. Dem Poſthilfsboten
Karl Hahn, Meckelſtr. 7, T. Anna. Dem Brauer Chriſtof Götter
mann, Steinweg 26, T. Frieda Gertrud Charlotte. Dem Portier
Her an Hammer, Streiberſtr. 4, S. Hermann Richard. Dem
aufmann Willy Verndt, Steinweg 26, T. Sidonie Elfriede. Dem

Schloſſer Bruno Giebler, Wuchererſtr. 30, T. Helene Minna Liesbeth.
Dem Zimmermann Ferdinand Angermann, Wörmlitzerſtr. 99, T.
Gertrud Martha Anna. Dem Handarb. Karl Schmidt, Kapellen
gaſſe 2, T. Louiſe Elſe. Der Wagenſchreiber Paul Wiesner, gr.
Berlin 5, T. Martha. Dem Reitknecht Otto Aehle, Schwetſchkeſtr. 19,
T. Anna Elſe. Dem Schneider Wilhelm Troſchke, Schwetſchkeſtr. 32,
S. Wilhelm Fritz. Dem Tiſchler Guido Ahnert, gr. Wallſtr. 40,
S. Karl Lukas. Dem Feilenhauer Paul Spika, Thorſtr. 33, Zwill.,
S. Friedrich Wilhelm und T. Anna Louiſe.

Geſtorben: Des Schuhmachermſtr. Herm. Wehlan T. Helene,
7 Mon., Diakoniſſenhaus. Ter Kaufmann Otto Ebert, 25 J.,
Zwingerſtr. 31. Des Glaſermſtr. Aug. Wolf S. Max, 3 J.,
Blücherſtr. 6. Des Monteur Aug. Braun Ehefrau Wilhelmine geb.
Albrecht, 62 J., gr. Wallſtr. 28. Die Wittwe Henriette Reichert geb.
Schneider, 50 J., Klinik. Des Bäcker Paul Penz Ehefrau Bertha
geb. Neumärker, 37 J., Kapellengaſſe 8. Des Feilenhauer Paul
a S. Friedrich Wilhelm und T. Anna Louiſe, 1 T.,
Chorſtr. 33.

Briefkaſten.
Mehrere Leſer der Zeitung. Es geht nun ſtark dem

Ende zu. Noch etwa vier bis fünf Fortſetzungen, dann wird Jhr
Wunſch erfüllt!

Schiedsrichteramt des Papſtes. Aber, verehrteſter Herr,
Sie ſcheinen ja den ganzen Artikel ganz falſch aufgefaßt zu haben
Merken Sie denn nicht aus demſelben, daß er ſich gegen die
Prätenſionen des päpſtlichen Stuhles richtet Deutlicher wie der
Einſender jenes Berichtes und ſchärfer in feiner Jronie kann doch
kaum Jemand ſein!

Halleſches Kunſtleben.
Paſſionsmuſik in der St. Stephanuskirche. An dieſer

Stelle iſt bereits eine ausführliche Analyſe des zweiten für den
Charfreitag beſtimmten Theiles der Paſſion von Heinrich von
Herzogenberg gegeben worden. Es bleibt demnach nur noch übrig,
über die geſtrige Aufführung dieſes Werkes in der Stephanuskirche
und über den Totaleindruck zu berichten, und von beiden läßt ſich
nur Gutes ſagen. Herzogenbergs kontrapunktiſche Schreibweiſe bietet
dem Chore und den Soliſten nicht unerhebliche Schwierigkeiten. Die
einzelnen Stimmen haben ihren Weg ſehr ſelbſtändig zu gehen und
dürfen ſich durch die anderen nicht beirren laſſen, die Recitationen
tragen durchgängig faſt den Charakter des Lamentoso und haben
überhaupt durch das Streben nach charakteriſtiſcher Ausmalung etwas
Herbes, für den Anfang Befremdliches. So enthält das Oratorium
eine ganze Menge ziemlich e Stellen für Chor und Soliſten
und ſtellt an die muſikaliſche Befähigung und den Umfang der
Stimmen und ihr techniſches Können hohe Anforderungen.
Es iſt daher ein Zeichen für die Leiſtungsfähigkeit eines
Chores, dies Werk zu befriedigender Wiedergabe gebracht zu haben,
und das iſt dem Stephanus-Kirchenchor und ſeinem Dirigenten,
Herrn Kantor Wurfſchmidt, gelungen. Bereits der Eingangschor
„Stehet auf“ erweckte das günſtigſte Vorurtheil, das auch weiterhin
ſeine Beſtätigung fand. Die Chöre gingen im Großen und Ganzen
alle gut und verriethen ein ſehr fleißiges Studium. Das Stimm-
material iſt gut, die Soprane ſind zu einer recht reſpektablen Höhe
herangebildet die Einſätze waren gut und die Jntonation auch, ganz
weniges ausgenommen. Daß ab und zu noch Wünſche offen bieiden,
iſt bei den Schwierigkeiten, die in dieſer polyphonen Schreibweiſe
liegen, nicht zu verwundern. Die einzelnen Stimmen könnten zuweilen

noch eiwas freier auftreten, die kleinen dramatiſchen Zwiſchenchöre, an
ſich ſchon etwas heikel, müßten nach klarer und durchſichtiger werden,
und für die eigentlichen Kraftſtellen reicht der Chor in ſeiner Stärke
nicht ganz aus. Aber der Chor iſt jung und bildungéfähig, und ſo
wird es dem Dirigenten bei ſeiner Umſicht und ſeinem ernſten
Streben ſicher gelingen, eine noch höhere Stufe der Vollkommen-
Le zu erreichen. Auch die Solopartien waren in guten
Händen. Herr Stadtbaurath Gen z mer ſang den Jeſus durchgängig
recht gut, Herr Herm s die ſchwere und umfangreiche Tenorpartie
des Evangeliſten im Verlaufe des Abends immer freier und aus
drucksvoller, der Pilatus hatte gleichfalls einen guten Vertreter ge
funden und auch von den mitwirkenden Damen, Frau Profeſſor
Schmidt, Frau Amtsgerichtsrath Hoffmann und Frl. Boltze,
läßt ſich nur Gutes ſagen. Das Gleiche S von der Orgel und Orcheſter
vegleitung. Kann man ſo ſchon vom Standpunkte des Beurtheilers der
Aufführung die freudigſte Zuſtimmung nicht verſagen, wie vielmehr von
dem des andächtigen Kirchenbeſuchers und für dieſen iſt das Werk
von vornherein beſtimmt. Bei aller, kontrapunktiſchen Kunſt hat das-
ſelbe eine wohlthuende Gefühlswärme und iſt vorzüglich geeignet,
eine andächtige Stimmung zu erwecken. Beſonders die eingeflochtenen
Choräle, die bereits Johann Sebaſtiani, der Schöpfer der neuen
Paſſion, „zur Erweckung wahrer Devotion“ darin aufgenommen,
wecken die lebendige Theilnahme der Gemeinde aufs Glücklichſte. Jm
Uebrigen ſpricht aus dem Werke Bachſcher Geiſt und Bachſche Kraft,
wie dies bei dem Mitbegründer des „Bachvereins“ zu erwarten ſteht,
und iſt wohl im Stande, uns die Bachſche Matthäuspaſſion, die
unſere Nachbarſtadt Leipzig ſtets am Charfreitag zur Aufführung
bringt, zu erſetzen. Möchten ſich doch immer kunſtverſtändige Laien
zur Unterſtützung ſolcher Beſtrebungen bereit finden und ſolche Auf-
führungen zu einer ſtändigen Gewohnheit an den hohen Feſttagen der
Chriſtenheit werden, ſie ſchaffen ſicher in kirchlicher und religiöſer Be

ziehung viel Segen. B.e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

H Löbejün, 7. April. Kehrerbeſoldungsordnung.)
Die von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzte Beſoldungsordnung für
die hieſigen Lehrer hat die Genehmigung der Regierung
nicht gefunden. Es wurde deshalb in der geſtrigen Stadtver
ordnetenſitzung bdeſchloſſen, das Einkommen der Lehrer wie folgt feſt
zuſetzen a) Rektor Grundgehalt 1650 Mk., Alterszulage 160 Mk.,
Miethsentſchädigung 150 Mk. b) Lehrer: Grundgehalt 1050 Mk.,
Alterszulage 140 Mk., Miethsentſchädigung 120 Mk. o) einſtweilen
angeſtellte Lehrer ſowie definitiv angeſtellte Lehrerinnen weniger
als der Grundgehalt der betreffenden Schulſtelle, den letzteren jedoch
nicht unter 700 Mk. nebſt Miethsentſchädigung in Höhe von 80 Mk.

Bitterfeld, 7. April. Städtiſches. Ausſtellung
von Lehrlings arbeiten. Perſonalien.) Die inmitten
der Stadt gelegene große Binnengärten wieſe, welche ſeither
auf mehrere Jahre verpachtet war, ſoll jetzt nach Beſchluß der
Stadtverordneten Verſammlung nur von Schur zu
Schur verpachtet werden, damit dieſelbe ſtets zur freien Verfügung
der Stadtbehörden ſteht und zur e von größeren Feſtlich
keiten benutzt werden kann. Das Wohnungsgeld für die
Handarbeits- und Turnlehrerinnen wurde auf
200 Mk. feſtgeſetzt. Nach dem Berichte der Stadtſparkaſſe
für 1897 iſt im verfloſſenen Geſchäftsjahre ein Gewinn
von 8967,75 Mk. (etwa 3000 Mk. mehr als im Vorjahre) erzielt
worden und der Reſervefonds auf 76992,12 Mk. angewachſen.
Die Geſammteinlagen beziffern ſich auf 1319081,53 Mk. Die
vom Gewerivereine und den Jnnungen ins Leben gerufene Aus
ſtellung von Lehrlingsarbeiten ſoll Sonntag, den
17. April, Vormittags 11 Uhr in der Turnhalle des neuen Volks
ſchulgebäudes in der Weſtſtraße eröffnet werden. Mit dem 1. April
ſind an den hieſigen Volksſchulen neu angeſtellt die Lehrer
Beyer (bisher in Schköten, Eph. Liſſen), Borſt (Modelwitz
Schkeuditz) und Wankel (Plodda, Gräfenhainichen), ſowie die Hand
arbeits und Turnlehrerin Frl. Haſſe aus Halle a. S. Es
unterrichten nun an den hieſigen Volksſchulen 29 Lehrperſonen und
zwar 1 Reltor, 26 Lehrer und 2 Lehrerinnen.

Eilenburg, 8. April. (Der Unterverband der Vor
ſchuß-Vereine) der Provinz Sachſen und des Herzogthums An
halt beabſichtigt, ſeinen diesjährigen Verbandstag in unſerer
Stadt und zwar am 12. und 13. Mai abzuhalten.

-ss Freiwalde (Kr. Schweinitz), 7. April. (Jnfolge grober
Fahrläſſigkeit) eines leider unerkannt gebliebenen Ge-
ſchirrführers wurde die kleine 6jährige Anna Mildner, während

auf dem Fußwege ſpielte, von dem übermäßig ſchnell fahrenden
Wagen überfahren, wobei ſie einen Splitterbruch des linken Unter
ſchenkels erlitt.

-ss. Merzdorf (Kreis Liebenwerda), 7. April. (Schwerer
Unfall.) Von einem an Kolik leidenden Pferde wurde der Dienſt
inecht Wilhelm Muſch witz gegen den Unterleib geſchlagen. Er
erlitt dabei ſchwere innere Verletzungen, ſein Zuſtand iſt
bedenklich.

t Burgliebenan (Kreis Merſeburg), 8. April. (Das Hoch
waſſer) der weißen Elſter und Luppe fällt nur langſam. Die
weiten Wieſenflächen ſind noch überfluthet und die Waldungen ſtehen
noch unter Waſſer. Die Holzabfuhr iſt auf längere Zeit unterbrochen.
Die Paſſage nach Merſeburg auf der Lützenerſtraße und dem Fürſten
damm iſt immer noch unterbrochen.

Gerbſtedt, 8. April. (Eine recht bedenkliche
Annoncee) bringt der G. Bote in ſeiner Nr. 29: „Treffe zum
Jahrmarkt mit mein er echten Schafwolle ein. Stand wie immer.
Frau B. r.“ Frau B. wird alſo immer noch dem Bürgerſtand
angehören, trotz der eigenen Schafwolle.

Saugerhauſen. (Die „Sangerh. Nachr.“ erfreuen
ihre Leſer) in Nr. 48 mit einem allerliebſt klingenden Kunſt-
bericht, aus welchem wir Folgendes wortgetreu anführen: „Wir
freuen uns mit dem wackeren Sängerkreiſe ordentlich dürüber,
war es doch ein hartes Stück Arbeit, dem ſich derſelbe diesmal in
der Aufführung des Löwe'ſchen Oratoriums „Johann Huß“ mit
ſeinen reizenden Solis, Terzetten, Chören und wie ſich alle
die muſikaliſchen Benennungenſchreiben, unter
zog. Ja wir ſind dem wackeren Dirigenten, Herrn Lehrer O., dem
maleriſchen Damenflor und ſeinen Hintermännern
für die perfekte ar dieſer Huß'ſchen Leidensgeſchichte, wenn
wir ſie kurzweg ſo nennen dürfen, zu großem Danke verpflichtet,
haben ſie Alle doch hiermit bewieſen, daß ſie ſich in hoher
Sphäre der Muſik ſo gut wie ſeither in der vulgären
zu bewegen und zu halten verſtehen.“ Was gleich darunter folgt, iſt
auch nicht übel: „Vom Gymnaſium. Die mündliche Abiturienten-
prüfung wird am kommenden Montag ſtattfinden und wird es
ſich nach deren Beendigung zeigen, in welchem Gewande
die trügeriſche-Schickſalsgöttin ſich den 14 Kandi
daten, die in ihrer überwiegenden Mehrzahl unſere Stadt ihre
Heimath nennen, gezeigt hat. Hoffen wir, daß ſie Alle der bis
herigen Schulbank jenss geheimnißvolleValet ſagen und der alma mater ihr burſchikoſes Grüß-
gott entbieten dürfen.“ Hierzu bemerkt der „Ulk“: Der Verfaſſer
jener beiden Berichte ſcheint der bisherigen Schulbank jenes geheimniß-
volle Valet viel zu früh geſagt zu haben.

Weißenfels 8. April. (Die alte Kirche in
Kretzſchau) ſoll, wie aus einer Zuſchrift an die Magd. Ztg.hervorgeht, vom Erdboden verſchwinden. Jm Jutereſe

der Erhaltung unſerer Baudenkmäler wird vor
dem durch nichts gerechtfertigten Abbruch des ganzen Bauwerkes ge
warnt. Das Langhaus, aus romaniſcher Zeit ſtammend, iſt, wie
mitgetheilt wird, freilich nicht mehr zu retten, da es baufällig und
auch für die Gemeinde zu klein iſt. Dagegen ſoll der gothiſche,
in v baulichen Zuſtande erhattene Chorraum von
1520 ohne irgend welche Schwierigkeit zu retten ſein. Es wäre
lebhaft zu bedauern, wenn für derartige alte werthvolle Bau
denkmäler nicht Alles aufgewendet würde, um ſie, die lebendigenZeugen einer vergangenen Kulturepoche, in ihrer Eigenart auch für
ſpätere Zeiten zu erhalten.

Barby, 8. April. (Ze ichen ver Zeit.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde mitgetheilt, daß die Einnahmen der
Ackerpacht von 10 700 Mk. auf 7 140 Mk. zurückgegangen ſind.

Gr. -Quenſtedt, 8. April. (Todt aufgefunden)
wurde hier geſtern Vormittag der eand. theol. Lindig, zur Zeit
Einjährig-Freiwilliger im Jnfanterie-Regiment Nr. 27, der bereits
ſeit Montag in ſeinem Garniſonorte Halberſtadt vermißt wird. Ob
Selbſtmord vorliegt, oder was ſonſt die Todesurſache iſt, wird die
Obduktion ergeben.

Tanugerhütte, 8. April. (Münzenfund.) Bei den
Arbeiten zu einem Neubau in dem alten Väthen wurden
101 Silbermünzen zu Tage gefördert. Dieſelben ſind in der
Größe eines Fünfzigpfennig- bis Markſtückes und datiren aus der
letzten Hälfte des 15. bis zum erſten Viertel des 17. Jahrhunderts.
Die Münzen ſind alſo jedenfalls zur Zeit des dreißigjährigen Krieges
dort verborgen worden. Sie befanden ſich in einem röhren-
r eiſernen Gefäß, welches aber ſchon bei der erſten Berührung
zerfiel.

M Seehauſen i. Altmr., 8. April. (Jigeunerplage.) Am
Gründonnerstag Abend traf hier eine Zigeunerbande mit 4 Wagen
ein, vor dem Schulthore war der Lagerplatz. Sofort wurden die
benachbarten Häuſer abgebettelt. Jn der Nacht verhielt ſich die Ge
ſellſchaft ruhig. Am Charfreitag Morgen entſtand vor der Kirche
bei den vagabondirenden Leuten ein furchtbarer Skandal zwei
Polizeiſergeanten durchſuchten die Wagen nach geſtohlenem Gute, da
bei wurden ſie von der ganzen Bande unter Gebrüll und Geſchrei be
gleitet. Dieſer Lärm ſteigerte ſich zu einem wahren Höllenſkandal,als ein Zigeunerweib berhaftet werden ſollte. Das Weib warf ſich

auf die Erde, Männer, Weiber, Kinder ſchrieen und gröhlten durch
einander. Zu gleicher Zeit erklangen die Charfreitagsglocken.

ess Balleuſtedt, 7. April. (Einen bedauerlichen Un
fal h erlitt der 79jährige Privatmann Karl Weißkopf, indem
er mit der Stehleiter umkippte und beide Unterarme brach, ſowie eine
Kontuſion der rechten Knieſcheibe erlit. Der Schwer verletzte
befindet ſich in der Halleſchen Klinik.

Hecklingen, 8. April. (Wahl zum Kreistag.) An
Stelle des krankheitshalber ausgetretenen Amtsraths F. Kraa z zu
Osmarsleben iſt der Kammerherr G. A. v. Trotha hier zum
Kreistagsabgeordneten für den Reſt der bis Ende des Jahres 1900
laufenden Wahlperiode gewählt worden.

-ss Wulfen, 7. April. Beim Wett-Radfahren)
ſtürzte der junge Leopold Hoffmeiſter, als er mit einem
Anderen karambolirte, kopfüber ſo unglücklich hin, daß er einen Bruch
des Naſenbeines, ſowie des linken Unterarmes und verſchiedene Kon

tuſionen im Geſichte erlitt. ßAns dem Kgr. Sachſen, 8. April. (Allerlei.) Mit der
Zeit fortgeſchritten ſind die Auftraggeber der folgenden Anzeige im
Erzgeb. Volksfreund“: „Allen unſern lieben Freunden und Be

kannten für die uns und unſerer Tochter Paul a in ſo reichem
Maße zugeſandten und mündlichen Glückwünſche am Tage ihrer
Konfirmation ſagen wir hierdurch unſern wenn und beſten Dank
dafür. Aue, Palmarum 1898. Hermann Rudorf, Tiſchlermſtr.,
und Frau, nebſt Tochter.“ Die nun wieder eingetroffenen
Störche, die bekanntlich bei Profeſſor Schenk in Wien einen
„Kurſus“ durchgemacht haben ſoillten, ſcheinen dort nicht
allzuviel gelernt zu haben, denn ſonſt würden ſie nicht ſo einſeitig
manche Familie überraſchen. So hat z. B. einer dieſer Langbeine
der Familie eines Arbeiters in Meerane am Dienstag gleich
drei Mädchen auf einmal gebracht, die alle geſund und
munter ſind. Durch dieſen unerwartet reichen Zuwachs iſt die bis
her aus vier Köpfen beſtehende Familie nun auf ſieben geſtiegen,
was für eine Arbeiterfamilie gewiß mit Sorgen für die Zukunft
verknüpft iſt. Bei der großen Serenade, welche
die Einwohnerſchaft Dresdens dem König am 222. Avril
auf dem Theaterplatz darbringt, wird auch die Arbeiterſchaft in ganz
bedeutender Anzahl mit vertreten ſein. Der Arbeiterzug wird eine
Stärke von über Mann haben und mit Fackeln ausgerüſtet ſein.
Die Arbeiterſchaft wird die Sänger und Lampionträger mit einem
vierfachen Ringe bei der Aufſtellung auf dem Theaterplatze umgeben.
An der Huldigung nehmen Theil Ueber 2000 Sänger, 8000 Lampion
träger und über 4000 Fackelträger, im Ganzen alſo 15 000 Menſchen
Jm Zuge werden ſich 16 Muſikkorps befinden.

S Freiberg, 8. April. (Urtheil im Prozeß Reuther.)
Nach den geſtern beendeten Verhandlungen gegen den Holzdrechsler
Heinrich Moritz Reut her wurde derſelbe von dem Schwur
gericht zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ver-
Luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt.
Die Geſchworenen hatten die auf Mord lautende Frage verneint, da
gegen die auf Todtſchlag lautende F bejaht.

Braunſchweig, 8. April. (Merkwürdige Gewohn-heiten) haben die Pferde in Braunſchweig, denn der „Br. Stadt

anzeiger“ meldet in Nr. 55: „Durch die Gepflogenheit, zerbrochene
Flaſchen in die Müllkaſten zu werfen, zog ſich heute Morgen ein
Pferd eines ſtädtiſchen Müllwagens ſo ſchwere Verletzungen an einem
Hinterbeine zu, daß dasſelbe nicht mehr leiſtungsfähig war.“
Wozu r man die Pferde dort überhaupt an die Flaſche Sie
ſollten wie an anderen Orten ſich mit Waſſer begnügen.

Wer Anschaffüngen von

Gardinen, Portièren,
Tischdecken, Teppichen etc.

zu machen hat, wende sich an das seit 1871
bestehende Specialgeschäft von

A. Huth Co.,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Vermöge ihres colossalen Bedarfs und ihrer
intimen Beziehungen zu den leistungsfähigsten
Fabriken, als deren grösste Abnehmer der
Firma alle Vortheile zukommen, ist sie nicht
allein im Stande woblfeile Preise zu berechnen,
sondern auch weitgehendste GeWwüähr für solide
Dauerhaftigkeit ihrer Waaren zu bieten
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In Bezug auf reiche Auswahl geschmack-
voller Muster steht die Firma unerreicht da.

ſein

4
I LAS



K. e m

R. S hſeste u Zurückgesetzte ſſusker

Garcinen, Portiören, Jisohcecken, Jeppichen

zu bedeutend ermässigten Preisen,

e

Haßle,
Gr. Steinstrasse 87.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Dr. Bernhard v. Kugler iſt am 7. April

in Tübi J n im Alter von 62 Jahren geſtorben. Kugler
war als der Sohn eines berühmten Vaters am 14 Juni 1837 in
Berlin geboren. Franz Kugler, der Vater, war einer der geſchätzteſten
Kunſthiſtoriker in der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts. Sein „Hand
buch der Kunſtgeſchichte“ iſt heute noch nicht veraltet. Sein dekann-
teſtes hiſtoriſches Werk iſt die vom Meiſter Menzel illuſtrirte „Ge
a te riedrichs des Großen“. Auch als Dichter war er hochange

hen. Er hat unter Anderem mit ſeinem Lied „An der Saale hellem
Strande“ ein Volkslied geſchaffen. Nach Beendigung ſeiner
juriſtiſchen und geſchichtlichen Studien wandte ſich der Sohn gleich
dem Vater der Hiſtorik zu. Bernhard v. Kugler habilitirte ſich im
Jahre 1862 in Tübingen und wurde an derſelben Univerſität 1868
außerordentlicher, 1873 ordentlicher Profeſſor. Sein hiſtoriſches
Vorzugsgebiet war die Zeit der Kreuzzüge, die er auch für Onckens
„Allgemeine Geſchichte in Einzeldarſtellungen“ bearbeitete. Später
widmete er ſeine Studien dem Geſchlecht und den Thaten der
Hohenzollern. „Kaiſer Wilhelm und ſeine Zeit“ (München 1888)

den Demokraten gegen Reed vorzugehen, wenn Letzterer auch
fernerhin die diktatoriſchen Schachzüge fortſetze.

Wien, 9. April. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ver
ſichert man, daß Mac Kinley erſt am Mittwoch ſeine Bot
r dem Kongreß zugehen laſſen wird und daß bis dahin es

en fortgeſetzten Bemühungen der Mächte gelingen werde, eine
Verſtändigung herbeizuführen.

London, 9. April. Depeſchen aus Manila melden, daß
infolge des Konflikts mit Amerika die Empörung auf den
Se ippinen wieder auflebe und ein neuer Aufſtand be
vorſtehe.

Paris, 9. April. Der „Temps“ meldet der preußiſche
Geſandte beim Vatikan habe geſtern Abend dem Kardinal
Rampolla erklärt, Kaiſer Wilhelm ſei jetzt auch den
Großmächten beigetreten, welche die Vermittlung srolle
zwiſchen Spanien und Amerika übernommen haben.
Das Blatt fügt hinzu: Der Kaiſer habe bis jetzt gezögert,

Vermiſchte Nachrichten.
Kali-Bohrgeſellſchaft „NeuVienenburg“. Auf der am

31. März d. J. in Hannover abgehaltenen zweiten Generalverſammlung
waren 732 Antheile vertreten. Auf den Bericht und Antrag des
Herrn Regierungsbaumeiſters Nehus wurde dem Vorſtande be
züglich der Rechnungslegung einſtimmig Decharge ertheilt. Es wurde
durch Acrclamation der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren
Dr. Theodor Schnutz, Vorſitzender, Oberamtmann Brandt,
Freiherr von Feilitzſch und Ingenieur Qurin wiedergewählt
und der Kaufmann Herr Max Vorwald in Berlin durch
Acclamation als fünftes Mitglied hinzugewählt. Jn der Verſamm-
lung wurden mehrere Bohrkerne von jüngerem Steinſalz und dem
äußerſt feſten mit Boracit durchſetzten Anhydrit gezeigt. Bei Er-
ſtattung des letzten Berichtes vom 18. März d. J. hatte die Bohrung
eine Teufe von 228 m erreicht. Seitdem ſind bis zum 2. d. Mts.
abgebohrt worden von 228 m 230,95 m Anhydrit, von 230,95 m

233,20 m Salzthon, Anhydrit und Gyps.
AnufaungsCourſe vom 9. April 1898

u i h ingrei P i i lt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. Jin ſein in weiteren Kreiſen belannteſtes weil er fürchtete, daß ſein Eingreifen für die zahlreichen Deutſchen mitgetheiſeines Schaffens ſtes Werk aus dieſer Periode jn Amerika verhängnißvoll werden könnte. Aber in dem Sedt t. Suſcditedroder cr.
e a en e e Franzoſen IIIIIIIIIIIIIIIIIII 146,50 Gott hard ILIILII IIIIIIIIIIIIIIII n de wo z reihe Kabinete ſag wie a gombarden W SionHor verbunden für eine KollektivJntervention, ſchätzte er ſich glück- Se he re D trennte 18 „60 Mitt l IIIIIIIIIIIIIIIIII 95,20Wetterbericht. lich, an dem Friedenswerke theilnehmen zu können. e woowww t e o

W. Magdeburg, 9. April.
Voransſichtliches Wetter am 10. April. Vorwiegend

twockenes, abwechſelnd heiteres und wolkiges, warmes Wetter.
Später Neigung zu Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 11. April. Nur wenig
kühleres, zeiſweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit etwas
Regen. Morgens Nebel.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 9. April. Der Diskont der Reichsbank iſt heute

von 3 Proz. auf 4 Proz., der Lombardzinsfuß von 4 auf

Waſſhington, 9. April. (Reuterbureau.) Jn einer I
ſtündigen Sitzung berieth das Kabinet unter anderem über die
Note der Mächte, aber augenſcheinlich wird dieſe keinerlei Ein
fluß auf die politiſche Lage ausüben; der Krieg ſcheint nach
Lage der Verhältniſſe unvermeidlich. Es verlautet, Deutſchland,
Rußland und Jtalien hätten ſich dem gemeinſamen Schritte nur
aus Gefälligkeit den anderen Mächten gegenüber angeſchloſſen.

Darmſtadt e eeeeeeeereeeeseee 161,75 Ungarn 102,80
Berl. Handels 169,90 Ruſſ. Noten 216 50Nationalbank 146,50 ibernia 186,75Laura 182,25 elſenkirchen 117,40Dortmund 96 70 Harvener e 177 75Bochumer 205,00 Dannenbaum eMainzer 7 Conjolidation 262,69Marienburger IIIIIIIIIIIIIII 82,25 Truſt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 184,70Oſtpreußen 90,26 Lovd e e 114,75Lübeck. Büchener LIIIIIIIIIIIIIIIIII 173,25 Packetfahrt 112,89
Elbethal 130,59Tendenz: ſtill

e ——-—Ü“S-Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für r u wer über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 9. Apri

m5 Proz. erhöht worden.

Paris, 9. April. Sowohl die für Zola eintretenden, als Preiz vro los pammdie Zola feindlichen Blätter ſprechen ihre Befriedigung aus Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
über den Stand des Prozeſſes. Es verlautet, die Angelegen Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.heit werde ſehr raſch erledigt werden. Den Vorſitz im Schwur-

gung werde h der erſte Präſident des edenee d W 5 17,00 7 7ariſer Apellgerichts Pénivier führen. euhaldensleben F 7Pr 5 In Je Tee Lib itz ſind i alberſtadt 19,00--26,90 14,00 14,40 17,00--20,00 15,50 16,50 14,50--17,00
ſchei r ochewitz ſind infolge i 2000 2150 1430 1450 1750—26,50 1500—15,80 1550 1750von Ueberſchwemmung 27 Häuſer eingeſtürzt. 38 Familien ſchersleben 60--15 00--20Gardelegen 19,50-20,00 13,80--14,10 1460--15,50 18,00--20,00ſind obdachlos. Wenn die Verheerungen noch andauzrn,“ Salzwedel 20,00 14,00 16,50 15,60—18,00 S

t r Ortſchaft gefährdet. Menſchenleben ſind g 19 o 13 15,50 16,00 ho ow 20,d J r Wie e e aus ar ge V 1950--2 009 13 S 60 1650 17,00 16.00 17,50 Z
meldet wird, gehen 2 Regimenter von dort nach Port Arthur. elitz „50-21, 75-14, 50--17, c 7t v h Torgau 18/00--90,40 1520—-14,10 2 1425-18,00 18,00-28, 00

Der ſpaniſch- amerikaniſche Konflikt. e e m 7 14,50-16,50 SFrankfurt a. M., 9. April. Die „Frankf. Ztg.“ meldet Merſebur 19,00-—20,50 1440--15,00 17,00-20,00 1600 17,509 1 g 9,aus Newyork: Nach dem geſtrigen Kabinetsrakh wurde Zeitz 19,50--20,40 14,00 15,20 18,00 19,00 15,80 16,30 19,00 --22,00

be rn Art daß die on ſehr ch r meichzeitig begann das Kriegsdepartement die Einbe- Sangerhauſen v 57 7 7ru e e fir t Staatsmili za W um der St u t v 15,00 19,00 1600 2gefürchteten weiteren Verzögerungspolitik ſeitens Mac Kinleys i 5 D. 5,40 16 Sund Reeds, des Sprechers des Repräſentantenhauſes, entgegen Voulen u 00 15,00 15.40 16091000 h h
zutreten, hielten geſtern Nachmittag 70 republikaniſche Kongreß- ſtei 50 2 aK Grafſch. Hohenſtein 15,mitglieder eine Konferenz ab, welche beſchloſſen, gemeinſam mit Ziegenrück vo 15,00) m

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Kartoffeln pro 100 kg Kreis Bitterfeld Futterkartoffeln 2,80 Mk., Brennkartoffeln 3,20 Mk., Speiſekartoffeln 4,20 Mk.

zweite Sorte mit Auswuchs. Shirriff. feiner märkiſcher. gute, trockene Waare.
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Mustereollection
und Sendungen

über 20 Mk.
nach auswärts franco.

II

Geraer Damen-l(leiderstoffe.

Special-Haus ersten Ranges für Damen-Moden.

Grössto Auswahl in geschmackvollen Damen-Kleiderstoſſen
in sehwarz, weiss und farbig, nur gediegene, solide Qualitäten,

aus den edelsten Gespinnsten hergestellt.
L ocden, CrèperLoclen u. Crépe-Vigonurenx.

Gtemusterte Fantasie- Artikel.
Aparteste Farbenstellungen in Wolle, Wolle mit Seide und Wolle mit Hohair,

e Für die Sommer-Saison:

Mustereollection
und Sendungen

über 20 Mk.
nach auswärts franco,

W aselhstofſe in Cattun, Zephyr u. Organdy-Geweben.

Pertige Jupons und Unterrockstoffe
vom einfachsten bis zum elegantesten, in gediegener und sauberer Ausführung.

Ultzensche Wollenweberei
Vabrik im Gera,

Vertreter: P. Eppers
alle a. S., Grosse Ulrichstrasse 13-—-15.

e Sämmtliche Stoffe sind mit Grigimnal-—reisem unserer Fabrik deutlich
erkennbar ausgezeichnet.

7 7 n W nteen eher 3a e mS e n r a z cv c e ve S.a e ve e m
e

rkauf.
Montag, den 25. April 1898

ſollen

von Vormittag 9 Ahr ab
in dem Hahn'ſchen Gaſthof zu 2WWippra

nachverzeichnete Nutzhölzer aus den Schlägen Schabiſcheborn, Schmidtshagenköpfe,
Birkberg am Blockhaus, Birkberg am Saubach, Langerſand, Lochſtamm, Obere
Heidkopf, Schackenthal, Brückſumpf, Eichberg, Ameiſenbach, Ramſenberg, Germskopf,
Langenhain, hohe Kahlenberg und Totalität Schiefergraben der Gewerfſchaftlichen
Oberförſterei Braunſchwende öffentlich meiſtbietend verkauft werden, als

b o

ca. 439 Stück Eichen- Blöcke mit 596,23 fm
14 gew. Ahorn- 4,95J 4 Spopitzahorn- 1,827 1 WMaßholder- 0,131leUlme- 3065,52280 Weißbuchen- e 771,45
46 Birken- 14,13J 8 Aſpen- J 3,637 e Erlen- 1,80J 1 Linde- o 601852 Fichten- 670,98274 Stangen I., II. u. III. Klaſſe,

14,5 Rmtr. Eichen MeterNutzholz
14,0 Weißbuchen (M(Rollen).

Die Herren Förſter WorchHorla, MaerkerBodenſchwende, Podewelz Braun
ſchwende und StolpSchiefergraben werden auf vorheriges Erſuchen dieſe Hölzer
vorweiſen. Bei Eröffnung des Termins werden die Verkaufsbedingungen vorgeleſen
und wird hier nur bemerkt, daß die oben verzeichneten Fichtenhölzer in drei größeren
Loofen zum Ausgebot kommen werden.

Wippra, den 1. April 1898.

Der Forſtmeiſter.
4487] Armbruster.Betriebsführer

für Braunkohlen Bergwerk.
Ein energiſcher, durchaus bergfachmänniſch gebildeter, erfahrener und ver

deiratheter Betriebsführer wird ſogleich zu engagiren geſucht. Offerten unter
U. h. 60 779 befördert Rudolf Moſſe, Halle a. S. (4493

Ban- und Düngehkalk,
Ia. großſtückigen beſten Benuſtedter WelssKalk, 959 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen PreiſenVennſtedt, Bennſledter Kalkwerke.

Poſt und Bahnſtation.

41207 F. Maennicke Schmidt.e Ir 100,000 Mr. Cummireifon
uf S Häuſer an Kinderwagen liefert und

billigſt auszuleihen durch reparirt umgehend (4492

Klttergut t bertkon
bei Goldbeek,

Reinertrag 5337,78 Mk., Gebände-
ſtener- Nutzungswerth 1374,00 Mk.,
ſoll durch den unterzeichneten Gegen

vormund der minderjährigen Rud-
loff'ſchenErben verkauft werden.

Altenzaum b. Arneburg,

im April 1898. (2846.61
Koch,

Ein Rittergut,
circa 930 Morgen, nahe einer Gymnaſial-
ſtadt und Zuckerfabrik Niederſchleſiens, iſt
wegen Erbregulirung für 550 000 Mark
zu verkaufen. Zahlungsfähige Käufer er
fahren Näheres d. Off. unter Z. 5467
an die Exped. d. Ztg. [4467

Mein in fruchtbarſter Gegend Weſt
preußens, unweit der Weichſel, in nächſter
Nähe der Bahn und mehrerer Zucker
fabriken belegenes (4478

T Rittergut,1500 Mrg. nur Boden 1. Klaſſe mit
9000 Mk. Grundſteuer Reinertrag, in
beſter Kultur, ſchönem lebenden und
todten Jnventar, tadelloſen Gebäuden,
herrſchftl. Wohnhauſe in ſchönem Park,
geregelten Hypotheken, preiswerth zu verk.
Adreſſen erbet. suh G. M. 2415 an
Rudolf Mosse, Berlin W. 8.

Güter.
In der Provinz Sachſen, Hannover,

HeſſenNaſſau und anderen Gegenden habe
ſchöne Güter jeder Größe zum Verkauf
und zur Verpachtung an Hand.

L. Göbel,
Fraukfurt a. M., Lützowſtraße 23.

Landgut,
Reg.-Bez. Merſeburg,

354 Morgen, mit 4595 Mk. Grüundſteuer
reinertrag, Bahnſtation, nahe Zuckerfabrik,
verkäuflich. Reflektanten erhalten Aus-
kunft unter H. W. 813 durch Haaſen-
ſtein und Vozler A.G. Magdeburg.

Goldfuchs Wallach,
5jähr,, Mecklenb. Abſtammung,
c. 1,70, kräftiges, breites, vornehmes
Pferd, in beſter Kondition mit geräumigen
Gängen, fehlerfrei, ohne Untugenden,

Warum Kauft ma

Areal 164,3734 ha, Grundſteuer

Ritterſchaftsrath.

ſeine Uhr beim Uhrmacher,
ſeine Schuh beim Schuhmacher,
ſein Pferdegeſchirr beim Sattlet

im Bazar, 7Il I110 t beim Klempner,
beim Apotheker S

Weil man weißt, daß man es mit einem Fachmann zu thun hat, der auch

Darum sollevent. Reparaturen vornehmen kann.

men F ahrräder, denen man beim Fahren
gewiſſermaßen ſein Leben anuvertraut, micht beim Töpfer, Schneider,
Kürnberger Kramladen uſw., Sondern einzig umd allein
ein Vahrrad-Reparateur tanfen. Man
frage die Reingefallenen und erinnere ſich bei Zeiten der

Reparaturwerkſtatt von

Wilſi. Muüinster, Schmeerſtr. I.
Die Handelskammer hält in ihren Geſchäftsräumen

am Dienstag, den 12. April d. Js.,
Vormittags 10 Uhr

eine sffentliche Geſammtſitzung
mit folgender Tagesordnung ab

Einführung der neugewählten Mitglieder.
Konſtituirung der Handelskammer, Wahl des Vorſitzenden, des erſten und
Waren Stellvertreters desſelben und des Kaſſirers.

ahl der Ausſchüſſe. Berichterſtatter: Herr Werther.
Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Handels und Gewerbe
kammer für Mittelfranken zu Nürnberg, die Befreiung des Petroleums für
Motorenbetrieb vom Eingangszolle. Berichterſtatter: Herr Kuhlow.
Berichterſtattung über die Stellungnahme zu einer Anfrage der Königlichen
Eiſenbahndirektion zu Halle a. S., Getreideausfuhrfrachten nach der Schweiz
betreffend. Berichterſtatter: Herr Reinicke.

6. Berichterſtattung über die Stellungnahme zu der Frage der Frachtermäßigung
für Obſt in Wagenladungen. Berichterſtatter: Herr Müller.

7. Berathung und Beſchlußfaſſung über die Entſcheidung der Königlichen Eiſen
bahndirektion zu Magdeburg, die Zugverbindung Halle-Lübeck betreffend. Be
richterſtatter: Herr Werther.

8. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag, betreffend die Einführung
P Zeittarifen für Futterartikel und Düngemittel. Berichterſtatter Herr
Kaumann.

9. Berichterſtattung über die Stellungnahme zur Einführung direkter Ausfuhrtarife
über Vliſſingen nach England. Berichterſtatter: Herr Müller.

10. Berichterſtattung über einen Antrag der Königlichen Eiſenbahndirektion zu
Halle a. S., Sommertarife für Kohlen betreffend. Berichterſtatter: Herr Mann.

11. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Halleſchen Vereins für
Getreide und Produktenhandel, die Feſtſtellung von Handelsgebräuchen für den
R Handelskammer zu Halle a. S. betreffend. Berichterſtatter: Herr
Reinicke.

12. Beſchlußfaſſung über einen Antrag, die Ernennung von Sachverſtändigen für
den Getreide und Produktenhandel zum Zwecke der Schlichtung von Streitig
keiten betreffend. Berichterſtatter: Herr Boehr.

13. Berichterſtattung über eine Berathung von Vertretern deutſcher Handelskammern
in Wiesbaden, Waarenzeichen c. im Verkehr mit Wein betreffend. Bericht
erſtatter: Herr Ott o.

14. Berichterſtattung über die Plenarverſammlung des deutſchen Handelstags vom
14. März 1898. Berichterſtatter: Herr Reinicke.

15. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Firma Gebr. Kopf 8
Halle a. S., die Einfuhr hochprozentiger Auslandsweine zum Brennen betreffen
Berichterſtatter Herr Ott o.

16. Sonſtige Eingänge.
Halle a. S., den 9. April 1898.

Die Handelskammer.
Kuhlow. Werther. 94Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze

Merſeburgerſtraße 163
ein Spezial-Geſchäft für

Molkerei- und landwirthſchaftliche
S Bedarfsartikel

errichtet habe, und bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtüätzen
zu wollen.

Reelle Bedienung und billigſte Preiſe ſichere zu.
Hotkachtungsvoll

Friedr. Jaeger.
Holz erkauf.

Dienstag, den 12. April d. von Vormittags 10 Uhr ab, kommen
in dem Zingſter Forſtrevier folgende

Nutz und Brennhöslzer

e

zum Verkauf.
Nutzhölzer:

4 St. Birubanm 1,8—3,4 m lg., 34--59 em Dm. 5 St. Aepfelb
2--2,3 m lg., 21--40 cm Dm. 1 Kiefer 7 m lg., 63 em Dm. 1 Buche 3
25 em Dm.; 44 Birken 3,5--9,2 mm lg., 11--26 em Dm. 17 Weißbuchen 3,5
73 m lg., 13 42 em Dm.; 5 Linden 5,1—8,1 m Ig. 43 66 em Din.; 66
Nußbäume 1,3-—5,9 m lg., 2248 em Dm.; 47 Virkenſtangen,

Brenuunhölzer:
52 Rm. Scheit, 59 Rm. Knüppel, 398 Rm. Abraumwellen, 422 R

Buſchwellen.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Sammelpunkt auf dem Ziegelrodaer Wege am Eingange zum Rittergutsgehöft.
Die Abfuhr der augekauften Hölzer wird auf Wunſch vom Rittergut

übernommen
Zingſt bei Nebra, den 7. April 1898.

Die Ritterguts Verwaltung.
Saatkartoffeln. Direkt von Aachen!

Gebde noch 200 ECtr. Saatkartoffeln! Weltberühmt durch ſeine guten Tuche
Magnum bonum, mit der Hand verſende ich zu anerkannt niedrigen Preiſen,

verleſen, ab. (4435A. Boottieuer, Rittergut Roitzſch. HerrenAuzug u. Paletotſtoffe vonF r n den einfachſten bis zu den hochfeinſten in
Zuchtſchweine, tadelloſer reeller Waare. Muſter zu

en i eErnst Haassengier Co., Emil Heynert, Leipzig rüraßfe zen r 3 t Saktel ge in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn
Bankgeſchäft. [4504 Gummi Walzen auf Wring- Forſtaſſeſſor Jansen, ſtation. (4132 Peter Ortmanns „Tuchverſandt“

S e e Maſchinen werden überzogen. hale a. H. vmäne Schlotheim i. Thür. Aachen 22.
Rotatio nsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Der nene Bahnhof in Dresden.
Die Geſchichte der neuen Dresdner Bahnhofsbauten greift

in ihren Anfängen zurück bis in die beginnenden 70er Jahre.
Damals, als ſich mit der Hebung des ganzen gewerblichen
Lebens in Deutſchland auch in Dresden eine rapide Steigerung
des Verkehrs bemerkbar machte, dachte man zuerſt an eine ein
heitliche Neuregelung der ſchon lange nicht mehr zureichenden
Dresdner Bahnhofsanlagen, wobei man alle interimiſtiſchen
Bauten für den Augenblicksbedarf vermieden wiſſen wollte. Bis
gegen das Ende der 80er Jahre ſchenkle man dieſem Plane in
den leitenden Kreiſen unausgeſetzt vollſte Aufmerkſamkeit, aber
bei den Schwierigkeiten, die ſich der Löſang der Aufgabe ent
gegenſetzten, kam man nur langſam vorwärts. Eine über
raſchende Förderung erhielt dieſelbe durch den Uebergang der
BerlinZoſſenDresdner Bahn in den Beſitz des ſächſiſchen
Staates, ſoweit ſie ſächſiſches Gebiet betraf, wurde doch dadurch
die Möglichkeit geboten, den n unbeeinflußt von
Konkurrenzintereſſen nach einheitlichen Geſichtspunkten zu be
arbeiten. So konnte man bereits im Jahre 1891 der Stände-
verſammlung den partiellen Entwurf für die Neuordnung der
Dresdner Verkehrsverhältniſſe vorlegen, der auch im vollen Um-
fange genehmigt wurde. Zugleich wurden die zur Ausführung
deſſelben erforderlichen Mittel im Betrage von 34870 000 Mk.
bewilligt. Die geplante Anlage umfaßte nicht nur den neuen
Perſonenhauptbahnhof, ſondern auch die anſchließenden Bahn-
eng bis nach Coswig, Reick, Plauen und Koltzſche, und machte
die Beſchaffung neuer und umfaſſender Bahnhöfe für Güter-
verkehr-z, Rangir- und Abſtellzwecke, ſowie für Hafen und Quai-
anlagen nöthig. Um den Anſprüchen des ſich immer mehr
ſteigernden Verkehrs auf abſehbare Zeit genügen zu können,
machte ſich bald eine Erweiterung der urſprünglich geplanten
Bauten erforderlich, und man kam bei der Ständeverſammlung
um eine nachträgliche Erhöhung der Bauſumme auf ca. 65
Millionen Mk. ein, deren letzte Rate in dieſer Landtagsſeſſion
bewilligt wurde. Von dieſer Summe beanſpruchte der Bau des
von der Falkenſtraße bis zur Palaisſtraße (Strehlen) in einer
Länge von 2,7 Kilometer ſich erſtreckenden PerſonenHaupt-
bahnhofs 18 Millionen Mk., der Bau des zur Aufnahme des
Verkehrs in dieſem Bahnhof hergeſtellten Empfangsgebäudes
nebſt den zugehörigen Geleishallen 8 Millionen Mk. Als der
ſichtbare und glänzende Ausdruck dieſer neuen Verkehrsanlagen
liegt am Ausgang der Pragerſtraße der neue Perſonen-Haupt-
bahnhof, der, im Jnneren und Aeußeren bereits nahezuvollendet, in der Nacht vom 15. zum 16. April dem Verkehr

im vollen Umfange übergeben werden ſoll. Der impoſante Bau,
der in großen wirkſamen Linien gehalten wurde, iſt nach einem
Entwurf der in Dresden hochangeſehenen ArchitektenFirma
Gieſe und Weidner, Königl. Bauräthe, ausgeführt worden, die
in der öffentlichen Preisbewerbung den erſten Preis errang;
den gleichen Preis errang Dr. Arwed Roßbach, Königl. Baurath
in Leipzig, deſſen Plan aber aus verſchiedenen Gründen nicht
ausgeführt werden konnte.

Die Hauptſchwierigkeiten, die ſich einem architektoniſch
wirkſamen Geſammtbilde des neuen Bahnhofs bei dem Entwurf
immer entgegenſtellen mußten, war, ſo ſchreiben die „Dresd.
Nachr.“, die Querlage der Bahnhofsachſe zur Hauptverkehrsader
der Stadt, an deren Ende der Bau zu liegen kommen ſollte.
Soweit es ging, hat der preisgekrönte Entwurf die hauptſäch-
lichſte Schwierigkeit überwunden, wenn man den Rieſenbau auch
ſo noch von keiner Stelle aus ganz überſehen kann; das beſte
Geſammtbild der ganzen Anlage erhält man noch von der
Wienerſtraße, vom Gebäude der Generaldirektion aus. Die An
lage des Baues gliedert ſich in drei Theile: in eine Mittelhalle,
die in der Höhe der umliegenden Straßen aufgeführt iſt, und
in zwei beiderſeits derſelben 4,5 Meter über dem Straßenniveau
liegende Seitenhallen. Die 60 Meter weite, 186 Meter lange,
an dem der Pragerſtraße zugewandten Empfangsgebäude
endigende Mittelhalle iſt zur Aufnahme einer Kopfſtation für
die Züge in den Verkehrsrichtungen von und nach Görlitz
(Breslau), ſowie von und nach Reichenbach (München), ein-
ſchließlich aller in dieſen Verkehrsrichtungen ſich bewegenden
Vorortszüge beſtimmt. Auf ſechs Bahnſteigen, wovon vier
zwiſchen den Geleisanlagen liegen, wird ſich in Zukunft dabei
der Verkehr abzuwickeln haben. 19 Bogen von ſchwindelnder
Höhe und Spannweite überwölben dieſe Geleisanlagen, die den
unſchätzbaren Vortheil leichter und bequemer Zugänge genießen.
Von den beiderſeits ſich an dieſe Mittelhalle anſchließenden hoch
gelegenen Seitenhallen, unter denen um das gleich hier zu
erwähnen ſich in ausgedehntem Maße Dienſt, ſowie andere
Räume zur Erholung und zum Ausruhen für die Bahnbeamten
und Bedienſteten liegen, iſt die an der Südſeite, alſo nach der
Bismarckſtraße zu gelegene „Südhalle“ beſtimmt, die Züge für
Verkebrsrichtungen nach Bodenbach (Wien) und von Leipzig und

Berlin ſammt allen zugehörigen Vorortszügen aufzunehmen,
während die Nordhalle der Abwickelung desſelben Verkehrs in
der umgekehrten Richtung dient. Da ſomit dieſen Seitenhallen
die Verkehrsabwickelung von allen durchgehenden Zügen Berlin
Wien und Leipzig-Wien, ſowie umgekehrt, eingeräumt iſt, ſo
mußten dieſe Geleiſe über die anſchließenden ſtädtiſchen Straßen
hinweggeführt werden, ſodaß bei der geſammten Neuregelung
der Bahnhofsanlagen, mit Ausnahme einer einzigen Hafenbahn-
kreuzung, jede Niveaukreuzung von Bahn und Stadtverkehr
beſeitigt iſt.

Die gleiche Aufmerkſamkeit, die man der äußeren Anlage
des ganzen Baues geſchenkt hat, iſt auch ſeinem Jnnern zu
Theil geworden. Selbſtverſtändlich hat man ſich hier keine der
weſentlichen Neuerungen entgehen laſſen, die in den letzten
Jahren auf dieſem Gebiete als bewährt befunden wurden, und
der neue Dresdner Perſonen-Hauptbahnhof dürfte in dieſer
Hinſicht thatſächlich in ganz Europa konkurrenzlos daſtehen. Die
hauptſächlichſte Verkehrsbewältigung wird ohne Frage der
Empfangshalle zufallen, die in ihrer Längs- und Querachſe einen
Rieſenraum bietet, der ſelbſt an den gefürchteten Feiertagen für
alle Reiſeluſtigen Platz in Hülle und Fülle hergeben dürfte.
Namentlich der vordere Theil der Empfangshalle, der von einer
mächtigen Kuppel überwölbt iſt und reichlich Licht dem Ganzen
zuführt, macht dabei einen imponirenden Eindruck und muß eine
wahre Augenweide jedem Baukundigen gewähren. Die durch-
aus helle Bemalung der verſchiedenen Spannungsbogen, zwiſchen
die die Wappen der 26 amtshauptmannſchaftlichen Städte
Sachſens, in den heraldiſchen Farben ausgeführt, eingefügt ſind,
nimmt der Halle das eintönig Gypſerne und verhilft ihr zu
einem freundlichen Geſammteindruck trotz aller Jmpoſanz. Ge-
radezu überraſchend iſt die Ausnützung des Raumes, die eine
ebenſo genaue Kenntniß der Anſprüche des reiſenden Publikums
wie eminent praktiſchen Sinn verräth; da iſt kein Fleckchen
unbenützt geblieben und trotzdem Alles bequem und überſichtlich
eingerichtet, ſo daß ſelbſt der harmloſeſte Provinzler ſich raſch
und ſicher zurechtfinden wird. Die Warteräume liegen rechts
und links von der Längsachſe; ſie ſind komfortabel eingerichtet
und weiſen für 1. und 2. Klaſſe ſchöne Porzellanflieſengemälde

der Königl. Manufaktur zu Meißen nach Entwürfen des
Meißner Profeſſors Julius Sturm auf. Farben, Licht,
Leben, Luft kommen auch hier in einem Maße zur Geltung,das ſelbſt die verwöhnteſten Reiſenden vollauf befriedigen

werden. Selbſtverſtändlich hat auch jedes Hochplateau,
frie die Nord und Südhalle eigene Buffets und Speiſe
äle theils innerhalb, theils außerhalb der Bahnſteigſperre. Die

Querachſe des Empfangsgebäudes enthält vornehmlich die zahl
reichen Billetſchalter, die mit Aufzügen verſehen ſind, um bei
einem Dienſtwechſel das geſammte Arbeitsmaterial der Herren
Billeteure mit ihren Schränken nach den im oberen Stockwerk
gelegenen Bureauräumen überzuführen zur bequemeren Abrechnung

für die Beamten. Mit ähnlichen Fahrſtühlen ſind die Gepäck-
räume verſehen, die ſämmtlich in den Räumen zu ebener Erde
liegen, aber direkte Aufzugsverbindungen und bequeme Schienen-
verbindungen mit den einzelnen Gepäck- Bahnſteigen haben. Die
Gepäck-Annahmen und Ausgaben ſind von einander getrennt;
e erſtere ſich unmittelbar gegenüber den Billetſchaltern
in der Eintrittshalle befinden, und letztere in den großen Hallen
längs der Wiener und Bismarckſtraße eingerichtet, ſo daß man
von dieſen direkt zu den Wagenhalteplätzen vor dem Bahnhofs
gebäude gelangt. An Waſch und ſelbſt Badeanlagen, Schreib-
zimmern und Schaltern für Poſt und Telegraph, Friſir- und
Toilettenzimmern, allerhand Verkaufsſtänden fehlt es auch nicht,
und es läßt ſich auf dem neuen Bahnhofe wirklich recht an
genehm leben, ſo daß die Reiſenden, die nur einen Aufenthalt
von wenigen Stunden haben, ſich ganz gut aufgehoben fühlen
werden, und das Gebäude, wofern ſie nicht gerade wollen, in

ukunft nicht zu verlaſſen brauchen. Jm Souterrain befinden
ich die Küchen, Wirthſchafts- und Vorrathsräume für den

Reſtaurationsbetrieb und die großen Anlagen für die Central-
(an der Wienerſtraße). Bei der eigenthümlichen Ge

ſtaltung des Bauplatzes und der ſelbſtverſtändlichen Berück-
ſichtigung aller Verkehrsbedürfniſſe in erſter Linie dürfte die
praktiſche Anlage der erſteren Räume die meiſten Schwierigkeiten
bereitet haben, und man hat deshalb Hilfsmittel wie Aufzüge,
Bierleitungen und Rechauds (Wärmeöfen) vorſehen müſſen, um
die ſehr weiten Entfernungen zwiſchen den Küchen, Kellern und
den Reſtaurationsräumen zu überwinden. Die Küchen ſelbſt,
welche an der Pragerſtraße liegen, P von mächtig großer
Ausdehnung und auf das Prachtigſte mit allen praktiſchen
Neuerungen ausgeſtattet.

Von einer architektoniſch wechſelvollen Ausſchmückung. des
Baues hat man, in der Erwägung, daß bei derartigen Größen-
verhältniſſen die möglichſte Einfachheit am meiſten wirkt, faſt
ganz abgeſehen. Nur der Mitteleingang von der Pragerſtraße
zur Empfanghalle weiſt als Krönung die Koloſſalgruppe

von Rentſch auf: die ragende Saxonia mit Herrſcherſtab und
Schild, links und rechts die Verſinnbildlichung von Wiſſenſchaft
und Technik. Die Gruppe, ein Werk des Dresdener Profeſſors
von ſchwungvoller, energiſcher Konzeption, iſt in ſogenanntem
Teichſtein ausgeführt und mißt von der Baſis aus 4,70 Meter.
Links und rechts von dem Haupteingang fallen die beiden, von
dem Dresdener Bildhauer Albert Starke entworfenen Laternen
halter auf, zwei Jdealgeſtalten, die formenſchöne und aparte Licht
träger bedeuten. Kleinere Ausſchmückungen der Façade ſind
für ſpätere Jahre noch geplant und werden der Phyſiognomie
des Ganzen noch mehr Leben geben vor der Hand galt es, die
neue Bahnhofsanlage als Geſammtbau dem Verkehr zu über-
geben und praktiſch recht bald zu erproben. Bei der großen
Genauigkeit in der Berückſichtigung aller techniſchen und ſonſtigen
Neuerungen, ſowie der Anſprüche des Reiſepublikums ſteht zu
erwarten, daß dieſe Probe auf das Glänzendſte ausfällt. Die
eigentliche Bauzeit betrug 2“ Jahre. Mit der oberſten Leitung
der völligen Neuregelung der Verkehrsverhältniſſe war Herr
Ober Finanzrath Peters betraut, deſſen unermüdlicher Thatkraft
und umfaffendem Verſtändniß für ſeine ſchwierige Aufgabe vor
Allem die glückliche Löſung zu verdanken iſt.

Aus Häder und Sommerfriſchen.

Marienbad bei Goslavr.
Das unter der Leitung des Sanitätsraths Dr. F. Servaes in

Marienbad bei Goslar befludliche Sanatorium erfreut ſich, wie uns
von berufener Seite mitgetheilt wird, eines ſehr gutes Rufes und wir
halten uns deshalb im Intereſſe unſerer Leſer für verpflichtet, über
die getroffenen Einrichtungen eine kurze Mittheilung zu geben. Auf-
nahme finden Erholungsbedürftige, die infolge anſtrengender Berufs-
thätigkeit der Ruhe bedürfen, ferner Reconvalescenten nach ſchweren
inneren Krankheiten oder chirurgiſchen Operationen, Herzmuske.kranke,
Leidende an Fettſucht, Diabetes (Zuckerruhr), Gicht, Nervoſität, Mor
phinismus, Cocainismus, ſowie ſämmtliche Krankheiten der Athmungs-
und Verdauungsorgane. Kurmethoden ſind verſchiedene Arten der
Waſſerbehandlung, ferner Elektrizität, Maſſage, Heilgymnaſtik, Turnen
und Diätkuren und Suggeſtionstherapie. Das Sanatorium liegt mit
ſeinem parkähnlichen Garten unmittelbar am Walde in geſunder
nervenſtärkender Gebirgsluft. Die Penſionspreiſe ſind mäßig und
wird den Wünſchen der Penſionäre bezüglich der Verpflegung in weit
gehendſter Weiſe Rechnung getragen.

Helgoland.
Der Avril, der traurige Geſelle, hat ſeinen Einzug gehalten unter

Sonnenſchein und Regenſchauern, und ſein von Natur ſchwankender
Charakter überträgt ſich auf die Menſchen, die, aufgeſcheucht aus ihrer
winterlichen Ruhe, nun Pläne machen für den kommenden Sommer
und die mit Sehnſucht erwartete Ferienreiſe. Es iſt vom hygieni-
ſchen Standpunkt aus nur zu billigen, daß es für die Bewohner
unſerer Städte faſt zur Gewohnheit geworden iſt, wenigſtens ein
Mal im Jahre den engumgrenzten Horizont des ſie umgebenden
Häuſermeeres und der dampfenden Fabrikſchornſteine mit der freien
weiten Gottesnatur zu vertauſchen, alle Berufsſorgen daheim zu laſſen
und, die alltäglichen Gewohnheiten abſtreifend, in friſcher Luft Körper
und Geiſt neu zu beleben und zu ſtärken. Die Zahl der dafür ge-
eigneten Orte iſt enorm, und ſelbſt innerhalb der Grenzen unſeres
engeren Vaterlandes bietet ſich für jeden Geſchmack und Geldbeutel
ſo viel Paſſendes, daß die Wahl in der That ſchwer wird. Ja, mit
Freuden bemerken wir, daß mit jedem Jahre die Zahl derer abnimmt,
welche meinen, nur in der Schweiz, in Oſtende oder Scheveningen
einen paſſenden Sommeraufenthalt finden zu können, und daß ſelbſt
unſere deutſchen Fürſten und andere hoch geſtellte Perſönlichkeiten zu
der Einſicht gekommen ſind, daß es nicht nothwendig iſt, nur die
ausländiſchen Bäder pekuniär zu unterſtützen.

Wenn wir von den Kranken abſehen, welche ein körperliches
Leiden auf genauer ärztlicher Vorſchrift veranlaßt, gerade einen be-
ſtimmten Kurort aufſuchen, ſo iſt es ſicher für die große Mehrheit
der Erholungsbedürftigen gleichgiltig, ob ſie im Gebirge, am Meeres-
ſtrande oder auf dem flachen Lande ihre Ferien zubringen dem per-
ſönlichen Geſchmacke und der Neigung jedes Einzelnen iſt der
weiteſte Spielraum gelaſſen. Der Binnenländer verlebt gern einmal
ein paar Wochen an der Waſſerkante, und ſei es nur, um wenigſtens
einmal das weite unendliche Meer beſchaut zu haben mit ſeinem ge
heimnißvollen Wellenrauſchen und ſeinen ewig wechſelnden Farben
ſpielen. Jſt doch gerade für uns Deutſche, und namentlich für die
Brüder aus Süd und Mitteldeutſchland, die See jetzt von ganz be-
ſonderem Jntereſſe, ſeitdem wir, zu einem mächtigen Reiche vereint,
auch Sitz und Stimme haben im Rathe der ſeefahrenden Nationen
und unſere ſtolzen Kriegsſchiffe die deutſche Flagge bis in die ent-
fernteſten Meere tragen, den Deutſchen im Auslande zum Schutz und
uns Einheimiſchen zur Ehre. So iſt denn der Zuzug zu unſeren
deutſchen Meeresgeſtaden von Jahr zu Jahr im Anſteigen
begriffen, und die idylliſch gelegenen Oſtſeebäder mit ihrem
Waldesgrün, wie die Kurorte und Sommerfriſchen, welche an
an der Küſte der Nordſee oder auf ihrem Jnſelſaum liegen, erfreuen
ſich alljährlich eines regeren Fremdenverkehrs. Es hießze Eulen nach
Athen tragen, wollte ich die Schönheiten unſeres deutſchen Meeres
ſtrandes und ſpeziell der Nordſeeküſte zu ſchildern verſuchen ein jeder
Ort hat ſeine beſonderen Vorzüge und ſeinen individuellen Charakter



e

e h S

und ob der Binnenländer ſich am wohlſten fühlt in dem faſt
ſtädtiſchen Norderney mit ſeinen eleganten Läden und dem bunt
bewegten Badeleben, oder in dem urwüchſigen Borkum, der ur-
deutſchen „grünen Jnſel“, ob er ſich zurückzieht in das idylliſche
Wyk, oder auf die ſchöne Jnſel Sylt mit ihrem herrlich von
Dünen umſäumten Weſtrande, das iſt, wie geſagt, Geſchmackſache.
Nur eines Nordſeebades möchte ich hier ſpeziell gedenken, welches

ewiß ſchon mancher in der Reihe der ſoeben genannten vermißt
aben wird, ich meine das mecrumrauſchte Felſenkleinod Helgo

land, die jüngſte Perle in Deutſchlands Kaiſerkrone. enn wir
Helgoland hier beſonders erwähnen, ſo geſchieht dies nicht, um durch
ſeine wohlbekannten natürlichen Reize die übrigen Kurorte in partei-
iſcher Weiſe in den Schatten zu ſtellen, ſondern wir halten es geradezu
für eine Pflicht, das badende Publikum, und namentlich Kranke, auf
einen Punkt aufmerkſam zu machen, der nicht in der Lage oder ſon
ſtigen äußeren Beſchaffenheit dieſer Nordſeeinſel begründet iſt, der
aber noch viel zu wenig bekannt iſt und ſelbſt in ärztlichen Kreiſen bei
Weitem nicht die Beachtung gefunden hat, welche er unbedingt ver
dient; wir meinen die im Jahre 1892 von der Gemeinde mit großen
Geldopfern neu erbaute Badeanſtalt für warme Seebäder. Iſt es
uns doch ſelbſt paſſirt, daß Badegäſte, die ſich ſchon längere Zeit auf
Helgoland aufhielten, keine Kenntniß von dieſer wirklich vorzüglichen
Einrichtung hatten.

Das Helgoländer Warmbadehaus iſt von dem bekannten Archi
tekten Schmidt in Altona erbaut; es enthält nicht nur 20 geräumige,
behaglich ausgeſtattete und mit Douchen verſehene Einzelkabinen,
Dampf-,Heißluft, Douchebäder, Jnhalations- und Maſſageeinrichtungen,
ſondern auch ein großes, beinahe 200 Quadratmeter Flächenraum
bietendes Schwimmbaſſin, mit Abtheilungen für Schwimmer und
Nichtſchwimmer, welches von vierzig Ankleidezellen umgeben iſt.
Während in die einzelnen Wannenbäder Rohrleitungen kaltes und
erwärmtes Seewaſſer führen, ſo daß ſich die Temperatur der Bäder
und Douchen genau reguliren läßt, iſt das Waſſer des Schwimm
bades von konſtanter, etwa 59 C. höherer Temparatur als die offene
See und wird durch fortwährenden Waſſerzufluß und einen künſt-
lichen Wellenerreger in Bewegung erhalten. Die Badeanſtalt Helgo
lands kann daher nicht nur Kranken zur Vornahme einer Kur mit
warmen Seebädern, ſo namentlich Blutarmen, Skrophulöſen und
Herzkranken, auf das Wärmſte empfohlen werden, ſondern bietet auch
Geſunden bei ſchlechtem Wetter durch ſeine geräumige, überdachte
Schwimmhalle einen guten Erſatz für das freie Seebad am Strande.
Zum Schluß möchten wir als Beweis für die Vortrefflichkeit der
Helgoländer Badeanſtalt noch anführen, daß ſelbſt eine Reihe großer
Städte, wie Elberfeld, Kaſſel und andere, ſich die Einrichtungen der

zum Muſter genommen und ähnliche Badehäuſer ſelbſt gebaut
aben.

Wir gehen alſo mit unſerer Behauptung nicht zu weit, und
Jeder, welcher die Nordſeebäder kennt, wird uns ohne Weiteres bei-
pflichten, daß es kein zweites deutſches Nordſeebad giebt, welches
ähnliche vorzügliche Einrichtungen für warme Seebäder hätte, wie
Helgoland, und darauf im Intereſſe des badenden Publikums und
er mancher Kranken hinzuweiſen, hielten wir für unſere

icht.

Allerlei.
Dem Radſport widmete der „Radfahr-Humor“ einen April-

ſch er z durch den Bericht über zwei verwegene Erfindungen.

Die ſind natürlich amerikaniſch, in der Fulminant Cycke Co. in Hum
bugtown gemacht, und zwar handelt es ſich zunächſt um einen Zwöl f-
ſätz er. Die Rieſenmaſchine, welche die anſehnliche Länge von 11
Metern 96 Zentimeter mißt, iſt mit fünf Charnieren verſehen, die
durch den Hintermann elektriſch bedient werden, denn nur dadurch iſt
es möglich, daß das zur Schrittmachung einzig daſtehende Rad um
die engen Kurven einer Kilometer Bahn herumkommt. Jn
Amerika, wo die Zwölfſitzer jetzt überall verwendet werden, giebt es
vielfach Bahnen, die nur 160 bis 200 Meter Umfang haben, aber
ſelbſt für dieſe kleinen Krümmungen iſt das Rad noch zu gebrauchen,
es hängt nur von der Geſchicklichkeit des Hintermannes im Aus-
ſchalten und Feſtſtellen der Charniere ab. Da infolge der großen
Entfernung zwiſchen Hinter- und Vordermann ein Geſpräch zwiſchen
dieſen beiden Hauptperſonen der Bemannung, obwohl manchmal un-
bedingt nöthig, ausgeſchloſſen erſcheint, ſind die beiden durch Fern-
ſprecher mit einander verbunden. Die Fulminantfabrik iſt gegenwärtig
daran, auf Grund des Charnierprinzips einen 160-Sitzer zu bauen,
der eine Bahn von i Meile bis auf 10 bis 15 Zentimeter umfaßt.
Dieſer 160Sitzer dient natürlich nur zu Rekordverſuchen und dürfte
in Bälde alle Weltrekords, bei welchen ja die Maſchinengattung nicht
in Frage kommt, geſchlagen haben, denn dadurch, daß der Vorder-
mann des Rieſenrades unmittelbar hinter den eigenen Hintermann zu
liegen kommt, leiſtet der Mehrſitzer ſich ſelbſt Schrittmacherdienſte.

Carl Stangen's Reiſe Bureau, Berlin W., Mohreuſtraße 10,
verſendet jetzt die vierte Auflage ſeiner für das Jahr 1898 herausge
gebenen Reiſeprogramme. Jn der Einleitung des Programms wird
angegeben, in welchem Jahre die erſten Geſellſchaftsreiſen nach fremden
Ländern ausgeführt worden ſind. Daraus geht hervor, daß Carl
Stangen laut einer Beſcheinigung des Königlichen Polizei- Präſidiums
in Berlin am 16. Mai 1868 „den ſelbſtſtändigen Betrieb von Extra
zügen und Geſellſchaftsreiſen“ angemeldet hat. Jn dieſem Jahre
beſtand ein anderes deutſches „Reiſe Bureau“ noch nicht. Carl
Stangen hat ſeine Thätigkeit damit begonnen, größere Reiſen zu
unternehmen und hat ſchon damals, alſo vor 30 Jahren, Geſellſchafts
reiſen nach Frankreich, Jtalien, Dänemark, Schweden und nach dem
Orient ausgeführt. Der Senior-Chef des Hauſes kann demnach im
Mai auf eine dreißigjährige erfolgreiche Thätigkeit zurückblicken. Die
Programme werden auf Verlangen koſtenfrei ausgegeben.

Auf dem amerikaniſchen Heirathémarkte ſcheint eine ſtarke
Nachfrage nach Schullehrerinnen zu herrſchen. Ein
amerikaniſches Blatt klagt darüber, daß die Zahl der Lehrerinnen,
die alljährlich ihre Stellungen niederlegen, um ſich Hymens Feſſein
anlegen zu laſſen, zwiſchen 100 und 150 variire, und wenn das Glück
beſonders günſtig iſt, wird die letztere Zahl noch überſtiegen. Die
jungen Damen in den Vereinigten Staaten betrachten das Schulehalten
nicht als Lebensaufgabe, ſondern als eine Art Uebergangsſtadium
zur Ehe. Lehrerinnen ſind als Ehegefährtinnen ſo begehrt, daß keine
Lehrerin durchſchnittlich länger wie 6 Jahre im Dienſt bleibt. Ein
Heirathsverbot iſt in den Vereinigten Stacten noch nirgends erlaſſen,
doch würde es, wie kürzlich ein Schuldirektor halb im Ernſt, halb im
Scherz erklärte, im Intereſſe des Erziehungsweſens liegen, von jeder
Lehramts-Kandidatin einen Eid zu verlangen, daß ſie den Pfeilen
Amors widerſtehen wolle, ſo groß auch der Herzſchmerz ſein möge.

Oſter und Pfingſtfahrten nach Jtalien. (Mitgetheilt.) Das
Reiſebureaun Otto Erb in Zürich-Enge (Schweiz) arrangirt auf
Oſtern und Pfingſten Fahrkarten mit vollſtändiger Prima Verpflegung
nach Jtalien zu ganz außerordentlich billigen Preiſen und zwar 6 und

7tägige Fahrken bis Mailand zu 90 bis 130 Mark, 10tägige bis
nua zu 160 bis 190 Mark, 15 tägige bis Rom und Neapel zu

350 bis 400 Mark, 30 tägige Rundreiſen durch ganz Italien zu 600
bis 700 Mark. Jn dieſen Preiſen ſind Leitung, vollſtändige Prima
Beköſtigung, Eintritts- und Trinkgelder inbegriffen. Jlluſtr. General
proſpekte mit näherem Progamm der Oſter- und Pfingſtfahrten. ſowie
der 41 diesjährigen Fahrten der gleichen Firma nach Jtalien, Rivierg,
Lugano, Genferſee, Vierwaldſtätterſee, Berner Oberland, bayriſche
Königsſchlöſſer, Salzkammergut, Wien, Griechenland, Türkei, Paläſtina
und Aegnpten ſind gratis gegen Einſendung einer 10-Pfg. Marke für
Frankatur von Olto Erb in Waldshut (Baden) zu beziehen.

Der Tallſackmarkt, der zu Warmbrunn i. N. alljährlich
am Palmſonntage abgehalten wird, iſt dort für Jung und Alt ein
Volksfeſt. Es iſt dies der Tag, an welchem wohl im ganzen Jahre
durch die Bevölkerung am Rieſengebirge das meiſte Geld ausgegeben
wird. Für viele unſerer Leſer, die mit Liebe an das ſchöne Rieſen
Gebirg zurückdenken, wird es von Intereſſe ſein, etwas über den
„Talljackmarkt“ zu erfahren. Der Anfang des Tallſackmarktes datirt
aus dem Mittelalter. Die Mönche des Warmbrunner Kloſters
paſtorirten allſonntäglich die in der Umgegend befindlichen Dörfer,
nur am Sonntag Palmarum wurde der Gottesdienſt allein in der
Kloſterkirche dortſelbſt abgehalten. Zu dieſem außerordentlichen Gottes
dienſte kamen daher die Bewohner von Berg und Thal in großer
Schaar herbei. Mit Genehmigung des Priors wurde vor dem Kirch
platze eine Verkaufsſtätte für Lebensmittel und Anderes errichtet, und
ſo entwickelte ſich am Palmſonntag ein lebhaftes Markttreiben. Den
einfach lebenden Vorfahren galt damals ein Gebäck aus Weizenmehl
ſchon als ſeltener Leckerbiſſen, der viel gekauft wurde. Das Gebäck
trat bald in S eines Männleins auf, mit Augen aus getrockneten
Blaubeeren. Dieſe Männchen führten den Namen „Tallſack“. Woher
der Name, das iſt bisher nicht aufgeklärt, aber noch heute ſpielt der
„Tallſack“ ſeine beſondere Rolle. Durch das n eines ſolchen
Pfefferkuchenmannes kann der junge Mann ſeiner Liebſten ſeine Zu
neigung geſtehen. Die ſo ausgezeichnete Geliebte ſchenkt ihrerſeits,
wenn ſie „Ja“ ſagen will, einen Rosmarinzweig, den ſie an der Bruſt
ihres Verehrers befeſtigt. So geſchmückt und beglückt, zieht das junge
Paar Arm in Arm jubelnd durch den Ort. Dicſe beiden uralten
charakteriſtiſchen Dinge, der Tallſack und der Rosmarinzweig, ſind
auch auf dem diesjährigen Markte ſtark vertreten geweſen und wurden
maſſenhaft gekauft.

J Für die nächſte Weltausſtellung wird in Paris ein unge
heueres Rad hergeſtellt, auf welchem die Gäſte zu ihrem Vergnügen
100 Meter hoch in die Luft erhoben werden ſollen. Die Achſe dieſes
Rades wird durch ein Stück Eiſen dargeſtellt, das 36 000 Kilo
wiegt. Es kam in den letzten Tagen auf dem Güterbahnhof der Villette
an und wurde früh Morgens um 5 Uhr auf einem großen Laſtwagen
mit 27 ſtarken Pferden nach der Jnvalidenesplanada geführt. Man hatte
abſichtlich die frühe Morgenſtunde gewählt, damit der unbehilfliche
Laſtwagen die Straße leer finde und wenig ausweichen müſſe. Auf
dem nicht ſehr großen Platze des Palais Bourbon wurde jedoch
der Wagen durch das entgegenkommende Fuhrwerk eines Metzgers

enöthigt, von der makadamiſirten Straße auf die gepflaſterte Reben
ite auszuweichen. Dabei wurde das Pflaſter eingedrückt, und die

beiden en do fielen in ein Loch von 20 Centimenter. Man
holte ſofort Hebebäume herbei, aber erſt nach drei Stunden gelang
es, den Wagen zu beben, und um zehn Uhr erreichte er endlich, von
einer großen Maſſe Neugieriger begleitet, den Ort ſeiner Beſtimmung

c

I Verzeichniss empfehlenswerther Hötels, Restaurants und Cafes
in denen die Reisenden die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden.

Aachen Grand Hotel „Kaiſerhof“, P. H. Fickartz.
7 Hotel Grand Monarque (Beſ. Dremel).

Alexisbad (Harz) „Hotel Förſterling“.
Alſeld Bahnhofs-Hotel (H. Lange).
Allstedt Hotel „Goldener Hirſch“.
Altenburg Hotel Wettiner Hof“, Karl Brauns.
St. Andreasberg Hotel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann.

Hotel „Rarhhaus“.
Hotel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke.

Arnstadt i. Thür. „Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel.
Artern Hotel „Sonne“, Beſ. C. Saller.

S „Krone“.

Aschersleben Hotel „Deutſches Haus“, Ww. L. Tönnies.
S Hotel „Victoria“, Beſ. Franz Großholz.

Baden- Baden „Deutſcher Hof“, Beſ. A. Haunß.
S „Franzöſiſcher Hof“, Beſ. Karl Ulrich.

BRerka a. Im (Thür.) Hotel „zur Tanne“.
Berlin W. Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſitr. 1/5.

„Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9.

V. Hospiz der Berliner Stadtmiſſion, Mohren-
ſtraße 27/28.

S. Hotel „Brandenburg“, Charlottenſtr. 71.
W. Grand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten-

Hotel (Hotel du Parc).
d W. Hotel „Grüner Baum'“, Krauſenſtr. 56/58.

W. Hotel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel,
Krauſenſtraße 67/68.

W. Hotel „Leipziger Hof“, am Potsdamer u.
Leipzigerplatz.

S W. Hotel „Metropole“, Unter den Linden 20.
u W. Hotel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10.
S W. Schlößers Hotel, Jägerſtr. 17 (ECcke der

Friedrichſtr.)
W. Weber's Hotel und Theater Reſtaurant

Rich. Faber, Jnhaber Herm. Weber,
Charlottenſtraße 58.

W. „Café Bauer“, Ecke Unter den Linden.
S W. „Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1-—5.
S W. „Café Keck“, Kaiſergallerie (Paſſage).
S W. „Café Keck“, Leipzigerſtr. 95H.

W. Grand Café Caſino Nollendorfplatz,
Kleiſtſtr. 41.

M. „Albrechtshof“, Fr. Wilhelmſtraße 13,
Reſtaurant I. Ranges.

M. Reſtaurant „Zur Hütte“, Taubenſtraße 7.
N. „Zum Klaußner“, Krauſenſtraße 64.
N. „Königsgarten“, Leipzigerſtraße 136.
M. J. C. Lutter, Weingroßhandlung und

Weinſtuben, Charlottenſtr. 49.
S W. Münchener Bürgerbräu, Equitable-Palaſt,

Friedrichſtraße 59/60.

e W. Reſtaurant „Opera“, Franzöſiſcheſtr. 43.
W. „Zum Patzenhofer“, Friedrichſtr. 71.

v W. „Zum Schultheiß“, Unter den Linden 4a.
M. Siechen, Behrenſtraße 24.
W. Theater Reſtaurant, Charlottenſtr. 58.
W. „Wilhelmshallen“, Unter den Linden 21.
V Ludwig Mitſcher, Weinhandlung, Fran

zöſiſcheftr. 18.

Berlin W. Fritz Wendeborn, Weingroßhandlung,
Franzöfiſcheſtr. 52.

M. Negendanks Hotel garni, Charlottenſtr. 56,
vis-à-vis d. Kgl. Schauſpielhaus.

M. „Kl. CentralHotel“, Mauerſtraße 10.
W. „Hotel de France“, Markgrafenſtr. 55/56,

a. Gensdarmenmarkt, Beſ. W. Beau.

K. „Hotel Wilhelmshof“, vorm. Zernikow's
Hotel, Beſ. Franz Vollborth, Wilhelm-
Straße 44.

NW. Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſtr. 89.
M. TerminusHotel, Friedrichſtr. 101.

a NW. „Café Monopol“ Friedrichſtr. 100.
AMMN. The Continental Bodega Company, Ecke

Friedrich- und Mittelſtraße.

S NWV. BötzowAusſchank, Friedrichſtraße 100.
S NW. „Grand Hotel de Rome“, Adolf Mühling.

MWMWV. Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold,
Georgenſtr. 21.

MW. „Berliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr.
NW. Beyers Hotel.
M. „Central-Hotel“ (Eiſenbahn Hotel Geſell

ſchaft).

M. Hotel „Continental“
S NW. Hotel Frankfurter Hof“, Mittelſtr. 6.
S NW. Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilhelmſtr. 10/11.

NW. Hotel „Kronprinz“, Louiſenſtraße 30.
NW. Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5.

2 NW. „Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3.
2 NW. Hotel „Stadt Magdeburg“, am Bahnhof

Friedrichſtraße.

A W Hotel „Moskau“, Am Cirkus 11, Ecke
Schiffbauerdamm 4,

S NW. Reecke's Privat-Hotel, Jn den Zelten 18.
NW. Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16.
M. „ViktoriaHotel“, U. d. Linden 46.
NW. Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I.

S NW. Jtalieniſche Wein Jmport Geſellſchaft,
Unter den Linden 65.

S W. Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50.
S S W. Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, König-

grätzerſtr. 25.

s S W. „Café Royal“, Ecke Kommandanten und
Beuthſtraße.

u SW. Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48
(am Dönhoffsplatz).

S W. Hotel „Preußiſcher Hof“,
Königgrätzerſtr. 114/115.

S W. Hotel „Vier Jahreszeiten“, Prinz Albrech
ſtraße 9.

SW. Gratweil'ſcheBierhallen, Kommandantenſtr.
SWV. Reſtaurant „Königgrätzer Garten“, König-

grätzerſtr. (vis-à-vis dem Anh. Bahnhof).

S W. Patzenhofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.
S Fritz Wendt, Apfelweinhandlung, Krauſen

ſtraße 38.
90. H. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr. 80/81.

S S. Hotel „Stadt Kottbus“, LouiſenUfer 28.
S C. Hotel „Altſtädter Hof“, Beſ. F. Walterſtein,

Kaiſer Wilhelmſtr. 9 am LutherDenk-

mal und Neuer Markt 8--12

Berlin C. Grand Hotel, Alexanderplatz.
C. Grand Hotel „Germania“, Am Bahnhof

Alexanderplatz.

C. Hotel „Großfürſt Alexander“, Neue Fried
richſtraße 57.

O. Hotel „zum König von Preußen“ (Jnh. C.
Happoldt), Brüderſtr. 39a, am Schloß-
platz.

C. „Hotel Spittelmarkt“ (Jnh. C. Herrmann)
Seydelſtr. 31 a.

S C. „Café Wilhelmshof“, Kaiſer Wilhelmſtr. 18.
V. r „Zum Prälaten“, am Alexander

platz.

O. Rathskeller- Reſtaurant (H. Falkenberg).
Bernburg Hotel „Kaiſerhof“.

Leiſtner's Hotel.

Bitterfeld Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Blankenburg a. I. Hotel „Fürſtenhof“.

„Hotel zur Krone“, A. Steinhoff.

S Hotel „Stadt Braunſchweig“.
2 Hotel „Weißer Adler“,
S „GebirgHotel“.
a Gaſthaus „zum weißen Noß“.
S F. Behrens, Hotelier.
S „Hotel und Penſion Großvater“.

Blankenburg (Thüringen) „Hotel Chryſopras“.

S „Hotel Greifenſtein“.
S Hotel „Zum Löwen“.
S „Hotel Schellhorn“
n „Hotel Löſches-Hall“.
S Hotel und Reſtauration „Schwarzeck“,
S Hotel „Weißes Roß'“.

Bleicherode Hotel „Zum Rathskeller“.
S Hotel „Zur Erholung“.

Böllberg bei Halle a S. „C. Kurzhals““ Reſtaurant und Café.
„Rabeninſel“ C. Kurzhals' Sommer-

Reſtaurant, Dampferſtation, Jdylliſche
Parkanlagen.

Braunschweig Hotel „Kaiſerhof“, gegenüber dem Staats
bahnhof.

Dr. Vogelers u. Dr. Enters Sanatorium
und Penſion.

Bremen „Café Central“ (Scholz Göttert).
Burg h. H. Heſſe's Hotel.

Hotel „Zum Schulterblatt“.

Braunlage (Harz)

Burgstädt Hotel „Deutſches Haus“.
Buttstädt Potel „Stadt Weimar“.
Calbe a. S. Hotel „Zum goldenen Stern“.

Hotel „Brauner Hirſch“.

Camburg Hotel „Erbprinz“.
Hotel „Zum Rathhaus“.

Cassel Hotel „Stadt Dresden“.
„Stadt Mannheim“, Kaſtenalz.
Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Caſſeler Hof“.
Hotel and Reſtaurant,,Weſtphäliſcher Hof“,

Mauerſtraße 18
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Hotel „Bayeriſcher Hof“, gr. Roſenſtr. 16.

n „Magdebur gela Wolfhagerſtr. 4 (Nähe
der Maſch.-Fabrik Henſchel u. Sohn).

S Stück's Hotel.Hotel Golze.

F „Goldener Stern“.R. Voigtländer, Reſtaurateur.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

S Hotel „Rathhaus“, Weinhandlung.
S Hotel „Zur goldenen Krone“.
S Rich. Giſeke, Conditorei und Café.

Coburg Bahnhofshotel (Gebr. Schumann).
5 Hotel „Grüner Baum“.
S Hotel Leuthäuſer.Cölleda Hotel Preußiſcher Hof“.

Cönnern Bahnhofs-Reſtaurant.
S Hotel „Preuß. Krone“, Jnh. E. Weber.

Coswig (Anhalt) Hotel „Zum Rathskeller“.
Cöthen Rumpf's Hotel und Weinhandlung.
Cröllwitz Reſtaurant „Bergſchenke“, R. Richter.
Dannenberg (EIbe) Hotel „Zum Rathskeller“.
Dessau Hotel „Kaiſerhof“.
s Hotel „Goldener Beutel“.
S Hotel „Zum goldenen Schiff“.

Delitzsch Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Goldner Ring“.

Presden-Altstadt Hotel Briſtol.
S Central-Hotel, am Hauptbahnhof.
s „Kaiſer WilhelmHotel“.
a Hotel „Curländer Haus“, Dippoldis-waldaer Platz.

2 Hotel „Fürſt Bismarck“.
Angermann's Hotel garni.
„Hotel Bellevue“, Dir. Richard Ronnefeld.

S Hotel du Rord.Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel Rößiger und „Stadt Weimar“.

S Hoffmann's Hotel garni und Reſtaurant,
Seeſtraße 7.

a Hotel „Ritterhof“, Breiteſtraße 22.
Hotel „Bayeriſcher Hof“.

2 Hotel „Münchner Hof“, Kreuzſtraße 21.
Dresden-Neustadt Hotel „Zum Kronprinz“, Jnh. D. Peterſen.

S Hotel „Royal“.Eckartsberga i. Thür Hotel „Zur Roſe“.
Eilenburg Hotel „Zum rothen Hirſch“.
Eilsleben Bez. Magdeb. Hotel „Prinz von Preußen“.

Einbeck Hotel „Goldener Löwe“.
Pisenach Hotel „Zum goldenen Löwen“.

Hotel „Zum Rautenkranz“.
Georg Mattheus, Markt 18.

h Hotel „Eliſabethenruhe“, gegenüber der
Wartburg.

2 Jacob's Hotel „Zum Erbprinzen“.
m Röhrig's Hotel „Zum Großherzog von

Sachſen“ (Weinhandlung).
Eisenberg S.-A, Hotel „Zum Löwen“.
Eisleben Hotel „Zum goldenen Schiff“, Beſitzer

W. Hermann.
Elend b. Schierke i. Harz. Hotel „Waldmühle“ (Beſ. Fr. Witte.)
Elgershburg Hotel und Bad „Herzog Ernſt“,

S Hotel „Kurhaus“.Fllrich „Hotel Steinecke“.
Erfurt Hotel „Zum Thüringer Hof“ (Re“urant

und Garten).

s Hotel „Weißes Roß'“.Erfurt „Flora“ (A. Michi).Freyburg a. Unstr.
Freiburg in Baden

Hotel „Zum goldnen Ring“.
„Hotel Victoria“.

Foerderstedt Gaſthof „Zum Adler“.
Poolbad Frankenhausen Hotel und Reſtaurant „Bellevue“,

(Kyſſh.)

Frankfurt a. N. „Frankfurter Hof“.
a Grand Hotel „National“, gegenüber dem

Hauptbahnhof.

Friedrichroda i. Th,
Fulda
Gardelegen
Bad Georgenthal
Gera (Reuss j. L.)

Gothe's Hotel „zur Schauenburg.“
Hotel Wolff.
„Stadt Hamburg“.
L. Wohlgemuth.
Hotel Frommater (Albert Urfin).
Hotel „Zum Roß“.

a Hotel „Zum ſchwarzen Bären“,
Amt Gehren „Grüner Baum“.
Gernrode a, H. „Deutſches Haus“.

S Hotel „Brauner Hirſch“.
Goslar a. H. Paul's Hotel „Zum Achtermann“.

a Hotel und Reſtaurant „Zum Bruſttuch“.
Hotel Hannover.
Paul Mittmann.

a Hotel „Altdeutſches Gildehaus“,
Hotel „Kaiſerworth“.

Gotha Hotel Wünſcher.
S Hotel „Stadt Coburg“.Göttingen Hotel „Deutſcher Hof“.

Gräſfenthal (Thüringen) Hotel „Zum weißen Schwan“,
Grossenhain j. S. Hotel „Zur Kugel“.

S Hotel „de Saxe“.Greiz i. Vogtland Hotel „Zum Löwen“.
Hotel Henning.

Hainstein, Auf dem Kurhaus u. Penſ., Dr. Köllner, b. Eiſenach.
Halberstadt Hotel „Goldenes Roß“.

2 Hotel „Monopol“, Jnh. Herm. Nigtzchke.
Hotel Thüringer Hof“.

S Hotel „Prinz Eugen“.
a „CentralHotel“.Halle a. S. Achtelſtetter's Hotel „Stadt Hamburg“.

„Bühling's Hotel“, Martinſtraße 10.

a „Continental-Hotel“, Riebeckplatz 4.
„Goldene Kugel“, Leipzigerſtraße 57.

S „Goldener Hirſch“, Leipzigerſtraße 63.
„Goldener Löwe“, Töpferplan 1.
„Goldener Pflug“, Alter Markt 27.

Halle a. S,

Hannover

Heidelberg
Helmstedt
Hettstedt

Hildburghausen

Hildesheim
Hohegeiss (IHarz)
Holzminden a. d. Weser

Jena

feld a. I.

IImenau i. Thüringen

Isenburg a. H.

Jüterbog
Kahla (S.-A.)
Kelvbra (Kyſfh.)

Bad Kissingen
Bad Kösen

Bad Köstritz (Reuss)

Langensalza

Leipzig

Leipzig-Eutritzsch

Liebenwerda

Lützen
Magdeburg

Mansfeld

Merseburg

Merseburg

Meiningen (S.-M.)
Meiningen (S.-M.)

Mühlberg a. Elbe

„Goldener Ring“, Markt 22.
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 19.
„Goldenes Schiffchen“, Gr. Ulrichſtr. 37.
„Grand-Hotel“, Magdeburgerſtraße 65.
„Grün's Weinreſtaurant“ Rathhausſtr. 7.
„Grüne Tanne“, Mansfelderſtraße 58.
„Grüner Hof“, Große Steinſtraße 50.
„Hotel Europa“, Magdeburgerſtraße 68.
„Hotel garni zur Tulpe“, Alte Promenade sö.

„Hotel Kaiſerhof“, Reilſtraße 132.
„Käppels Hotel“, Große Steinſtraße 37.
„Hotel zum Kronprinz“, Kl. Klausſtr. 16.
„Rothes Roß“, Leipzigerſtraße 76.
„Schwarzer Adler“, Große Steinſtraße 24.
„Schwarzer Bär“, Bärgaſſe 2.
„Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße 45.
„Weißes Roß“, Geiſtſtraße 5.
„Wettiner Hof“, Magdeburgerſtraße 3.
„Prinz Carl“, Merſeburgerſtraße 170, am

Riebeckplatz.

„Altenburger Hof“, Garten und Conzert-
etabliſſement, Alter Markt.

Reſt. „Zum Bräuſtübl“ Mansfelderſtr. 9.
„Cafe Monopol“, Alte Promenade 1.
Reſt. „Zum Prälaten“, Leipzigerſtr. 23.
Hotel „St. Petersburg“ u. „Café Continen-

tal“, Jungfernſtieg u. Alſterarkaden.
Hotel „Süddeutſcher Hof“.
„ViktoriaHotel“.
Hotel Voth.
„Continental-Hotel“, Jnh.: Kuhrt KHeene.
„Grand-Hotel“.
„Grand-Hotel“.
Hotel Petzold.
„Rathskeller“.
Gaſthaus „Zur Sonne“.,
Hotel „Engliſcher Hof“.
Hotel „Rautenkranz“.
C. Behrens.
„Hotel Ebersberg“.
Hotel „Deutſches Haus“, am Bahnhof.
Hotel „Buntrock“.
Helbig's „Hotel zum Bären“,

Hotel „Stern“.
Hotel „Zur Sonne“.
Gaſthof „Zum Thüringer Hof“,
J. Witſchel, Hotel zur Tanne,
„Goldene Krone“.
Hotel „Löwe“.
Hotel „Zur Sonne“.
Böſche's Hotel (vorm. „Deutſcher Hof“).
Hotel „Jlſenthal“.
Hotel „Zu den rothen Forellen“.
Grothey's Hotel „Zur Tanne“.
Hotel „Deutſches Haus“.
Emil Herold, Hotelbeſitzer.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Preuß. Hof“, 20 Min. von Bbhf.,

Logis und Penſion.
Hotel „Metropole“.
Kurhaus „Muthiger Ritter und Ritterbad“.
Kurhaus und Hotel Kurzhals mit Penſion

Beſ. O. Neßmann.
Hotel „Zum Kranich“.
Hotel „Zum gold. Löwen“ (Jnh. A. Buſch).
Aug. Ciliax's Hotel „Zum Mohren“.
Hotel „Zum grünen Baum“, Roßplatz 1.
Hotel „Schwarzes Brett“.
Hotel „Brüſſeler Hof“,
„Central-Hotel“.
Hotel „Zum Dresdner Bahnhof“,
Hotel „Stadt Freiberg“.
Hoffmann's Hotel.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel-Neſtaur. „Zum Magdeb. Bahnhof“.
Hotel „Palmbaum“.
Hotel „Zur goldenen Weintraube“.
Gaſthof „Magdeburg. Hof“,Eutritzſcherſtrö.

„Café Felſche“, Auguſtusplatz.
„Café Hartmann“.
„Café Royal“.
„Café Muſeum“, Katharinenſtraße 25.
„Café National“, Markt 16.
„Jtalieniſcher Garten“.
„Thüringer Hof“ (Georg Grimpe).
Ed. Baarmanns Rehf. (Otto Eckardt, Hofl.).
„Erſtes Wiener Café“, Brühl 23.
Café „Reichspoſt“.
Etabliſſement Battenberg.
„Café Merkur“, An d. Pleiße.
„Panorama“, Roßplatz.
Weinreſtaurant und Weinhandlung, Bahn

hofſtr. 6 (Friedr. Staake, Hoflieferant).
„Schloß Debrahof“, Hauptſtraße 14/15.

erberſtraße 10.

Liebenstein (Sachſ.-Mein.) Müller's Hotel und Penſion.
„Norddeutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Roß“,
Hotel „Rother Löwe“.
„Continental-Hotel“.

Hotel „Fürſt Bismarck“.
Hotel „Kaiſerhof“.
„Magdeburger Hof“.
„Thüringer Hof“.
Hotel Preußiſcher Hof“.
Hotel „Erbprinz“.
Hotel „Sächſiſcher Hof“.
Bahnhofs Reſtaurant.

„Palmbaum“.
Hotel „Zum halben Mond“.
Hotel „Rudolph“.
Hotel „Zur goldenen Sonne“.
Hotel „Zum Kronprinz.

Hotel „Zum Schwan“.

München Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Naumburg a. S. Hotel „Schwarzes Roß“.

7 Hotel „Reichskrone“.
Neudietendorf Gaſthof „Zur Brüdergemeine“,
Neustadt a. Orla Böttcher's Hotel.
Nienburg a. S. Wiegel's Hotel „Weißer Schwan“.
Nordhausen a. II. Hotel „Weintraube“.

S Hotel Wieg.2 Reſtaurant „Rieſenhaus“.
Obergrund bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.-ſächſ.

Schweiz. Bade, Terrain- und klimat. Kurort, altberühmte geſunde
Sommerfriſche. Koch's Penſion, Hotel und Villa Stark, Proſpekte
umgehend. Telegramm-Adreſſe: „Hotel Starke, Bodenbach“.

Ohrdruf i. Thüringen Hotel „Goldner Anker“.
s Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Ulrich's Gaſthof „Zur Hohen Raſt“.
Oschersleben Hotel „König von Preußen“.
Osterode a. II. „Deutſcher Kaiſer“.

S Hotel „Deutſcher Hof“.
Osterwieck a. H. Gaſthof „Zur Tanne“.

Hotel „Zum Rathskeller“.

Mühlhausen in Thür.

Oker

Pegau Gaſthof „Zum goldenen Engel“.
Prohbstzella Hotel „Meininger Hof“.
Quedlinburg Hotel „Zum Bär“.

S Hotel „Buntes Lamm“.
Querfurt Hotel „Stern“.

Hotel und Kurhaus (Franz Schmidt).
Ravensberg (Harz) Logirhaus Gaenſehals.
Bad Ronneburg (S.-A.) Alfred Winkler, Traiteur.
Rossla a. H. (Kyflhäuser) Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

e Hotel „Goldene Sonne“.
Rudolstadt i. Thüringen Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Rastenberg (Thür.)

S Hotel „Zur Krone“.
a Gaſthof „Zum Löwen“.

Hotel „Zum Ritter“.
Hotel „Thüringer Hof“.

Ruhla i. Thüringen Hotel „Bellevue“.
S Hotel „Zum Schwan“.
a Hotel „Traube“.

Saalſeld a. S. Hotel „Preußiſcher Hof“.
2 Hotel „Zum rothen Hirſch“.

Bad Sachsa (Harz) Hotel „Villa Pfeiffer“.
S Hotel „Schützenhaus“, Aug. Frind.

Salzwedel Hotel Weſtendorf „Zum Deutſchen Hof“.
Schleusingen Hotel „Grüner Baum“.

S Gaſthof „Zur Sonne“.Schmölln Heinrich Würker, Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
S Hotel „Zum ſchwarzen Bär“.

Schönebeck a. Elbe Hotel „Landhaus“, am Bahnhof.
Schwarzburg (Schw.-R.) „Schwarzburger Hof“.
Seesen a. H. Hotel „Kronprinz“.

F „Bahnhofs-Hotel“.Sömmerda Hotel „Zum Prinzen“.
Sondershausen „Hotel Tanne“, Eduard Böttger.

S Hotel „Deutſches Haus“.
S „Hotel Münch“.Stadt Sulza „Hotel z. Weimariſch. Hof“,

Stassſurt „Hotel Steinkopff“.
Stendal „G. Rudolphi's Hotel“, Beſ. Emil Krüger.

Hotel „Weißer Schwan“.

Stolberg (Harz) „Hotel Eberhardt“, Jnh.: Ad. Eberhardt.
Herzgl. Anh. Hoftraiteur.

Hotel „Zum Kanzler“.
Bad Schmiedeberg, Bez. Halle Bierſach's Hotel.

S Hotel Kronprinz,Hotel 1. Ranges.
Bad Suderode a. II. Heene's Hotel und Kurhaus.

Hotel Michaelis.
„Mohr's Hotel u. Kurhaus“.
S Graun's Hotel „Kurhaus“.

Suhl i. Thüringen Hotel „Zur Krone“.

Beſitzer E. Steinert,

Thale a. H. Hotel „Hubertusbad“.
Hotel „Zehnpfund“.

S Hotel „Forſthaus“Hotel „Waldkater“.

Torgau Hotel „Zum goldenen Anker“.
Treseburg Hotel „zum weißen Hirſch“.
Walkenried Hotel „Goldner Löwe“, Beſ. Carl Schrader.
Wasungen a. Werra Gaſthof „Zum Schwan“.
Weida i. Thüringen „Bräunlich's Hotel“.
Weimar Hotel „Elefant“.

S Hotel „Chemnitius“.Brandt, Fritz.
a Hotel „Sächſiſcher Hof“, Beſ. H. Göllnitz

Weissenfels a. S. Hotel „Zum Schützen“.
S „Sächſiſcher Hof“.

Wernigerode a. I. Hotel und Penſion „Bellevue“.

a Knauf's Hotel.S Hotel „Preußiſcher Hof“.
S Hotel „Weißer Hirſch“.
S „Wiener Hof“.Wiesbaden Hotel und Kurhaus „Zum Adler“.

Kurhaus „Zu den vier Jahreszeiten“.
Hotel und Badehaus „Zur Krone“.

Bad Wildungen Hotel und Villa Goecke, J. Ranges.
Wippra (Harz) „Deutſches Haus“ (Pauline Hahn).
Wittenberg a. B. Hotel „Zum gold. Adler“.

Hotel „Weintraube“.
Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“.

Wittenberge (Bez. Potsd.) „Hotel Bahnhof“.
Hotel „Germania“.

Woltfenbüttel Hotel „Zum Löwen.
Wurvzen i. S. Hotel „Zur Poſt“.
Zeitz Hotel „Zum Kronprinz“.
Zella St. BI.

Zellerfeld
Zerhbst

Zschackan bei Torgau

„Hotel Müller“.
„Hotel Schützenhof“.
Hotel „Weißes Roß“.
Hotel „Deutſches Haus“.
Hotel „Anhalt“.
Bahnhofsreſtaurant.
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Grün's Weinrestaurant
n u Inhb.; (0. Theurig, n Ke

ompfiehlt

frische Prima Rolländer Austernm,
Diners, Soupers,

s0 Wie Speisen à Ia carte in reichster Auswahl.
Alle Belicatessen der Saison

Sep. Zimmer für Gesellschaften. [4495

e e e e e e eHötel Spittelmarkt, Perin 0. päer Sla
Direkt a. Spittelmarkt u. Leipziger-

S. Neu eröffnet!! strasss. KLuotenpunkt der Pferde-
bahn. Zimmer von 1,50 Mark an.

K h 8 Rastenberg i. Th.I aus II. 6 Herrlich und geschützt im Walde ge-

e C. Herrmann, Besitzer.

legen. Gute Zimmer von 6--20 Mark
wit 1 oder mehreren Betten. Anerkannt vorzüglicher Mittagstisch zu I, Mark.
Man verlango Prospokte. Franz Sohmidt, Kurbausbesitzer.

Saison 1. Mai FrequenzEnde ghpromvor. Soolbad Kösen,. 2148 r h

Hlegante Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.
Kaiserin Auquste Victoria Kinderhellstätte.

Ausführliche Prospekte durch die Bade- Direktion

Dr, Barwinski's Wasserheil- und Kuranstalt.

Schloss Elgersburg im Thür. Wald.
Besitzer San.-Rath Dr. Barwinski und HMotelier Rich. Schenk.

Bekannt als die älteste und eine der rennomirtesten Kuranstalten
Deutschlands; 3 mal prämürt.

Gesammtes Wasserheilver fahren.
Massage, Gymmnastik, Diät-, Terrain- und Luft-

h Kuren. Allseitig anerkannte Erfolge. 520 Meter über
Mcer; Post- und Bahnstation. Fernsprechanschluss durch Awt Ilmenau
No. 2.

Volle Verpflegung täglich 4 Mark. Prospekte gratis.

ſ. n r z 1Anfragen nur an Sanitäts- Rath Dr. Barwinski. S
e

apfut AuchSommerfrische als Frühjahrs- und Herbstaufenthalt sehr

c J gut gecignet. Auskunft durch
5 20 5 zSimernn täte S R. Bösoel, h

ans felde (Harz.)

Sanatorium Marienbad Goslar, Harz.
Für chroniſch Krauke, ſpeziell Nervenleidende mit Ausnahme

von geiſtig geſtörten).
Waſſerkuren, Elektrizität, Maſſage, Diät- und Terrainkuren; Trinkkuren,

Entziehungskuren.
Sehr geeigneter Aufenthalt für Erholungsbedürftige und

Rekonvaleszenten. Familienanſchluſßß. Näheres durch Proſpekte.

Sanitätsrath Dr. F. Servaes.

Geschützte Lage inm. gr. Wälder.

an G h a W O g. ü n ne

2 2 7 e dzu Bact Sachs a. IHarz.
Abgangszeugnisse berechtigen zum einj.-freiw. Dienst.

1897: Ostern 15, Mich. 11; 1898 Ostern 11 Abit. (4097
Prospekte kostenfrei durch Die Direction

ee

Be z5 e 2Soolbad Sooden a. d. Werra
Station Allendorf a. W.-Sooden d. -Bebra-Göttinger Bahn,

152 M. über dem Aeere in sehr geschüzter, lieblicher Thallage, mitten in aus-
gedehnter Gebirgswaldung (hessische Schweiz), Bromhaltige Soolbäder (Mutter-
laugenzusätze gratis). Inhalatorium. Gute Kurkapelle. Neue Wasserleitung
durch Zuführung hochliegender Gebirgsquellen, mässige Wohnungspreise. Lurzeit
I. Mai 1. Oktober. Auskunft und Prospekte kostenfrei durch

die Badeverwaltung.

de J he e z e ot W W e

Preisgbkrönt Järhs Ei e o ha ſ ne e rV dhheieheeee 0 e a e knge
ß S Hedtemberrospekte3 vie e e e Setahenhagkheitem e n nie a b n Auskunftehe Ware d e a S tat ſo gekerhattune

Bayern imFichtelgebirg
Bahn Station

Alexandersbacd Markt Redwitz.

in 590 mt. Seehöhe. Subalpines Klima,.
fiir Nervenkranke, chronisch Leidende, Kreislauf-Kuranstalt störnungen ete. s nötnerapie.

Stahl ung IO0 r eà

Dr. H. Faltin.
Kurhaus, Hötel und Pension.

Prospecte durch die Badeverwaltung.
Saison I5. Mai bis l. October

Stahl- u. Moorbad. Fichten-
nadel- u. Sonnenbäàäder.

5 der gehaltvollsten, wirkK- E
samsten Stahlquellen Eu-ropa's, vorzügl. Moor.
Gegen: Blutarmuth, Nerven-, Ver-
dauungs-, Frauen- und Stoffwoechsel-

Krankheiten.
A Herrliche romantischo Lago. Pracht-

voller Park. Mit allem Comfort ein-
5 gerichtet. Geosellschafts- und Unter-b. V iesau haltungsspiole.

Oberpfalz (Bayern) Saison: Mai OKtobev.
in einer der waärmsten Müssige Preise bei vorzüglieher go- J
südlichen Abdachungen Wwisscnhaftester Verpſlegung. Prospekte

des Fi auf Ver.angen durch den512 r S. Besiitzer Dr. med. Becker
x S ch Se e e

Mohegeifss,
De höchſter Harzluftkurort. W

Auskunft frei. F. W. Kasten.
Pädagogium Thale am Harz-Unter dem Protektorate Sr. Hoheit
des Prinzen Ednard von Auhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen Prüfung. Jndivi
duelle und energiſche Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor

Dr. Ad. Lohmann, (3141
Stettin Kopenhagen

A. I. Postdampfer „Titanlia“,
Kapt. R. Perleberg.

jeden Sonnabend 1 Ubr Nachmittags.
Von Kopenhagen

jeden Mittwoch 3 Ubr Nachmittags.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Von Stettin (3739

Kronen Oueſſe
zu Obersalzbrunn i. Schl.

wird Arztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gioht, sowie Gelenkrheumatismus.
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, geger

Magen- und Parmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhanälungen und Apotheken zu berzichen.

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco,

j für Nervenleidende, Rekonvaleszenton und Erholung Suchende, in prüächtiger
hoher Lage, dicht am Walde. Vorzügliche Verptflegung. Leitender Arzt:
I Dr. P. Wir z. Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung.

Rud. Chriäst. Griäbel in Stettin.

Bannetati

(2617

z Seit 1601e Aerztlich empfohlen beiErkrankungen der Athmungsorgane, bei Magen- u. Darm-
Katarrh, bei eberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenleiden, Cieht u. Diabetes.
Zu haben in allen Minoralwasserhandlungen und Apotheken. Brochüren gratis ebendaselbst und durch
Vurbach Strieboll, Versand der fürsil. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Sohl. (3470

See J
KRoter
v

a Haupt-Nlederlage:
C. A. Krammisch
Televhon Nr. 671.

Sämmtliche
Kindernährmittel

in beſter Qualität,

Gummiartikel
für Wöchnerinuen und Kinder

empfiehlt (3784
E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 und. Steinweg 26.

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gedraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50 reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. (4143

C kanol dte

von höohstem Wohlgesehmack, sicher,
mild und nachhaltig wirkend bei

Magen- u. Verdanungs-
beschwerden, Hämorrhoiden etc.

Flasche 1 Mk. vorräthig in den Apo-
theken oder direkt von der

e Rathsapotheke in Greifswald. oe
Bei 6 Flaschen franko.

In einem Likörglase ist enthalten
der wässerige Auszug von 3 gr.
Tamarindus ind., 5 gr. Frangula
und 0,5 gr. Senna.

I Befreit,gleich vielen Anderen v. Magenbeſchwerden
Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit-
loſigkeit c gebe ich Jedermann gern
unentgeltliche Auskunft, wie ich un-
geachtet meines hohen Alters wieder
geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Nieheim in Weſtfalen.

e inr ſcr Seeher: Tun ſor So ger

See Sol-Moorbad S
r

Auskünfte und
Prospect durch die Bade- Direction

I 1897 Kurgaste: 10674, Passanten: 17665
e e e n

Saslehner
Bilkerwasser
Hunyad Jàanos

Als bestes natürliches Bitterwassar bewährt.

Mehr als 1000 Gutachten
der hervorragendsten Aerzbte.

Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen.

eeoeoeèaèo daRüle fur M agenleidende.

Apotheker Daä. Tachts Magenpillen, ſeit Jahrzehnten von
O vielen Aerzten angewandt, werden als unerreicht empfohlen bei: Magen-
J krampf, Magenkatarrh, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit und Körperſchwäche,
J kraukhaftem Auſſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und den ſich

daraus entwickelnden Krankheiten: Kopfſchmerz, Schwindelanſülle, Herz-
J klopfen, Erbrechen, nervöſe Verſtimmung, Kreuzſchmerzen, allgemeine

Mattigkeit n. ſ. w.
Apotheker Tacht's Hagenpillen ſind kein Geheimmittel, ſie beſtehen aus Conchinin,

Pepſin, je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Theilen
Baldrian, Angelika- und Nelkenwurzeln, Pomeranzen und Nußblättern, Kamillen, Jeſniten- S
thee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen bereitet, genügende Quantität zu
Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt.

Preis pro Schachtel 1 Mark.
Käuflich in den Apotheken; wo nicht zu erhalten, wende man ſich an

ApothekKker Tacht äün Zerbst,

Zu haben in Halle in den Apotheken.
Lungenkatarrh?! Jhre vorzüglichen Magenpillen haben

bei meinem Vater, der an Lungenkatarrh litt, eine äußerſt ute
Wirkung hervorgerufen. Jch werde Jhre Pillen Jedermann empfehlen.

S.Altenburg, 17. Juli 1897.
In aller Hochachtung Fräulein Bertha Schultze, Grünthalerweg Nr. 7.

Aus eigenem Autrieb! Fühle mich gezwungen, Jhnen meinen
beſten Dank auszuſprechen, denn Jhre vorzüglichen Magen-
pillen haben mich von meinem langjährigen chroniſchen
Magenleiden, verbunden mit Kopf und Rückenſchmerzen,
befreit, ſo daß ich mich jetzt an wohl fühle und Alles genießen kann.
Dieſes beſcheinige ich der Wahrheit gemäß und kann und werde Allen
dieſe vorzüglichen Ed. Tacht'ſchen Magenpillen aufs
Wärmſte empfehlen. [(4149Kelpin, 18. Juli 1897.

Ihre ergebene A. Bergan, Kaufmannswittwe.

Jede Schachtel trägt den geſetzlich

geſchützten Namenszug:

Rotationsdruck und Verlag von Ot to Thie le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend, 3. Beilage zu Nr. 166 der Halleſchen Zeitung. 9. April 1898
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Vermiſchtes.
Zwei ſeltſame Weltreiſfende. Gegenwärtig weilen in Moskau

zwei junge Franzoſen, der Dichter Gaſton Dumètre und der Schau
ſpieler Albert Motu, welche beide infolge einer Wette es unter
nommen haben, im Laufe eines Jahres eine Reiſe um die Welt zu
machen. Sie verpflichteten ſich, die Reiſe nicht nur ohne einen
Pfennig in der Taſche anzutreten, ſondern noch während des Reiſe
jahres 10 000 Francs für die Armen derjenigen Städte, in denen ſie
ſich längere Zeit aufhalten würden, zu verdienen. Am 9. Oktober
vorigen Jahres wurde die Wette in Paris abgeſchloſſen, und am
nächſten Tage begaben ſie ſich zur Badeſtube, wo man ihre Kleider
und Leibwäſche zurückhielt und ihnen überließ, jetzt in adamitiſchem
Koſtüm, alſo buchſtäblich „ohne einen Sou in der Taſche zu
haben“, die Reiſe um die Welt anzutreten. Von zwei
Badewärtern erhielten ſie für Geſangsaufführungen acht Francs und
kauften dafür Bettlaken. Ein reklameſüchtiger Schneider, zu dem ſie
ſich begaben, ſchenkte jedem der beiden Reiſenden einen originellen
Sammetanzug, den ſie auch heute noch tragen. Jn Brüſſel verſorgten
ſie ſich nicht nur für die nächſte Zeit gut mit Reiſegeld, ſondern
konnten auch ſchon einen Theil der für die Armen zu verdienenden
10 000 Francs bei Seite legen. Von Moskau aus begaben ſich die
Reiſenden über Schweden, Norwegen nach Nord und Südamerika,
dann um die Erde nach Paris zurück, wo ſie unbedingt am 10. Ok-
tober eintreffen müſſen. Gewinnen ſie die Wette, ſo erhält jeder der
beiden Reiſenden 20900 Francs, alſo einen Preis, um den es
8 immerhin lohnte, Spazierfahrten durch die Welt zu unter-
nehmen.

„Stramme Mädels“, nämlich drei recht ausgewachſene und

„erleichtert“ werden, da die größten und ſchwerſten dieſer Schul
jungfern nunmehr konfirmirt worden ſind.

Das Römerkaſtell „Die Saalburg“ bei Homburg, welches
der Kaiſer und die Kaiſerin in den letzten Tagen wiederholt beſucht
haben, und auf deſſen Trümmern das Reichslimesmuſeum nach den
Plänen des Bauraths Jacobi erbaut werden ſoll, hat ſchon lange
Zeit das Intereſſe der Hohenzollernfürſten auf ſich gelenkt. Der Ur-
ſprung desſelben wird in die Zeit des Druſus zurückverlegt, der um
das Jahr 11 v. Chr. am Rhein, und zwar in Mainz, feſten Fuß
faßte, und, nach den römiſchen Schriftſtellern, auf dem Taunus-
gebirge eine Befeſtigung gegen die Chatten angelegt habe. Ptolemäus
nannte das Kaſtell Mitte des zweiten Jahrhunderts Artannon.
Sicher war die Saalburg bei allen Kriegen mit den
Chatten bei dem Vorſtoß des Pilius im Jahre16 n. Ehr., wie bei den Kriegszügen des Caligula und denen des
Kaiſers Claudius im Jahre 51 betheiligt. Nach Zurückdrängung der
Chatten legte Domitian im Jahre 84 den Grenzwall vom Sieben-
gebirge bis zum Main zur größeren Sicherung an. Caracalla (211
bis 217) vertheidigte die Saalburg gegen den mächtigen Völkerbund
der Alemannen. Noch unter Kaiſer Probus (276 bis 282) iſt das
Kaſtell in den Händen der Römer geweſen. Zu Ende des dritten
Jahrhunderts erobert und zerſtört, ſind ſeine Trümmer zuſammen-
geſunken. Wald und Haide hat ſich darüber ausgebreitet und es der
Erinnerung und den Blicken entzogen. Als 1243 das Kloſter Maria-
Thron gegründet wurde, erkannle man in den gefundenen Legions-
ziegeln ein vorzügliches Material, und bei dem Bau der Straße von
Homburg nach Uſingen gab wieder das Kaſtell die Steine dazu her.
Sonſt kümmerte ſich Niemand um die ruhmreiche Feſte. Zu Anfang
des vorigen Jahrhunderts wurde man in höheren Kreiſen auf die

1870 wurde der Oberſt von Cohauſen mit den Erhaltungs und
Unterſuchungsarbeiten an der Saalburg beauftragt und mit einer
vom Kultusminiſterium gewährten Summe von 3000 Mark die
nöthigſten Arbeiten bewirkt. Jm Jahre 1872 wurde ihm der jetzige
Baurath Jacobi zur Seite gegeben. Kaiſer Wilhelm I. hatte die
Saalburg zu wiederholten Malen beſucht und bewilligte 1875 die
Summe von 10200 Mark, mit welcher das ſämmtliche Mauerwerk
des Kaſtells hergeſtellt worden iſt. Jn der Kriegszeit 1870-71
weilten die Kaiſerin Auguſta und die Kronprinzeſſin längere
Zeit in Homburg und brachten mit den Kindern der Letzteren
ganze Nachmittage auf der Saalburg zu.

Ein geheimnißvoller Fund beſchäftigt zur Stunde die engliſche
Gerichtsbarkeit. Nahe beim Schloſſe Windſor förderten Arbeiter auf
einem zwiſchen dem Schloſſe der Königin und der Themſe belegenen

einen eichenen, mit vergoldeten Griffen verſehenen Sarg zu
Tage. Der Ortsrichter ließ den Fund mit aller Vorſicht nach dem
Leichenſchauhauſe tragen und unterſuchen. Hier wurde aus dem
eichenen Sarge alsbald ein anderer von Ebenholz herausgehoben,
der gänzli mit ſchwarzem, an den Seiten mit Gold
beſtickten Tuch umhüllt war. Aus dieſem zweiten
Sarge wurde aber noch ein dritter, feſt zugelötheter, bleierner Sarg
zu gefördert, in welchem der Leichnam eines ſelten ſtarken, etwa
35 Jahre alten Mannes lag. Der Todte war vollſtändig bekleidet
in den Sarg gelegt worden. Die Reſte ließen einen Ueberrock und
ein Beinkleid und Weſte aus ſchwarzem Tuche erkennen. Die Füße
waren mit ſeidenen Strümpfen bekleidet. Weder an der
Kleidung noch an den Särgen war irgend eine Spur zur
Jndentifizirung des Todten zu finden. Der Gerichtsarzt Hulbert
erbat ſich Aufſchub zur Feſtſtellung der Todesart, da durch die Ver

gewichtige Schulkinder hat die Schule des märkiſchen Fleckens
Ro gaſen aufzuweiſen. So hatte die erſte Schülerin der erſten
Klaſſe eine Größe von 1,68 m, die zweite eine ſolche von 1,72 m, die
dritte eine von 1,62 m. Daß es ſich jedoch nicht um hochaufgeſchoſſene,
magere Backfiſche handelt, beweiſt das Körpergewicht der Mädchen,

alten Trümmer aufmerkſam. Auf Betreiben des Alterthumsforſchers
Habel geſtattete der Landgraf in den 30er Jahren die Ausgrabung
des Kaſtells. Es wurden die Mauer mit den vier Thoren,
das Prätorium und die großen Gebäude der bürgerlichen
Niederlaſſung bloßgelegt, zahlreiche Gräber aufgedeckt, Zeichnungen

weſung äußere Anzeichen etwaiger Gewaltſamkeit nicht zu entdecken
waren. Von polizeilicher wie gerichtlicher Seite iſt ſofort die Unter-
ſuchung eingeleitet worden. Der allgemeinen Annahme nach handelt
es ſich um ein Verbrechen, wofür zuerſt die geheimnißvolle, an un
erlaubter Stätte vorgenommene Beſtattung ſpricht, deren Luxus nur

welches bei der erſten 133, bei der zweiten 100, bei der dritten 129 gemacht und eine große Menge intereſſanter Fund- eine an Rang oder Vermögen hochſtehende Perſon in dem Todten
und bei der vierten 98 Pfund beträgt. Die Klaſſe wird jetzt etwas ſtücke im landgräflichen Schloſſe aufgeſtellt. Jm Jahre vermuthen läßt.

hule
Das bevorzugteste, dabei aber auch wirklich solideste, technisch

Vollkommenste Fahrrad ist
in Zwätzen bei Jena

Praktisch-theoretische Ackerbauschule mit Internat und zweijährigem Kursus.
Gründliche Ausbildung junger Landwirthe für ihren Beruf. Beginn des 43. Sohuljahres

Donnerstag, den 21. April d. J.
Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen

Der Direktor Dr. I.
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Kranke erhalten eine ausführliche Broschüre über Verhaitungsmassregeln
bei allen Erkrankungen der Luftwege, wie Tagftröhren- (Broncheat-) Fata
Inangenspitazen- Affectionen,
Braustbektemmaeng, Muusten, MHeiserkeit, Seheindstucht ete. etc. geg. Einsend.
V. 10 Pfg. in Briofmarken bei Ernst Weidemann, Liobenburg a. Herz.

Jahresproduktion
50 000 Fahrräder.

Bielefelder Maschinenfabrik

ehklkopf- Katarrh, Astma (Athemnotkte),o

Repertoire-Eutwurf des Stadt- Theaters zu Leipzig vom 10.--16. April.

April Tag Neues Theater. Altes Theaer.

vgnm, l g Carmen. Der Opernball.T o n et 10. Sonntag o 83J o z f er h ne hae granktelten Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.J des Magens, ſind ein G unürkopp Bielefeld e e en enaltbekanntes Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.et I Haus- u. Volksmittel T Mi Die Flederm Grösstes Etablissement der Branche. m r Sauiche des 12. Dienstag Wiguor. Die Fledermaus.
Magens, übelriechendem Athem, Anfang 7 Uhr. Anfang x8 Uhr.

Blähung, r r d re eSodbreuneu, Se igereegleim, 13 Mittwoch Jm weißen Rößl. Der Opernball.
wiren bproduction, Gelbſucht, Ekel un 7 Anf vJempelmann 3 t Wleehernt tet et v Anſang 7 Uur mang W Ubr.e )rahtgeſflechte le eit oder Verſtopfung. 2 Johengrin. Mutter Erde,rantsehecdhte, An bei Kopfſchmerz, falls er 14. Donnerstag S hengri nete roech J ru, Stachelzaundraht, per Nazen W Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

des Magens mit Speiſen un e S e verIIalIe Spalirdrähte, tränken Würmer, Leber- und u r r Der arme Jonathanämorrhoidalleiden als heilkräftiges 15. Freitag ige Schönheit. eSpalirstifte, Mittel erprobt. Die Nürnberger Puppe. Anfang X Uhr.Bei genannten Krankheiten haben Anfang 7 Uhr.e Spannhebel, ſich die Mariazeller Magen- ordiſche Heerfahr Jm weißen Nößli Krampen J Tropfen ſeit vielen Jahren auf 16. Sonnabend ordiſche Hrerfahrt. Jm weißen Rößl.
e J das Beſte bewährt, was Hunderte Anfang 7 Uhr. Anfang X8 Uhr.Hühnernester, I von Zeugniſſen beſtätigen. Preis

à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung J Stadttheater-Repertoire Magdeburg vom 10.--16. April.h 80Hühnerringe, Tenteet el W e
entral Verſand dur otheker Amt F tBenders Patent- e v Apothele zum Avril 22 Vorſtellung

za „König von Ungarn“, Wien SMausefallen, Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum 10. Zur Doktor Klans.
Rattenfallen. „Schutzengel“, Kremſier (Mähren). F Nachmittag

Man bittet die Schutzmarke S W e
und Unterſchrift zu beachten. 10 Sonntag Othello
2 Die Mariazeller Magen- AbendTropfen ſind echt zu haben in em Halle in den Apotheken Brehna 11 Montag Cavalleria rustieana.T F z Nachmittag Phantaſien im Bremer Rathskeller.Blutreinigungs- Pulver en eSchkenditz: Apoth. L. Hoffmann; Schkölen: II. Abend Die Geiſha.

Apoth. H. Wicke. e e ein 40ähriger Praxis erprobt, gegen alle von Unreinigkeiten Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtrinde,
Gaaeeh4, Corianderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen, 12. Dienstag Othello.

T Hechten, offene Füsse, Gesehiechts- und renaarti Krankneiten, hart- Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel,
er a h ehe dte Zittwerwurzel, Entianwurzel, Rhabarbara r c

nern r a m x m 5 v u g Weinge'ſt r 13. Mittwoch Jm weißen Rößtl.u r Alle dieſe Spezies werden grob zerca t kleinert u. s Tage hindurch in 250 Gramm rra Hiavolo
Malle: Engel-Apotheke. 503igem Weingeiſt bei öfterem Umrühren 14. Donnerstag eBestandtheille: Guajakharz 1 g, Stiefmütterchen 2 g, digerirt (ausgelaugt) und ſodann filtrirt. Phantaſien im Bremer Rathskeller.

Ringelblumen 1 g, Goldschwefel X g, Sassaparillwurzel 1 g, Schaf- 950000 M T8 w. n ark à 31garben 2 g. In 10 Pulver getheilt. (4136 ſind aus einer Inſtitutskoſſe auf Landgrund 15. Freitag Othello.
u W 7 r n eng i zu rS Häuſer. Das Kapital ſoll lange feſtſtehen Sonnabenpilepsie (Fallſucht). O O Dr. Einj -Institut u. wird bei pünktl. Zinszahl. nicht wieder 16. Nachmittag Wilhelm Tell.

Krampfleidende erhalten gati Her Harang's r gekündigt. Antr. find nur ſchriftl. mit der u elungs Anweiſung von Dr. philos. Halſe a. S. Vorbereitg. z. Finj. Prüf. uf.. Aufſchr. „Kapitalsanlage a. Herrn Alexander Sonnabend
mante, Fabrikbeſ. Warendorf höh. Sehulen. 28Pensionäre. SoitOstern Schmidt, Berlin SW. Schönbergerſir. 5, zur 16. Jm weißen Röſßl.

in Weitfalen. Referenzen in allen Ländern U 94bestand, genau 94Schüler. Prospekt. Beſchlußfaſſung einzuſenden. Abend
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Cürous Jans g.
Wuchererſtr. Eingang Uhlandſtr.

Sonntag, den 10. u. Moutag, den II. April
(an beiden Oſterfeiertagen) täglich

2 Grosse Gala- Vorstellungen 2
Nachm. 4 und Abends 8 Uhr.

Jn allen Vorſtellungen großartiges reichhaltiges Programm die beſten Kunſt-
kräfte, die vorzüglich dreſſirten Schul und Freiheitspferde.

T Nachm. 4 Uhr 1 Kind unter 14 Jahren Fre,
ſonſt zahlen Kinder und Militär Nachmittags die Hälfte auf allen Plätzen.
V T A. Auftreten der fliegenden T e u yreslangs. Neu ruſſiſche Heugſte zuſammenManegen-Sportſtück Ein ZwölferZug, dreſſirt und vorgeführt vom Direktor

Jansly die unübertrefflichen muſikal. Clowns 3 Brothers Kraſucki. Direktor
Jausly als Schulreiter. Valse espagnole, getauzt vom Corps de Ballet.
Mlile. Ella Lady, Jockey, Miß Mabel O'Brien, Reitkünſtler Harry Dio,
Charles Monſ. Saſcha Gevard, der vorzügliche Jockeyreiter, Sig. Ghezzi mit
ſeinem kleinſten Pferde der Welt, 45 em. und ſeinem amerikaniſchen Wunderpferde
Jack. Mr. Williams Cheevers, der Urkomiſche c. 2e.

Billets an den Feiertagen ſind nur im Circus zu haben. Jch erlaube mir
ſpeziell darauf aufmerkſam zu machen, daß die Nachmittags- Vorſtellungen mit einem
ebenſo reichhaltigen Programm wie die Abend Vorſtellungen ausgeſtaitet und unter

h Leitung und extra für die geehrten Beſucher der Um gegend
eingerichtet ſind.

I Diceustag, den 12. April Clowu- Vorſtellung. W

Beſteht ſeit 7 Beſteht ſeitt Paradies-Garten
Größtes und ſchönſtes Garten-Etabliſſement der Stadt Halle,

mit großen Collonaden.

en! Garten-Salon. Neun
T Sehenswerth. W

Am1. und 2 Feiertag. Speckkuchen und Ragout fin.
Zum fleißigen Beſuch ladet ergebenſt ein

Der Beſitzer C, Meissner. Klages, Geſchäftsführer.4521)]

n 29 tPfälzer Schützenhof (Haide).
Einem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend empfehle meine

gut eingerichteten Lokalitäten zum gefl. Beſuch.
Am 1. u. 2. Oſterfeiertag, früh von 9 Uhr an:

ſ. Speckkuchen,gewählte Speiſekarte ſowie ff. Biere aus der Brauerei des Herrn Freyberg.
ff. Goſe und Münchner Kindl. l

Hochachtungsvoll Schönemann.

Albin Paul Simon
Alleinige Verkaufsſtelle der

I r G R v O P a Die Marke „Brennabor“ iſt in
Halle und Umgegend infolge ſeiner

vorzüglichen Qualität, billigen Preiſe und vor allen Dingen zufolge wirklich reeller und
coulanteſter Garantie ſeit lange R die beſteingeführte Marke am Platze. W
J D O e FahrradWerke Frankfurt a. M., allſeitig als erſtklaſſige

und renommirte Marke anerkannt.
Fahrrad-Werke, Düſſeldorf. Das neue Jdeal-Fahrradc O h J m Modell 98 beſitzt weſentliche Verbeſſerungen, als verbeſſertes,

ausziehbares, in 5 Min. auswechſelbares „Prelkurbel-
lager Jdeal, D. R. G. M. Sch. 63593,“ ſowie durch Excenter zu bewirkende
Kettenſpannung, verſtellbare Lenkſtange mit Handbremſe und vieles mehr.

D SEigene Lehr en e Sommer-Rennbahn
mit Saalfahren abſolut nicht zu vergleichen. Für unſere Kunden iſt der Unterricht
frei und ſtehen hunderte von Anerkennungen über ſchnelles und ſicheres Erlernen des
Radfahrens zur Verfügung. Wir übernehmen für jedes Rad wie bekannt eine coulante,

jährige Garantie, Keſes Lager ſnnſtiher Erſahthette

Albin Paul Simon.
Telephon Fahrradhandlung 929, Reunbahn 1044.

r Unser Geschäft bleibt am 2. Osterfeiertag bis
2 Uhr Mittags geöffnet. (4531Vertreter anderer Versicherungs-Gesellschaften,

sowie Agenturgeschäfte etc.
die den Verkauf oder die Vermittlung von Policen für die

Lebenslängl. Pisonbahn-Unfallversicherung
gegen hohe Provision übernchmen wollen, werden gebeten, sich an die

Köhnisehe UVnfall-Persicherungs-Ictien-Gesellsehaft

in Löln
zu wenden.

Ein offener undFourage- und
Futtermittel Geſchäft
ſoll in einer Stadt des Voigtlandes mit
400 Pferden und guter landwirthſchaft-
licher Umgebung, 4 Stunden im
Umkreis kein derartiges Geſchäft, gegründet
werden. Niederlagen dazu in der Nähe
des Bahnhofs ſind vorhanden. 2 junge
Leute, die ſich ſelbſtſtändig machen wollen,
können ſich mitbetheiligen ev. übernehmen.
Offerten T. 987 an Haasenstein
Vogler, A. G., Leipzig. [(4483

45 000 Mark
ſuche ſofort oder ſpäter auf mein gut-
verzinsliches Grundſtück im Nordviertel
J. Stelle zu 4 Proz. Offerten unter
L. p. 4125 befördert Rudolf
Mosse, Halle. [4513
850 900 n ganz oder getheilt,X b ſind zum 1. Juli
x quf erſte HypothekXauszuleihen. Proviſionsfrei! Näheres
durch Rechtsanwalt Föhring, Rath-
AXhausſitraße 5. (4162

ein halbverdeckter

S BGuntſch-
S wagenſtehen preiswerth zum Verkauf.

4509 Delitzſcherſtr. 8.
Eine Auswahl der

beſten

e e J Däniſchen
7 Pferdeſehen zum Verkauf. [(4508

Fr. Dwickert, Delitzſcherſtraße S.

Verkaufe: Fuchswallach, 10 Jahr,
ſtarker Oſtpr., vorz. paſſend für Landwirth
als Reitpf., ſicherer Einſp., auch aushilfs-
weiſe in ſchw. Zug. Näheres durch

Rob. Lüdikes Gaſthof,
Nauendorf im Saalkreis.

Flotter, eleganter oſtpreußiſcher
2w alla ch Goidſuchs mit
6 Jahr, geritten und ſicher einſpännig
gefahren, lammfromm, iſt preiswertb zu
verkaufen. Fritz Tücok, Weimar.

Fahrrad Werke, Braudenburg.

Ein Reöitpferd
ſofort e Angebote erbittet

eſehert, Juſpektor.
Nenhaus bei Paupitzſch.

Jelclbahn-
G. Wer rM r Von eFabrik
AAuanue Su b e
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Brut-Eier v. raſſig. Jtalienern u. Baus
backen à Stck. 15 Pfg. Steinweg 2, H. lks.

S 5 eke.8 schneil& qut Patentbüreau.

ACGK LEIPZIG
e Offene und geſnuchte

Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen, Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Inspektorstelle-Gesuch.
Suche zum 1. Juli 1898 eine Jnſpektor-

ſtelle; bin 38 Jahre alt, unverh., mit
allen Zweigen der Landwirthſchaft ver
traut; langjährige Zeugniſſe aus beſten
Wirthſchaften ſtehen zur Seite.

Gefl. Off. unt. Nr. 200 A. B. an die
Exped. des Zeitzer Anzeiger, Zeitz,

erbeten. (4343
Junger Landwirth vertraut mit Buch

führung, geſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe,
ucht auf groß. Gute Thürinzens Hof-

inſp. od. ſonſt. Poſten. Geſucht wird an
genehme Stellung, nicht hoh. Geh. Off.
unter Z. 5385 an die Exp. d. Ztg.

erbeten. [4385Zum 15. Mai oder ſpäter wird ein
energiſcher, praktiſcher ſucht. Mel

efu telVerwalter gen
niſſen umgehend im Central Bureau
Kl. Ulrichſtraße 6. (4501
SchafmeiſterStellungGeſuch.

Ein in allen Zweigen der Schäferei

erfahrener (4384Schafmeiſter,
geſtützt auf nur gute, langiährige Zeug-
niſſe, ſucht Stellung. Kaution kann nach
belieben geſtellt werden, bin 37 Jahre
alt. Werthe Adreſſen bitte niederzulegen
unter Z. 4384 in der Expedition dieſes

Blattes. (4384Land u. Stadtwirthſchafterin, Stützen,
Kochmamſels, Köchin, Stuben, Haus-

Vleckinger, Neunhänſer 3, am

J Markt. 14500Mamſell-Geſuch.
Wegen Verheirathung der

Mamſell wird zum 1. uli d. Js. eine
andere geſucht, welche kochen kann und die

Zeugniß SMilch Wirthſchaft
abſchriften welche
werden, nebſt Gehaltsforderung ſind ein

verſteht.
nicht zurückgeſchickt

zuſenden an (4413 S
R. Schmidt. Brücken a. H.

in Hotel oder Reſtaurant Stelle als
Café Mamſell ſofort durch

c Pauline Fleckinger,Nenunhänſer 3 am Markt.
Suche eiue

perfekte Köchin

ch Kochmamſel ſuchr Mal

zum 15. April oder I. Mai; dieſelbe
muß etwas Hausarbeit thun und gute
Zeugniſſe haben. (3246
Frau Hauptmann von Voigts Rhetz,

Gera (Reuſß), Vismarckſitr. Z.
Suche für tüchtige Mamſell Stellung

am liebſten auf einem Gute. Mehrere
Mädchen finden Stellung durch Frau
Nickol, An der Gouna 11, in
Saugerhaufen.

mein PorzellanFür

eine gewandte

Berkäuferin.
Fittenberſ Bez. Halle a. S.

4465) duard Sohwädt.

u. Kindermädch., Kinderfrauen, Mädch. S
für Küche und Hausarbeit werden ge S
ſucht und nachgewieſen durch Pauline e

jetzigen

Wegen Verheirathung meiner Mamſell
ſuche eine in der Milchwirthſchaft und
feinen Küche erfahrene

Wirthſchafterin.
Antritt ſofort oder 1. Juli.
Bewerbungen nebſt Zeugnißabſchriften

ſind zu richten an
4407) Frau Doris Dippe,

Rittergut Plotha b. Weißenfels.

Sing-Academie.Die Generalverſammlung der Sing
akademie findet am 21. April er-,
Nachmittags 5 Uhr im Hotel zur
„Stadt Hamburg ſtatt. Tagesordnung
Verwaltungsbericht, Rechnungslegung,
Feſtſtellung des Etats, Ergänzungswahlen.

Der Vorſtand.
4524] J. V.: Saran.

Geſucht zum 1. Mai eine ſelbſtändige
Köchin nach auswärts. Lohn 70--80 Thlr.
Daſelbſt auch ein gewandtes Stubenmädchen

u. eine Kindergärtn. II. Cl. geſ. Nur
ſolche, die vorzügl. Zeugniſſe über
Leiſtungen u. Führung aufzuweiſen haben,
können ſich melden Lafontaineſtraße 7, I.

Für die Sommer Saiſon werden
noch einige [4293junge Mädchen

als

Kochlehrlinge
angenommen. Günſtige Bediugungen.

Thale am Harz.
Hotel Hubertusbad.

Verwmiethungen.

Charlottenſtr. 20
iſt die J. und II. Etage, je 4 geräumigen
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
die I. Etage zum 1. Oktober, die II. ſofort
oder ſpäter, zu vermiethen. Miethspreis
750 und 700 Mark jährlich. Näheres
im Hauſe parterre. (4057
Fran ckeſtraße 6 g.
iſt zum I. Oktober die herrſchaftlich ein-

ehe t Gartenb emg
5zu vermiethen.

Näheres beim Hausmann.

S Herrſchaftl. 1. Etage,
2x5 Zimmer, Badeſtube, Küche und
X Zubehör, 1. Oktober zu vermiethen.
Beſichtigung 10--12. Näh. Giebichen
Xſtein, Trothaer-Str. 12. [4510

Germarſtraße 2
herrſch. Hochparterr, 6 heizb. Zimmer,Zubehör, 900 1. Oktober zu verm.

Herrſchaftl. T. Etage,
7 gr. Zimmer (Doppelfenſter), Küche
und Speiſekammer, Bad, großen
Gartenbalk., reichl. Zubeh. 1200 Mk.
I. Okt. oder früher, zu vermiethen.
Krukenbergſtr. 2.

Alte Promenade,
Scharrenſtraße 6. iſt in der 1. u. 2. Etage
freundliche Wohnung, 5 Zimmer, Bad,
Küche u. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Zu erfragen im Laden.

Villa Mühlberg 4,
allein zu bewohnen, m. Centralheizung,
Garten, je nach Wunſch 6--9 Zimmer,reichl. Zubehör eventl. Pferdeſtall c. u.
beliebig. gr. Hof 1. Okt. zu verm. Näh.

4512) Mühlweg Z.
r.

der
Mitte dieſer Woche in Leipzig
eintreff. 100 Etr. Ia. Caleinm
Carbid v. höchſt. Ergiebigk. gebe
bei gefl. ſof. Beſtellung, auch einzeln,

billigſt ab. [4482H. R. Müller, Weimar.
Lichneuheiten Bedarfsartikel.

I verlang. Sie koſtenl. PreisbuchL über die beſt. Legehühner, Zucht

und Sportgeflügel, Bruteier,
Brutmaſch., ſämmtl. Zuchtgeräthe, Futter-
artikel, Geflügelliteratur c. (4444
Graf, Geflügelpark, Auerbach, Heſſen.

Als Ertrag des von Herrn Chordirektor
Schröder veranſtalteten Kirchenkonzertes
iſt die Summe von 225 Mk. für den
Kirchban-Verein an mich abgeliefert
worden, worüber ich mit Danke
quittire. D. Förster.

(2 000 Mark
werden von einem pünktlichen Zinszahler
auf ſichere Hypothek ſofort od. ſpäter
geſucht. Offerten unter D. r. 4126
befördert Rudolf Mosse, Halle.

W
e

5

Kletteuwurzel-Hagröl

von C. Jahn,
Herzogl. Heflieferant und Hoffrifenr in Gokha,

feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 u. 50 Pfg.

empfiehlt [1
Albim Hentze

Schmeerſtraße.

Za vorziehen doreh jede Baedbanaimg
ist dio in 32 Aufl. erschieneno Schri
des od. Rath Dr. Auiler über das

r u eu 2 SFreiz endung für l. i. Briefmarken
Curt Röber., Braunschweig-

Nächſte Woche Ziehung
Anguſte-Hiktorig-Lotterie.

Ziehung am 15. April 1898 und folgende Tage.
3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90000. Hauptge-

winne im Werthe von A. 20 000, A. 10 000, 5 000 c.
Looſe à I AC, Porto und Liſte 30

s

Kurz und
Spielwaarengeſchäft ſuche per I. Mai

XXI. Stettiner Pferdeverlooſung

in Stettin.
Ziehung am 17. Mai 1898.

2611 Gewinne im Wertkhe von 162 000 Hauptgewinne
10 Equipagen und 120 Pferde.

Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg.

28. Gr. Meckleuhurg. Pferde-Perlooſung

zu Kenbrandenburg.
Ziehung am 18. Mai d. Js.

Hauptgewinne: 1 eleg. Equipage mit 4 hochedlen Pferden i. W. v.
10 000 1 Equipage mit 2 Pferden u. kompl. Geſchirr i. W. v.
4500 1 Equipage mit 2 Juckern u. kompl. Geſchirr i. W. v.
2600 außerdem 68 edle Reit und Wagenpferde und 1020 Fahr-,

Reit und Stall Requiſiten
Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 39 Pfg.

Obige Loofe empfiehlt und verſendet (a ege:Nachnahme) die rf un gegen
Expedition der „Halleſchen Zeitung“

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Der Volk sfeind.) Sie müſſen mir,

meine verehrten Leſer, auch heute wieder geſtatten, daß ich die Auf
fübrung mehr als das Stück lobe. Denn die Aufführung war gut,
das Stück iſt es nicht. Jch nehme an, daß Jeder den Jbſenſchen
„Volksfeind“ ſchon einmal geleſen hat; denn er gehört zu Jbſens
älteſten und bekannteſten Werken und iſt in Reklams Univerſal
bibliothek für zwanzig Pfennige zu haben. Man ſollte ihn er
nur leſen, auf der Bühne büßt er feinen letzten Nimbus ein. Denn
das Stück iſt kein lebenswarmes Drama, es iſt nur ein Vortrag, noch
dazu ein recht verworrener. Wenn man ihn lieſt, reizt er vielleicht ein
klein wenig zum Nachdenken an, wiewohl man gar bald erkennt, daß
nicht viel dahinterſteckt; auf der Bühne wandelt ſich aber Alles ins
Theatraliſche um und die herbe Sprödigkeit des Themas und der
Ausführung wird äußerlich breit und weich getreien. Wenn Jhbſen
ſich einbildet, er lege hier ſeine Hand auf eine offene Wunde, ſo irrt
er ſich gründlich. Sein Werk iſt nichts als ein Kartenhaus. Er
giedt uns einen Jdealiſten, an deſſen Geſchicke er die Ungerechtigkeit,
Unfreiheit, Dummheit der menſchlichen Geſellſchaft nachweiſen will.
Aber er thut nichts weniger, als das. Sein Held will gewiß das Gute,
fängt es aber dermaßen verkehrt und verdreht an, daß, würden ſeine
Mitbürger ihm Gefolgſchaft geleiſtet haben, in der That der Ruin
der Heimath herbeigeführt ſein würde. Und wie er übrigens in einer
großen Volksverſammlung auf dem beſten Wege iſt, das Publikum
für ſich zu gewinnen, wendet er ſich ohne allen Grund und in lächer-
licher Verblendung in ebenſo groben wie ungerechten Angriffen gegen
dasſelbe und verſcherzt ſeine ganze Poſition. Und wenn er ſich
damit beruhigt, ſeinen Mitbürgern tüchtig die Wahrheit geſagt zu
haben, ſo iſt dieſer Troſt jämmerlich genug. Wäre er wie ein ver
ſtändiger Menſch vorgegangen, ſo hätte er ſeine Pläne mit Leichtigkeit
realiſiren können er geht aber als ein Rarr vor und ſollte ſich daher
nicht wundern, wenn er ſchließlich von Allen als ein ſolcher erkannt
und behandelt wird. Uebrigens macht ſich Jbfen die Sache inſofern
recht leicht, als er ſeinen Helden mit ſo viel Herzensgüte und ſonſtigen
entzückenden menſchlichen Eigenſchaften ausſtattet, daß ſie beinahe
erdrückend wirken, und demgegenüber alle anderen Perſonen
des Stückes als leibhaſtige Teufel hinſtellt. Man erſieht
daraus daß es dem „großen Manne von Skien“ weniger
darauf ankam, Wahrheit und Recht zu verfechten, als viel
mehr darauf, über die menſchliche Geſellſchaft ſein Gift auszuſpritzen,
ſie zu verhöhnen und zu verläſtern. Es gehört wahrhaftig eine totale
Kritikloſigkeit dazu, das nicht zu erkennen. Angewidert wendet ſich
der gerccht denkende Menſch von derartiger tendenziöſer Mache ab.
Es iſt gewiß viel faul in unſerem Geſellſchaftsleben, wer wollte das
leugnen Aber wer ernſtlich Beſſerung begehrt und dazu hilfreich
ſeine Hand leihen will, der muß andre Wege einſchlagen als Jbſen.
Solche Uebertreibungen und Ungerechtigkeiten, Ungereimtheiten und
La heiten können jenen Beſtrebungen nur den ſchärfſten Schaden
zufügen.

Die Aufführung war vortrefflich, beſonders infolge der Mit
wirkung eines illuſtren Gaſtes, des ausgezeichneten Charakterdarſtellers
an der Dresdener Hofbühne, Herrn Wiene. Dieſer zeigte ſich in
der Verkörperung des Dr. Stockmann in ſeiner ganzen Größe.
Schon im erſten Akte, wie malte er mit ſcharfen Strichen den
Charakter und das Gemüth, die ganze Eigenart des lieben, braven,
naiven, harmloſen, verrannten Jdealiſten bis in ſeine tiefſten Falten
Unbekümmert um Etiquette, linkiſch, burſchikos, jugendli
emporſchäumend, himmelhoch jauchzend, zum Tode betrübt,
ſo ſtellte ſich dieſer Naturmenſch vor uns hin,
überall ſofort mit all ſeinen Kräften Partei ergreifend, mit Be
eiſterung für das eintretend, was er für gut hält, laut und unbe
ümmert um die Folgen das angreifend, was ihm nicht recht erſcheint,

der Typus eines gutherzigen Sanguinikers. Und meiſterhaft fand
er für jede Empfindung den richtigen Ausdruck und wirkte ſchließlich
in ſeinem Galgenhumor, bei dem überall das kindlich harmloſe
Gemüth durchblickt, wahrhaft rührend. Aber auch unſer
heimiſches Enſemble war tüchtig auf dem Poſten. Herr Vogeler,
der den ungleichen Bruder ſpielte, entrollte ein erſchreckendes
Bild von Hochmuth, Selbſtherrlichkeit, Ueberhebung und Schlechtig-
keit, und der trockene Ton, womit er ſeine Bösartigkeit herausziſcht,
contraſtirte grell und wirkſam gegenüber der vollen und geraden
Offenheit, mit welcher der Doktor ſeine innerſten Gedanken preis
giebt. Leider hatte Herr Vogeler nicht ausreichend memorirt. Herr
Engelsdorff hatte ſich den Redakteur nach einheitlichem Plane
zurechtgelegt und gab ihm die Allüren eines plumpen, ungeſchlachten
Flegele, die mit dem Charakterbilde des gewiſſenloſen Menſchen durchaus
harmonirten; Herrn Finners Buchdruckereibeſitzer Thommſen war ein
prächtiger Vertreter des philiſtröſen, egoiſtiſchen Angſtmeierthums.
Auch Frl. Winker als Dr. Stockmanns Gattin und Frl. Arnold
als ſeine Tochter füllten ihre Plätze aus, wenn auch die letztere etwas
zu reif und frauenhaft ausſah. Weniger genügten Herr Roehl
und Herr Mathias in ihren kleinen Rollen, aus denen ſie nicht
recht etwas zu machen verſtanden Herr Steinegg wußte uns die
fremdartige Geſtalt des „alten Dachſes“ ebenfalls nicht näher zu

bringen. Die Einrichtung des Stückes war vortrefflich ich weiß nicht,
ob Herrn Wiene oder unſeren verdienſtvollen Oberregiſſeur
Herrn Wiſchhuſen hierfür der Lorbeerkranz gebührt. Er halten
haben ſie beide in reichlicher Fülle des Ruhmes Gemüſe, und beide
mit vollem Recht. Die Aufführung fand nämlich zum Benefiz des
Herrn Wiſchhuſen ſtatt, und am Schluß des vierten Aktes wurde ihm
ſeitens des Publikums eine überaus warme Ovation zu Theil, die
er ſichtlich gerührt entgegennahm. Kränze, Blumenkörbe, ein ſchön
dekorirter Kord Wein und lauter, lang anhaltender Beifall bekundeten
die Sympathien, deren er ſich mit Recht beim Halleſchen Publikum
erfreut. Für das Ende der Aufführung war wieder eine zu ſpäte
Stunde angegeben worden. W. G.

Das Ende des Spielplaus in unſerem Stadttheater
wird, wie wir hören, vorausſichtlich am 19. April ſtattfinden.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Am Sonntag Nachmittag 31 Uhr geht als Fremden-
vorſtellung bei kleinen Preiſen der Schwank m weißen
Röß'l“ in Szene. Abends 74 Uhr gelangt Richard Wagner's
Vorabend zum Bühnenfeſtſpiel „Der Ring des Nibelungen“
Rheingold“ neu einſtudirt zur Aufführung. SämmtlicheDekorationen ſind neu an efertigt, theils in den Ateliers der Gebr.

Kautzky u. Rottonarn in Wien, theils vom Dekorationsmaler des
Stadttheaters, Hrn. Sterra. Die Dekoration der Burg „Walhall“
iſt nach der Skizze, die auf Veranlaſſung des Kaiſers
für das Hoftheater in Wiesbaden entworfen wurde,
ausgeführt. Auch die Maſchinerien ſind völlig neu
eingerichtet, nach dem neuen Syſtem, nach welchem die
ſogen. Schwimmwagen für die Rheintöchter durch Flug-
getr erſetzt werden. Am Montag (2. Feiertag) wird Nachmittags

Uhr die Operette „Flotte Burſche“, das Luſtſpiel „Die
Schulreiterin“ und zum Schluß das Ballet „Weingeiſter“
gegeben. Abends gelangt „Carmen“ (mit Herr Dworsky vom
Stadttheater in Riga in der Partie des Joſé als Gaſt) zur Auf-
führung. Dienstag Nachmittag geht bei kleinen Preiſen „Maria
Stuart“ in Szene, und werden zu dieſer Vorſtellung Schüler-
billets (Parquett 1 Mk., Parterre 75 Pfg.) ausgegeben. Der
Dienstag-Abend bringt eine Wiederholung des „Tann häuſer“.
Das weitere Repertoir iſt: Mittwoch „Johannes“, Donnerstag
Benefiz für Herrn Hartmann „Maurer und Schloſſer“,
Freitag „Rheingold.“

Thalia-Theater. Am Oſterſonntag gelangt eine Novität
„Das Opferlamm'“, Schwank in 3 Akten von Osc. Walther und
Leo Stein, zum erſten Male zur Aufführung. Am Montag (2. Feier-
tag) geht nochmals „gm weißen Röß'!“ in Szene und zwar
wird dies die letzte Aufführung des überaus heiteren Schwanks ſein.
Beide Vorſtellungen beginnen um 7X Uhr. Die nächſte Vorſtellung
wird dann vorausſichtlich am Freitag, den 15. ſtattfinden.

Benefiz. Das Ende der nächſten Woche bringt unſerm
kunſtliebenden Publikum noch einen ſehr intereſſanten Theaterabend.

err Max Engelsdorff, unſer allſeitig beliebter Bonvivant,
at am Sonnabend den 16. April ſeinen Ehrenabend. Bei

dem allgemeinen Jntereſſe, den derſelbe jedenfalls erwecken wird,
machen wir ſchon heute auf dieſen Abend, welcher gleichzeitig die
letzte Luſtſpiel- Aufführung in dieſer Saiſon bilden wird, aufmerkſam.
Bei Bekanntmachung des zu dieſem Zwecke gewählten Stückes,
welches gewiß ein dem vornehmen Geſchmack des Benefizianten ent
ſprechendes ſein wird, werden wir auf dieſes Benefiz des Herrn
Engelsdorff noch ausführlich zurückkommen.

Die permanente Gemälde- Ausſtellung von Tauſch K
Groſſe hat jetzt wieder eine r Anzahl intereſſanter Aquarelle
und zwei Gemälde von Profeſſor Ascan Lutteroth neu aus

duftige, ſtimmungsvolle, mit der größten Feinheit gemalte
erke. Die Motive ſind größtentheils den Elbmarſchen und dem

ſüdlichen Holſtein, der engeren Heimath des Künſtlers, entnommen
es iſt aber gleichgiltig wo her, das wie iſt die Hauptſache. Be
ſonders iſt es immer wieder das Waſſer, das er bei Morgen und
Abendſtimmung in ſeinem ſchönſten Farbenſpiel zeigt in der Fein-
heit der Farbennuancen und in der Stimmung kommt er ſeinen
Lehrern O. Achenbach und Calame gleich. Max Uſadel zeigt
uns Se. Maj. Kaiſer Wilhelm II. auf dem Paradefelde und iſt außerdem
noch mit einem weiteren großen Gemälde „Jn der Geneſung“ vertreten.
Ergreifend wirkt Profeſſor J. Ehrentraut's: Jüngſter Kamerad,
die wehmüthige Stimmung der alten Kameraden bei dem Tod ihres
auf dem Felde der Ehre gefallenen jüngſten hat der Künſtler meiſter
haft wiedergegeben, dabei ſind alle Details ſo liebevoll behandelt,
daß das Bild eine Perle für jede Gemäldeſammlung ſein dürfte
ſollte ſich nicht Jemand finden, der dem Städtiſchen Muſeum damit
ein Geſchenk machte Gleich geeignet für ein Muſeum wie für
Privaträume iſt Rammſted t's treffliche Copie der „Madame le
Brun et sa fille“. Von duftigſter, ſtimmungsvollſter Wirkung
iſt die „Herbſtſtimmung“ von A. Junghans, auch eine
„Dämmerung an der Spree“ wirkt vortrefflich, beſonders auch die
geſchickte Wiedergabe der Lichteffekte; die junge Dame in einem
„Beſuch im Abtelier“ iſt eine ſehr gute Porträtſtudie und iſt beſonders
die Stimmung, mit der ſie ihr Konterfei betrachtet, gut zum Ausdruck

gebracht. Jn die Welt der ſagenhaften nordiſchen Meeresbewohner
führt uns der ſeltſame, immer auf eigene Wege bedachte Phantaſt
Erich Brunkal mit zwei Bildern. Das eine,„Nordlandsnixen“ betitelt, führt uns zwei nackte Nymphen
vor, die am Sctrande auf Klippen gelagert ſind
und nach dem wildbewegten Meerd, über dem ſich
ſchwere Gewitterwolken zuſammenballen, ausſpähen, als erwarteten
ſie ein dem gefährlichen Strande nahendes Schiff mit Nordlands-
recken. Auf dem Bilde „Polarzauber“, eine Farbenſymphonie aus
Blau, Grün und Weiß, bewundern wir die Herrſcherin dieſer Eis-
region, die, den klimatiſchen Gewalten zum Trotz, in nackter Schön
heit auf einem aus grünlichen Eiskryſtallen gefügten Schiffe ruht,
das aber von zwei dunklen Tritonen in die Fluthen geſchoben wird,
während vorn eine nackte Nymphe der holden Gebieterin eine Krone
aus leuchtend durchſichtigem Eis huldigend darbietet. Auch eine
Robbe ſchließt ſich der Huldigungsſzene an, über die die Polarſonne
ihr fahles Licht ergießt.

Berliner Chronik.
Stadtkreis Schöneberg. Der Schöneberger Magi-

ſtrat hat in ſeiner am Donnerſtag abgehaltenen erſten Sitzung be-
ſchloſſen, nunmehr ſofort die Ausſcheidung der neuen Stadt aus dem
Kreiſe Teltow in die Wege zu leiten und für Schöneberg einen
eigenen Stadtkreis zu bilden.

Das Magiſtrats-Kollegium hat ſich dem Beſchluſſe der
Verkehrs Deputation angeſchloſſen, nach welchem die Stadtgemeinde
an den Berathungen des vereinigten Kanal- Ausſchuſſes für
die Schaffung eines GroßſchifffahrtsWeges BerlinStettin ſich nicht
mehr weiter betheiligen will.

Das Opfer eines Wahnſinnigen iſt Mittwoch Abend dio
r des Eiſcnbahnarbeiters Robert Bernhardt aus der Riggerſtraße
Nr. 16 geworden. Jhr Mann hat ſie mit dem Meſſer derartig zu-
erichtet, daß ſie lebensgefährlich verletzt in das Krankenhaus amFriedrichshain gebracht werden mußte. Die Frau heiratete vor neun

Jahren als Wittwe den Eiſenbahnarbeiter Bernhardt, dem ſie fünf
Kinder in die Ehe mitbrachte, drei Töchter und zwei Söhne. Die Ehe
war von Anfang an unglücklich der Mann trank ſehr ſtark und
gerieth auch mit dem Strafgeſetz in die ſchwerſten Konflikte. An
ſeiner älteſten Stieftochter, der jetzt 25 Jahre alten Anna, verging er
ſich, während das Mädchen in einem Krampfanfalle hilflos dalag,
auch die jüngſte, die jetzt eben eingeſegnete Minna, verſchonte er nicht.
Die Familie hat im Sommer v. Js. ſchon einmal von ſich reden
gemacht bei der Hochzeit der Tochter Jda mit einem Arbeiter Rahn
aus der Friedrichsfelder Chauſſee kam es damals zu einer furchtbaren
Schlägerei. Bernhardt wohnte früher in Friedrichsberg, zog aber von
dort weg, nachdem er wegen einer Meſſerſtecherei, die den Tod eines
Mannes zur Folge hatte, beſtraft worden war. Jn Berlin bezog er
zunächſt eine Wohnung am Weidenweg. Hier gab es jeden Tag
Zank und Streit zwiſchen Mann und Frau. Wiederholt droh!e
Bernhardt, ſeine Frau erſtechen zu wollen er traf auch Anſtalten,
die Drohung wahr zu machen. Jedesmal gab es dann im Hauſe die
anfregendſten Szenen. Am 1. Februar d. J. mußte daher die
Familie ausziehen und bezog eine Stube und Küche im zweiten Stock
am zweiten Kann des Grundſtücks Rigaerſtraße 16. Hier wohnten in
den engen Räumen Mann und Frau, die älteſte und die jüngſte
Tochter, die beiden Söhne Karl und Franz, 23 und 19 Jahre alt,
und außerdem in Pflege ein Kind. Das Verhältniß zwiſchen den
Eheleuten blieb daſſelbe. Bernhardt trank zwar nicht mehr ſo viel,
aber er machte den Eindruck, als ob er geiſtig geſtört ſei. Er be
drohte nicht nur ſeine Frau, ſondern auch das Pflegekind nur die
Stiefkinder ließ er in Ruhe. Stets hatte er ein Beil und ein Meſſer
zur Hand. Frau Bernhardt that wiederholt Schritte, ihren Mann in
eine Jrrenanſtalt zu bringen, hatte aber damit keinen Erfolg, aus
welchen Gründen, iſt nicht bekannt. Mittwoch Abend um 9 Uhr
ging Bernhardt, nachdem alle Kinder ſich ſchon zur Ruhe gelegt
hatten, von der Stube nach der Küche, in der ſich ſeine Frau noch
zu ſchaffen machte. Sofort gab es wieder Streit. Plötzlich ergriff
der Mann in einem Wuthanfall ein langes Brodmeſſer, ſtürzte ſich
auf die Frau und hackte ihr, ohne zu ſehen, wohin er traf, auf Kopf,
Bruſt und Nacken herum. Das Hilfegeſchrei alarmirte die Kinder
und die Nachbarn. Der Sohn Franz wollte ſich auf ſeinen Stief-
vater ſtürzen, aber wie ſtets, ſo bat die Frau auch jetzt noch, ihren
Mann nicht anzugreifen. Dann flüchtete die Mißhandelte auf die
Treppe hinous, der Mann folgte ihr und verſetzte ihr auf dem nächſten
Treppenabſatze noch zwei Stiche in die Bruſt. Als nun die Nach-
barn dazu kamen, eilte Bernhardt in ſeine Wohnung zurück, ver
ſuchte ſich mit dem Stumpfe des abgebrochenen Meſſers den Hals
abzuſchneiden, ohne ſich jedoch ſchwer zu verletzen, und ſtürzte ſich
dann zum Küchenfenſter auf den Hof hinaus. Da er ſich nur eine
Fußverſtauchung zugezogen hatte, ſo wollte er entfliehen, wurde jedoch
vom Hausverwalter gefaßt und feſtgehalten, bis die Polizei kam.
Die ſchwer verletzte Frau Bernhardt wurde nach dem Krankenhauſe
gebracht, wo ſie geſtern ihren Verletzungen erlegen iſt.

e. e
h

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen

ye vorſtehenden Sommerhalbjahres 1898 beginnt
Sonntag, den 17. April er., Vormittags 8 Uhr.

in dem II. und III. Geſchoß der Mittelſchule III,
Olearinsſtraße Nr. 7, werktäglich von 8 bis 210 Uhr Abends und des

Vormittags ertheilt und umfaßt Freihand-
für Bauhandwerker,

Maſchinenbaner, Modelltiſchler, Glaſer, Gärtner und Uhrmacher, ſowie

Derſelbe wird

Sonntags von !/8 bis 10 U
zeichnen, geometriſches Zeichnen, Fachzeichnen

Modelliren.
Das Schulgeld beträgt:
a. für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen oder

modelliren, 3 Mark für das Halbjahr und
b. für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder

modelliren, 4 Mark für das Halbjahr

ewerblichen Zeichenſchule während des

Christian Glaser,
Halle a/S., Gr. Klausſtraße 24,

empfiehlt in größter Auswahl:

Eiſerne Bettſtellen

mit Matratzen von Alpengras oder
Roßhaar,

meiſter in Brandenburg a. H. be tKurzem zur Erledigung. Das penſionsberechtigte Gebalt iſt, vorbehaltlich der Ge
nehmigung des Bezirksausſchuſſes, auf jährlich 5000 Mark feſtgeſetzt und ſteigt von
3 zu 3 Jahren um 500 Mark bis auf 6500 Mark.

Geeignete Bewerber, welche die Befähigung zum Richteramte oder zum
höheren Verwaltungsdienſte beſitzen,
15. Mai 1898 an den Stadtverordneten-Vorſteher, Geheimen Regierungsrath
Profeſſor Dr. Dittemnberger gelangen laſſen.

Auswärtige Dienſtzeit kann angerechnet werden.
Die Anſtellungs Bedingungen können vom Stadtſekretariat bezogen werden.

Halle a. S.,

Bekanntmachung.
In Folge der Wahl des beſoldeten Stadtraths Weller zum zweiten Bürger

kommt die Stelle desſelben vorausſichtlich binnen

wollen ihre Meldungen bis ſpäteſtens den

den 7. April 1898.
Jm Auftrage der Stadtverordneten-Verſammlung.

Der Vorſteher.

(4498

und iſt bei der werktäglich ron /9 bis 1 Uhr geöffneten Stenerkaſſe, Rathhaus,
Zimmer Nr. 5, im Vorans zu zahlen, nachdem zuvor die Anmeldung erfolgt iſt.

Die Anmeldung findet
von Donuerstag, den 14. bis Sonnabend, den 16. April er. von '/8 bis
9 Uhr Abends in dem Amtszimmer des Direktors der gewerblichen
Zeicheuſchnle, Herrn Architekten Brumme, in der Mittelſchule III, 3. Ober-
geſchoß, Klaſſe Nr. 28, Oleariusſtraße Nr. 7 ſtatt.

Die endgültige Aufnahme erfolgt, und zwar ebenfalls durch den Direktor
der Schule, ſobalb durch Vorlegung der Quittung der Nachweis geführt wird, daß
das Schulgeld bezahlt iſt.

Halle a. S., den 17. März 1898.
Das Kuratorium der gewerblichen Zeichenſchnle.

Dr. Kräaähe,
Stadtſchulrath.

Schmiedeeiſ. Gartenmöbel, Stühle
von Mk. 2,00 an, Verandamöbel in
Bambus und Pfefferrohr c. Stühle
3,00, Tiſche 8,00, ſchmiedeeiſerue
Lauben u. Zelte, Raſenmähmaſchin.,
beſtes amerk. Fabrikat 18,00, Gum-
miſchläuche, Gießkannen, Raſen-
ſprenger, Rollſchutzwände, Fried-

ſsbänke mit Namen 4 50 2e.
tay Rensch. Voſr. 9110.

Kinder Bettſtellen

mit Seitentheilen aus Schnuren- oder
Drahtgeflecht,

4 r

c

Polſter- Bettſtellen

mit Drellüberzug und Jndiafaſer
Einlage, ſehr praktiſch, [3587

zu billigſten Preiſen
Jlluſtrirte Preisliſten koſtenlos

und poſtfrei.

Hedwigſtr. 6
herrſchaftl. Beletage, renovirt, 7 Stuben,
3 Kammern, reichl. Zubeh., Gartenbe
nutzung, zu vermiethen. (4102

W. Dittenberger.

Landſchaft der Brovinz Hachſen.
Die Stelle des

ersten Beamten
der zu errichtenden landſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen ſoll Ende dieſes
Jahres beſetzt werden. Die Beamten der landſchaftlichen Bank ſind nach deren
Statut Beainte der Landſchaft. Sämmtlichen mit feſtem Gehalt auf Lebenszeit an
geſtellten Beamten der Landſchaft ſteht reglementsmäßig ein Anſpruch auf Ruhe
gehalt und ihren Hinterbliebenen ein ſolcher auf Wittwen und Waiſengeld zu.

Im Bankfache erfahrene Bewerber wollen ihre Meldungen unter Beifügung
eines Lebenslaufes und Angabe der Gehaltsanſprüche bei der unterfertigten Direktion
alsbald einreichen.

Halle (Saale), am 7. April 1898.
Die Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachſen.
E. Freiherr von Gustedät- [4496

Herrſchaftliche Bel-Etage GHerrſchaftl. Wohnung, 6 St., 2 K.,
mit Gartenbenutzung ſofort oder ſpäter Zu Küche, Bad u. Zubh. für 950 M. ſof. od.

vermiethen 2 r er KBrels Händelſtraſe 29. ſpäter zu vermiethen. Schillerſtr. 50.
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Stadt- Theater
in Halle a. S.

Dienstag, den 12. April 1898
G. Oſterfeiertag).
Nachmittags 3 Uhr39. Fremdenvorftellung bei halben

PreiſenFlariäa Stuart.
Trauerſpiel in 5

Schiller.
Kaſſenöffnung I Anfang 3 Uhr.

En de 6 Uhr.
Abends 74 Uhr:Tannhänfer

und der Sängerkrieg anf der Wart-
burg.

Große romantiſche Oper in 3 Akten von
Rich. Wagner.

Perſonen:Herman in, Landgraf von
Thü ingen Carl Brandes.Tann rhäuſer Alb. Stritt a. G.

f. d. S.
Joſeph Fanta.

J. Hildebrand.

Wolfram v. Eſchenbach
Walther von der Vogel

weide 0
Biterolf L. Dingeldey.Heinrich der S hre iber G org Förſter.
Reinmar von Zweter Theo Raven.Eliſabeth, N richte des

Laud gr nſen H. v. Kuhnenfeld.
Ve us e M. König.Ein jne ger Hirt Margar. Koch.

Vier Edelknaben.
Thüringiſche Grafen, Ritter und Edel-
ieute, ältere und jüngere Pilger, Sirenen, S

Najaden, Nymphen, Bacchantinnen.
Die choreographiſchen

von der Balletmeiſterin Adele
berg-Wieſt,
Dietrich und den Damen des Corps

de valliet.Schauvl latz der Handlung Erſter Aufzug:
Das Innere des Hörſelberges bei Eiſenach
ein Thal vor der Wartburg. Zweiter
Aufzug Auf der Wartburg. Dritter
Aufzug: Thal vor der Wartburg
Zeit Jm Anfang des 13. Jahrhunderts.

Die neuen Dekorationen: Vennsgrotte,
Sängerſaal anf der Wartburg, Thal
vor der Wartburg, ſind von dem
Dekorationsmaler des hieſigen Stadt-
theates Herrn W. Sterra entworfen und
ausgeführt. Die „Wolkendekoration“
iſt aus dem Atelier des Herrn Franz
Bukarz., Berlin, Dekorations-Maler der
Königl. Theater und des Deutſchen Theaters

in Berlin.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 7!/, Uhr.

Ende gegen 108, Uhr.

Thalia- Theater.
Sonuntag, den 10. April:

Zum 1. Male:

Das GOpferlamm.
Schwank in 3 Akten von Oskar Walther

und Leo Stein.

Montag, den II. April
Im weissen Röss'l.

Anfang 7 Uhr.

Wintergarten.

Moutag, den 2. Oſter Feiertag,
Abends S Uhr:

Großes Konzert
der Kapelle des Königl. Magdeb.

Füſ.-Hegts. Nr. 36. [4502
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.n eGiebichenstein.
Mergen Sonuntag, den I. und
Montag, den 2. Oſter Feiertag,

Nachmittag 3 Uhr:

Großes Konzert
(bei aünſtiger Witteruug im GartenMilitär -Concert)

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. [4503Entree 30 0 Pfg. o. Wiegert.

„Weißes Roß“.
2. und 3. Feiertag:

TanzKränzchen.

Kaiser Saale.
Am 2. Oſter-Feiertag:

Großer Ball.
Schreibstube für Stellenlose
in Leipzig, Tänbchenweg Nr. 14,
verſorgt geſchriebene Adreſſen von
Firmen aller Branchen.

Der Verrin für Innere Miſſion.
P. Dr. Roeh, Direktor

Alten von Friedrich von

rrangements S
Stahl S

ausgeführt von Fräulein S

Marken

„Stella“.

Otto Giseke
Fahrradgrosshandlung,

Halle a. S., Gr. Steinstr.
Vertreter nur erstklassiger deutscher

83 u. 27128.

S Naumann, Wanderer, Opel, Triumph.
Clevelund, keinstos amerikanisches Rad

Als tnatsk ehe mit und Times Rad empfehle ieh meine Marke

Solide Preise! h Bedingungen! P eiten Leſtr- Unterricht

s Stets Neuheiten in Zubehörtheilen.Radfahrbahn Gäseice, r. ſteinstrasso 2723.
Zur Benutzung von Morgens 7 vnr ah geöffnet.

[(4533

kauf von eleganten

Garderoben Erſatz für gute Maaßſachen.
Garantie für die Haltbarkeit meiner Waare und leiſte unbedingt Erſatz, falls

nicht entſprechen.

Herren-Anzüge, ſehr haltbar im Tragen, 12, 15, 18 M.Herren-Anzüge, das Keueſee der Saiſon, I8, 20, 24 M.
Herren-Anzüge, Maaßarbeit, gute Stoffe, 24, 27, 30 M.
Herren-Paletots, beliebte Farben, gut imTragen, 12, 15 „18 M.
Herren-Paletots, nur Neuheiten, mod. Schnitt, 18, 20. 21M.
Herren-Hoſen, ſehr haltbar und praktiſch, 3, 4, 5, 6, 7 M.
Herren-Hoſen, neueſte elegante Streifen, 5, 6, 8, 9 M.
Kunben-Anzüge, nurſtarke Stoffe, f.9--14Jahre,
Jünglings- Anzüge in größter Auswahl, 8, 9, 10, 12 M.

Für Knaben von 3 bis 9 Jahren unterhalte ich ein enorm großes Lager in Anzügen und Paletots,
bekannt nur das Neueſte, darunter die eleganteſten Modellſachen, von 3, 4, 5, G, 7,

Sulea
Conrad Lewinso h

Mein Verkaufshaus bietet Jedermann die denkbar günſtigſte Gelegenheit zum Ein

Herren und Knaben-Garderoben.
Durch die elegante Verarbeitung, tadelloſen Sitz und beſte Zuthaten bieten meine

Dabei übernehme ich trotz billiger Preiſe die weitgehendſte
ſolche derſelben

„G, 8 M.

S, e 52 urt. u. l. in.

S, 9 Mk. an.
Goßes Lager modernſter Stoffe zur Anfertigung nach Maaß. Jch liefere kein Stück ab, bevor

S der Kunde über Sitz und Ausführung ſeine Zufriedenheit ausgeſprochen hat. S

Speecial Abtheilung für Arbeiter Garderoben.
S Beachten Sie meine 5 grossen Schaufenster. e

Größte Auswahl. BSilligſte Preiſe.

J. B. Heinzel,
Halle a. S.,

Gr. Uriehstr. 57
empfiehlt

Sonnen-
Schirme,

nur
solide Neubeiten, S
riesige Ausvw abl.

Stöcke reichsstes Lager.u. Serüge schnell, dilligt.

Behandlg. d. Naturheiito, a briefl.
Fr. Meilicke sage-fomme beſ. f. Hoffend.,
angemeſſ. Penſ. Berlin, Friedrichſtr. 6, II.

Gröbers
Bahnhofs-Restaurant.

Zur Wall, den 2. Ofter
e Feiertag, ladet ergebenſt ein

P. Hoffmann.
Aufang Nachm. 3 Uhr.

Badenia- Fahrräder
sind die besten und solidesten

Tourenmaschinen.
D

VenGACGEMA

1898er Modell grossartig
von 170 Mark ar.
1 Jahr reelle Garantie.

Laternen, Glocken ete.,
Patentirte Fahrradständer.

S Uebernahme von -Reparaturen, O
Vertroter für Halle und Umgegend:

Klooss Bothkfeld,
Gr. VUIrichstr. 57.

Wiederverkäuſern Provision.
Die Königin der Zierbäume iſt die

Meangmolie.
S Empfehle auch dies Jahr wieder ſehr ſtarke,

bis 2 Meter
vielen Knoſpen und feſten Erdballen.

hohe Prachtpflanzen mit

Herrliche Geburtstagsgeſchenke. Spezial-
J offerten zu Dienſten.

Delitzſch. Ed. Poeniekoe.VPous Gänselecdlern,
wie dieſelben von der Gans fallen, et

allen Daunen Pfd. 1,40 Mk., nur kleine
Federn u. Daunen Pfd. 75 Mk., Rupf-
federn Pfd. 2 Mk., do. prima Qual. Pfd
2,25 Mk. verſ. geg. Nachn. von 9 Pfd. an
Garantie: nur neue und prima gereinigt
Waare. Nichtgef. nehme zurück. [4140

B. Köckeritz, Schwedt a. O.

von Familien-

1. Feiertag:
Königin-Suppe.

Karpfen blau mit Butter.
Leipziger Allerlei mit Kalhs-Cotelettes.

Capaun.

Compot. Salat.
Fürst Pückler.

DF Suppe, 2 Gänge

An beiden Osterfeiertagen von Morgens 9 Uhr ab:
Speckkuchen und Ragout fin.

Zur bevorstehendon Sommer- Saison bringe meine beiden Säle zur Abhaltung
und Vereinsfesten, bei Wasserfahrten ete., unter eoulanteston

Bedingungen in empfehblende Erinnerung.
den 10. Juli cr., kann das Etablissement zu einer grösseren

Voereinsfestlichkeit vergeben.

Dio Mittwoch-Nachmittags-Coneerte der Capelle des Magdoe-
burgischen Füsilier-Rogiments No. 36 beginnen

Fittwoch, den 13. April er.

Sonntag,

h x S e wo 8 e De r55 o S e a e aS T z 4 t e e S eX 52 e

Menu am 1. und 2. Osterfeiertag à Couvert 9 Mk.

2. Feiertag:
Frühlings-Suppe.

Fricassé von Huhn.
Stangenspargel mit diverser Beilage.

Filethraten mit Champignons.

Compot. Salat.
Vanille-Eis.

nach Wahl und Nachtisch l,25 Mk. T

Erinm nerung.

Potel un Restaurant „Weisses Ross“
Geist-Strasse No. 5.

Zu den Veſertagen
bringe mein gemüthliches, bürgerliches VerkehrsloKal in ewpfehlende

Logirzimmer für Feiertaggbesnueh beguem und billigst.
Ausschank von E. Rauer'schen Bieren,

Bürgerbränu und Kulmbacher.
Oene und geschlossene Gose vom Rittergut Döllnitz

Grätzer- und Weilzenbier.

Münchener

T Reiehhaltige Speisenkarte W
Hoebachtungsvoll

Wrütz Obst.
Seminar für Kindergärtnerinnen
u. Privatlehrerinnen (vorm, L Sellbeim), gegr. 1878. Harz 13. Beginn d. Sem.
am 14. April. Dir Eyssell-Weidling.

VFröbelsecher
Kindergarten, Harz 13. Grosse helle Räume.
Hübner, Tauben ete. Wiederbeginn den IS. April.

Präoht. Obet- und Gemüsegarten,
h (4121

Hochachtungsvoll

Fritz Ranhne. soſyrt Her 18
Vreistelle.

ine halbe Freistelle für Kindergärtnerinnen ist zu besetaen, ni n elane. e
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